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Neujahrswunsch 
Wer redlich hält zu seinem Volke. Man kann in Wünschen sich vergessen, 
Der wünsch' ihm ein gesegnet Jahr! Man wünschet leicht zum Überfluß. 
Vor Mißwachs, Frost und Hagelwolke Wir aber wünschen nicht vermessen. 
Behüt' uns aller Enqel Schar! Wir wünschen. was man wünschen muß: 
Und mit dem 1ange;sehnten Korne Denn soll der Mensch im Leibe leben, 
Und mit dem langentbehrten Wein So brauchet er sein täalich Brot. 
Bring' uns dies ~ a h r  in seinem Horne Und soll er sich zum Geist erheben, 
Das alte, gute Recht herein! So ist ihm seine Freiheit not. 

Ludwig Uhland 

Auf unserer Titelseite.. . 
. . .bringen wirdieses Mal kein Foto. sondern sozusagen ein gedrucktes Abbild 

der Gemejnde Schirrau. Es ist ein Auszug aus dem , , ~ i t l i c h e i  Fernsprechbuch 
für die Oberpostdirektion Königsberg Pr. und Gumbinnen" aus dem Jahre 1930 
(abgeschlossen: 1. Mai 1930). ~ e r a u i ~ e b e r  war die Oberpostdirektion Königs- 
berg Pr. Der Verkaufspreis betrug 2,80 Reichsmark. 

Das Formai ist 21 x 29 5 Cm e i i s i  17  cni starn Dasanii  cne Fcr i isprccnn~cn 
1982i33 nLr l..r oas Orisneir Hantiorcr 51 uc annanerno g eicnem Format (21 x 
29.7 Cm) 2.6 Cm stark. Die heutiaen Fernsorechbücher für andere Bereiche sind 
noch umfangreicher, obwohl die Bereiche ja wesentlich kleiner sind, als es die 
OberDoStdirektionSbezirke Köniasbers Pr. und Gumbinnen waren. Köniasbera 
Pr. hatte 1930 21 Seiten zu vier Spalten. Ja. so haben sich die Zeiten gehder; 

,.Nachdruck. auch auszugsweise, verboten!" ist auf der Umschlaaseite des 
B-cnes aLsorLcn cn .tio JnLucrscnuar vermerk1 cn naoe es ooctl yeran. A s 
mein Fre-nn ullil Scnar o l f  1981 ii Xoiiiysoerg Pr uar (5 cne ucn Artinel D e ver- 
ooiene Siaat Se te 66) nai cr s cn oor i  am nansar ng ~mgesenen  Er fano IICC- 

manu ner a e hacnorLc~erla,on s hatte geoeri noririen 
Dicscr n c  maiur cf ocnande~i  mi i  SchAerD,nnl oas X rcnso el Scn rraJ Da 

dachteich,dieAufstellung derdamaligen ~el&onteilnehmerw&efürviele genau 
so interessant wiedas Foto eines markanten Gebäudes.Viele Erinnerunaen wer- . 
den sicher beim Lesen der Namen wach werden. 

übrigens wurde uns das Telefonbuch vor einigen Jahren von Frau Frank-Pra- 
witz, Blumengeschäft in der Bahnhofstraße in Malente zur Verfügung gestellt. 
Nochmals herzlichen Dank dafür. 

Satz und Druck: Lemhoefer U. Krause 
Buch- und Offsetdruck. Hameln 

Verlag: Kreisgemeinschaft Wehlau e.V. 
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Stehen wir vor einer entscheidenden Wende? 
Von Dr. Herbert Czaja, MdB, Präsident des Bundes der 
Vertriebenen 

Die Weihnachtstage und das Jahresende sind auch für viele Ost-, Sudeten- und 
Südostdeutsche,fürmanche ihrerNachkommen und Anhänger ihrer Anliegen Anlaß 
zur Besinnung und zum Ausblick. 

Wir sollten die wirtschaftlichen und soziaien Anliegen unserer Menschen dabei 
nicht vergessen, die von den Suarmaßnahmen betroffen werden. In der Bundesre- 
p ~ o  k haben v e c langere Ze 1 ~ b e r  nre Vprna i n  sse ge eot D e E noarrirnJiig aer 
A ~ s g i b c n f  dt deroffent icnen nanaeibtzw ngena a eBeset g,ngoerRelormlrLm- 
mernotwendio. Es ist die Fraae. wer die Erblast abzutraaen die Kraff hat. Derständi- ~ ~ 

ge Zuwachs an Wohlstand wird für breite Kreise zu ~ n d e  sein; vielen ist das noch 
nicht aanz klar. Werzuviel vom Staat verlanat. liest anderen über Gebührauf derTa- 
sche.b ie~insen für die Bundesschulden sind jetzt in einem Jahr höher als 1969die 
aanze Bundesschuld betrug. 

Viele werden eine schmerzhafte Minderung des Einkommens erst 1983 und spä- 
tervoll spüren. Bei den ersten raschen Entscheidungen kann es leicht Ungerechtig- 
keiten geben, die Korrekturen notwendig machen. Die Sparmaßnahmen werden 
nach der Wahl im Frühiahr wohl noch erweitert werden. 

Für die Wohnung wird man mehr als bishervom eigenen Einkommen abzweigen 
und vielleicht manches bei den Urlaubsreisen einsparen müssen. Viele ältere Ver- 
ir,coene. aeren Wonn-ng nacn A-sr4g oer .dngen einias leerer geworucn is t . f~rcn-  
inn o n Mieternonun~ oaer e rien -mz.g hocn aoer st aas hohnge d f ~ r  emen an- 
aemessenen Wohnraum fast unaeschmälert " 

Löhne, Renten und Gehälterwerden sicherlichsehrviel iangsamersteigen. Viele 
beiahen das Suaren. wenn sie selbst nicht betroffen sind. Die Produktions- und Per- 
sonalkosten Waren zu hoch: die Industrie hat sehr stark rationalisiert: die Technik 
Iäßt sich nicht zurückdrehen; die Frage nach Kürzerer Arbeitszeit bei niedrigeren 
Löhnen wird nicht verschwinden. Bei Kuren, Zahnersatz. Medikamenten wird die 
öffentliche Hilfe geringersein. ZurAusbildung derKinderwerden die Eltern mehr als 
bisher selbst beitragen müssen. 

Manchejunge und ältere Menschen werden sichvon dertheoretischen Daseins- 
anast der realen Sorae um den Arbeitsolatz und die berufliche Zukunft zuwenden. 
~ e i e  ~roduktionszweige sind in ~ntwicklung. Wird dieVernunft des Menschen die 
Technik zu beherrschen und an zerstörenschen Wirkungen in Umwelt und Gesell- 
schaff zu hindern vermögen?Aufgaben über Aufgaben fü;uns alle. für die Fachleute, 
für die Wissenschaff, die Politik. 

In unserem Bereich scheinen die ärgsten Gefahren für die Kürzung des Unter- 
haitsgeldes der Aussiedler bei Sprachkursen gebannt zu sein. Vorerst scheint es 
nichtzum Vernichtunasschlao aeaen den Lastenausaleich zu kommen. wohl aber " - "  - 

Vele ritacn-ngen m Verianron Vur aen h e ~ h a n  en g 01 PS *P nn n e ~ e n  g r ~ n a  c 
uendcn Eritscne adirsen D e aerecnte Bcnanui-nq n i l lsoea~rf l  qer oe Zrmfrnaß- 
nahmen wird unsere>tändige'~ufmerksamkeit und viel ~ i e i nk r i e i  erfordern. 
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Der FLnr~nqswechse n MosAaL &ann z. Enispannungssgna en fLhreli rire 
Ertisirialtig~eit "110 Da4ertiafi g6e i s na m i großer Macnsamw r 2.. p r ~ f c n  Cs g or 
a-cn Expans on adi e Sen Son,en "nu uLrch Ta~scnLngen rn KGB genon o e Ao- 
i c  Lng Desinformarion zu aen starnsteri Aygr.?ss.vc Ehpans oncn i o n  DKtaiLren 
s nd n.ir nLrcn angemessene Aovrenr6rahe a..fzLna ien So ui ro es 1983 a-cn wei- 
iernin groBc ALSC IianuersetLJnyen .rii W r6sdmc Vcnc uig-ng Lnu Konlro8 ene 
A o r ~ s t ~ n g  geoeii S cherne I. Se osioesi mm-ng "no Menscnenrecnte so1 teii rn 
\Fvesinn a s Gegeme sl-ng n cnt zur D spos ilon sienen adcn o e XSZE-Folge~onle- 
rrrir r i  Maar a ni4B s Cr) L. niensch cnen Er e c11ter.tigeriü~ßerri. -eicriiferiige E r i i ~  
spannungseuphorie ist nicht am Platz, ernsthafte ~ n t i ~ a n n u n ~ s s i g n a l e  sindnüch- 
tern aufzugreifen. 

Bei derSorae um Deutschland und Eurooadürfen aerade die Ostdeutschen den 
Blickfür die~e"rfolgungen und ~nterdrückungen in de;weiten Welt nichtvergessen. 
Diese werden nie voll beseitigt werden; in vielen Bereichen fehlen uns auch echte 
Sachkenntnisse über die Gegensätze und die Lage: aber wir müssen für diese Sor- 
gen aufgeschlossen bleiben. Bis zu einer wirksamen Konvention zur Sicherung der 
etnn schcn "na Vo nsgr4vpcnrechte vriro noch V c ZF> I vergenen 

A ~ c n  d e olfeli l l che Foraer~ng der PI ege ne3rnai4 cneii K ~ i l ~ r e r o e s  W ra 1983 
unter Belastungsproben stehen. ES muß verhindert werden, daß die Ebbe in den öf- 
fentlichen Kassen auf den bisherzu stiefmütterlich behandelten Bereich voll durch- 
scn agi. ganzaogesenen navon. aaß f:r ae-iscn ariapo t scne siaats-. ost- ~ n d  nei- 
rnatpo I sche Tat g*c#ten uer Vortr ebenen n <]er B~naesforaer-ng \N noergLtma- 
chunasansorüche bestehen. Die Kultusministerkonferenz sollte einen Plan für Insti- " .  
1-te -ner ostoe4ische -anaeskunoc z~g-ns ten  D sner nicni Deoacnler Regionen 
Ln0 menr GrJila agen l ~ r  a e B e r ~ c e  cnt g ~ n y  osiac~iscncr  Gcscn chic .na L ie- 
rai,r m Lnterr chl Oslueutsch anas in der GegenwanskJnoe Lnn Geograpn e a er 
S c n ~  gaiiJnyeii vorbereiien Die Recntsiage D c ~ i s c n  anas LIIO aer Dc-tscncn "na 
H nwe se aJ1 ganz DeLisch an0 o ~ r f e n  In ner aJs anolscnan XL i u p o  i i id  nicni am 
Ranue ouer ~tii<lar oeriaiiae I weraen Das ncraLsuringen .tiz.. ang cner S L ~ - l -  
b-cnempfeh Lngen o-rcn .msir itene lnst iJte si Z J  dort g eren 

1983 s nu es zwanzig Janre aaß acr ersie Band uer Vertre~u~ngsuo.&rnenio er- 
schien: die verschiedenen Bände sind verariffen: es wäre wichtia. einen zusammen- -. 
fassenden Band neu herauszubringen, der auch eine wissenschafllich solide und 
sachliche Auswertung der Vertreibunqsverbrechen ohne iede Aufrechnunasten- - - - 
denz einschließt. 

Oberstes Gebot bleiben auch 1983 der Schutz des Lebens, der personalen Wür- 
de. der Grundrechte. der Freiheit und des Friedens. Nach Adenaueß Weihnachtsan- 
sprache vor 30 Jahren gibt es keinen wahren Frieden ohne Freiheit 

Die Deutuna des eiaenen Weoes. des Weaes unseres Volkes und andererVolker - - - - 
aus dem Blickpunkt des Glaubens an die Schöpfungs- und Erlösungsordnung wer- 
denvieleunserer Mitglieder und Anhängerinden kirchlichenGottesdienstenund im 
eigenen Gewissen vollziehen. Die Organe des Bundes der Vertriebenen wünschen 
dazu allen ihren Mitgliedern und den Anhängern unseres Bundes besinnliche Stun- 
den und Gottes Seien. 

Immer mehr von uns fragen nach konkreten Schritten zur Verbreitung des 
Rechtsbewu8tseins über das Selbstbestimmungsrecht der Deutschen und über 



ganz Deutschland irn politischen Alltag und im politischen Bewußtsein bei uns, in 
oen S c n ~  en, oe aen Ilenorden. n aen Mco en vor a em aoer n ~niernaraoiia en Ge- 
spracnnn ~ n u  Vernano dngcn Versrarkt haren o ese Fragcti an ote Xano aaren fdr 

11 e Bd!idesiagshan 2.. ste. en Jnu nacn oen h c ~ w a n  en e nz~foruern 
Der narme .Bcrlcni .Der Cl e z ~ d ~ n h  gcn A-fgaoen iicr hATO oeze cnnet als An- 

aelDunkt der Entsoannuno die Beseitiauna der Ursachen derSoannuna. den Abbau " , " 

der Schranken in iuropa;nd der Teilung Deutschlands. In den internationalen Ge- 
sprächen müßte eine neue Bundesregierung wieder auch die Kernpunkte der deut- 
schen Teilung, den Schießbefehl, die Mauer, Schritte zum freien Zusammenleben 
der Deutschen. Vorbereitungen für die Vewirklichunq des Selbstbestimmunqs- 
rechts "na Ire1 vere imarter I r  eacris,enracl cher Rege "ngen f ~ r  ganz Deuisch and 
m11 Maß Lnd K Jgne I, aoer cntscn eiicn. nonstani -nu zan e nfJnren D e ReglerLng 
oes B-ndeskanz crs Kon naio e ucsonaere B c a e ~ t ~ n g  oer pol I scnen Einig-ng EJ- 
ropas oeiont Die Cnana ucr 0e.iscnen He matvenr eucnen " ra  V slc ErnarJngen 
des Bundes der Vertriebenen sehen konkrete Möalichkeiten fürdie schrittweise Er- " 

füllung berechtigter Anliegen Deutschlands und der Deutschen in einer freiheit- 
lichen und föderalen Ordnuna der Staaten. Völker und VolksaruPDen in EuroDa und 
mißachten keineswegs das~erne inwoh l  der Völker. Wir wissen, daß der Weg 
schwieris und lang sein kann, daß er auch von genügendem Pionierqeist, von der . . 
übewinriung nationalen Hasses ebenso wie der Ängste vor enger nationaler Zu- 
sammenarbeit abhänat. Aber niemand sollte das Ziel in eine unerreichbare Ferne 
rücken. Esgilt n a c h d e ~ ~ e u w a h l e n , d i e ~ e ~ s ~ u r z u  halten. den Weg klarerzuveriol- 
gell. 

Vor aer Erre cn,ng a eses Z c.es sinn a P menscnl cnen Er e ch1er.ngen von 
großrer Bedc.r~ng. Ba o wcrocri o e o~ic~ropasschen -anoer wegen neJer Krnd te 
ank oplen Onne dare Garatit en 1-r uic A ~ s r e  sefre,ne r De-iscner. 1-r oen Aooa.. 
oer ne.en Erschwern sse oe o?r A-sre s?. 90 l ie n chis gegcocn heroen D e Frage 
ocr k ~ l i ~ r e l  en "no Vo ~sgr,[~penrechie De~tscher Lnlcr fremoer nerrscnah ist eni. 
scn eaencr als o sner In a e Verhanu .ngen e nz~f-nren Die PacKcnensenuungen 
an not eioenae DcLiscne waren Z J  ntensiiicrcn -na u c f r ~ n e r  e nma . odrch siaai- 
liche Institutionen zu fördern. 

Die..DDR8' benötiqt anqesichtsvölliqer Überschuldung dringenderderHilfe denn . - 

je; es gilt daher nicht nur,-ihre trotzdem vorgetragenen, vollig unerfüllbaren Forde- 
rungen in Kernfragen Deutschlands klar abzulehnen, sondern Lockerungen zugun- 
sten unsererBrüderund Schwesternin Mitteldeutschland einzufordern: inden Kern- 
fragen Deutschlands kann es jedoch keine Gegenleistungen der Bundesrepublik 
Deutschland aeben " 

n vle en Monatsn oes .anres 1983 N ru es n cnt nLr "11 a e D~rcnl-nr-ng aes 
hATO-Doppc oescn,-sses sonoern aLcn Lm a e Sirareg C n oen W nscnaftsbez e- 
ndngen zLm Osiolocn genen D C n rrscnahsstarnc ß ~ n o e s r e p ~ b  k D e ~ t s c n  an0 
nai in Wcste-ropa nesonaere Pfl cnien a,cn np, "ns isi o e Angc egenne I n cni 
unumstritten.   ein Land des Ostblocks kann sich heute selbst ernähren: deraroße ~ ~ . " 

Rohstoffreichtum. insbesondere der Sowjetunion, kann ohne westliche finanzielle 
und technoloaische Hilfen nicht ausreichend Qenutzt werden. Die zentralistischen 
~lanwirtschafien des Ostens sind in ihrer größten Krise seit Kriegsende. Die „DDR". 
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Polen, Rumänien, teilweise auch Unaarn, sind gegenüber dem Westen völlig über- - .  
scnLloe1- a~ßerha,D aer RGW a ~ c h  J ~ g o s  aw en - .  6omrnen aoer onne ne-e dre- 
o te h r  Ersatzteile Ln0 Oie Ernanrung nicni a-s D e Sowiet,nion braucht s,e una 
technoloaische Hilfen zum Ausbau der Infrastruktur und zur Rohstoffaewinnuna. 
Der desoiate zustand der ~stblocl<wirtschaft erschüttert - wie im po l i i chen  B i -  
reich - die staatliche Autorität oder schwächt mindestens die Partei. die Gesell- 
schaii und dasvertrauen der Bevölkerung. Bisher flossen alle Hilfen in ein Fa0 ohne 
Boden. 

01i1ie A U U ~ L  der zeniralisriscnen P,anwiriscnahen Lno onne Anre,ze fur den ar- 
oe tenaen Menscnen s.na ZdkJnft ge rl ifen Jna weitere West cne VerlLste sinnlos 
Docn oietel das LnaDweisoare Bed~rfn ls aes OsiDloc~s oanacn aucn e nen fr edi - 
cnen 4eoelztlr Elnforoer~ng von GegenleistJngenzwg~nstender M laerdngaer Un 
terdrückuna der ~ e n s c h e n  und völker und für einen schnttweisen ~ b b a u  der - 
Schranken und Teilungen in Europa und Deutschland Es geht nicht darum, den Ost- 
block in die Knie zu zwinaen und Ultimaten zu stellen. sondern es aeht um eine ae- 
meinsame wirbame~trategiedes Westensfürzähe~erhandlungei: Westliche und 
deutsche Leistungen nur gegen Zug um Zug zu erbrinaende Geaenleistunaen für 
o e  es-nd~ng ;er ~ i r tLchat t .  G a  e ~ e n s c h e n  Jnd ~o l ke r .  ~ i e  sowe t~n ion  
o r a ~ c n i  aller0 ngs Garanten aahr daß bei -0cnerJngen n OsieJropa nicni ein 
Sto8keil gegen sieselosigebi Oe1 wJrde V,e le cni  w radieM~lderungdesaesolaten 
Z~standes in e nzelnon osteJropaiscnen Landern sogar aLch - bei S cnerLng oer 
personl cnen Fre.hei1 - eine Z~sammenarbeit a,t Zeit rn t westl cnen FacnleJien 
vor Ort notwendig macnen. hacn den NeJNan en wir0 es Jm aiesen vonaer amen- 
kanischen Administration vertretenen Wea ein hartes Rinaen. auch um überwin- -~ . ~~~- -~ ~ - -  
dung des Streben~ nach kurzlebigen Gewinnen. geben; bei Kreditverlusten bezah- 
len sie die Steuerzahler und andere Bankkunden. bei Eneraie- und Rohstoffieferun- 
gen aus der Sowjetunion werden sie durch überhöhte~erb;aucher~reiseim Westen 
bezahlt; die hohen Verluste für die Banken und die Staatsbürsschaften müssen auf 
denTischgelegtwerden. Erst nach Lockerungen in~steuropakanneins~ätererge- 
rechter Ausgleich in den Fragen der europäischen und deutschen Teilung schritt- 
weise erörtert werden. ~ ~~ - - -  

Die Ost-, Sudeten- und Südostdeutschen denken aber immer auch an Deutsch- 
land. ihr Vaterland. ihr Volk. ihre Heimat. die Rechte aanz Deutschlands und der 
Deutschen, das Selbstbestimmungsrecht unseres Volkes, das Recht auf die Heimat 
undan wirksameVolks~ru~~enrechte.Viele wünschen eine arundleaendewende in . . .  
d esen Fragen: aiese votizieni sicn aber me st n cni  n einem einzigen Wendemano- 
ver. sondern n vielen Scnr tten Lnd Entsche d-ngen. Dar-m wird 1983 Jna in den 
folgenaen Janren nart gerungen werden. Erst spater ist das Urteil mog icn. ob rina 
we che Wenoe es gdu Xeine polit scne Jnd rnenschl cne GrJppe W ra a ese Aufga- 
ben ideal meistern. Bei Wahlentscheidunaen müssen wir uns klar werden. wem wir - 
n dieser RicntLng e niges zutrauen dna wer "nseren Venretern. Oie dardm ringen. 
eine pol tische P~attform zd o eten oere f sl D e e nzelnen Kand aaten weraen uoer 
aie hauptsach icnen Anl~egen z- befragen Sen 

In aen deutsch-amenkan scnen Bezienungen ist d e Atmosphare oerein gt Das 
umfangreich aufgestellte Programm der Übereinstimmung bedarf aber schwieriger 
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Eniscne o ~ n g e n  oei oer A..s~LI ~ n g  Oe oer Anbcnr aes Prote6iion sn-s m Hande . 
I I ~  uer Fest gJng oer noniicni one e n  Verteio g-ng a e n cnr o lig setn d rd oe aer 
nersic dng aes E8nvernenrncnszw scnen uer Europaiscnen Gerne nscnaft .na oen 
-CA Es uao n dcr Wash naioner t r k  ar4ng k are Wone z.r!i Offensein der ganzer1 
deutschen Frage, zum ~elbstbestirnrnung~recht der Deutschen, zur Wiedervereini- 
auna. Wird es aber, so fragen sich viele, konkrete Fortschritte in den Kernfragen . . 
D e ~ l s c n  anos geoeni n oen -SA y 01 es 1983 groAc acllscnfreLnol cne K ~ n a g e -  
o~nge r i  an aß cn des Bcg nns aer oeuiscncn E nbander-ng vor 300 .anren 

Die Rechtslage Deutschlands und der Deutschen ist nicht zuletzt durch unsere 
Bemühungen inzwischen weniger umstritten. Allerdings gab es auch dazu einige 
verfehlte Aussaaen in den letzten Wochen. Aber insgesamt enthielten die Regie- - 
r.ngser6lar~rig Jno o e ersicn .niernai ona cn Gespracrie a n  uersiar6ics Bekennl- 
nis zJm Selhsibcsr mniurigsrecht aes ganzen ae-iscnen Vo ncs &m ganzen ueLi- 
scnen Vaier ano sowe zum 0ficrise.n aer ganzen ue.rschen Frage dnu zum wes1 - 
chen B ~ n o n  s IT~II uern De.tscn anavenrag hach Antvionen ocr B~noesregierJng 
auf präzise Fragen in der Fragestunde bezieht sich dieses Bekenntnis auch auf die 
staatliche Einheit Deutschlands. Die Grundlagen der Außenpolitik seien zu er- 
neuern, die Kontinuität beziehe sich nach den Aussagen der gröBten Bundestags- 
fraktion in den letzten Debatten des Bundestags auf die Fortsetzung der PolitikAde- 
nauers. den Vorrana der Westvertraue. die Ausleaung der Ostverträge nach denver- 
bindlichen Beschliisen des ~undeiverfassungigerichts und den ällgemeinen Re- 
aeln desVölkerrechts. Geaenleistunuen vom Ostblocksollenfüreigene Leistungen - ~ 

eingefordert und ~urskoiekturen sowie neue Impulse eingebracht werden. Die 
Mehrheitsverhältnisse nach den Neuwahlen sind noch ungewiß: auch dann wird dar- 
auf zu achten sein, daß die rechtlichen Pflöcke in der ~eütschland~ul i t ik  nicht ver- 
schoben werden. 

Konfirmation 1938 in Petersdorf mit Pfarrer Zachau. 
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Kein Interesse an der Geschichte 
Vergangenheitsbewußtsein in Deutschland 

Friedrich Schiller hinterließ das Wort: „AlleVölker, die eine Geschichte haben, 
haben ein Paradies." Aber nicht alle Völker wissen die politische Heiisamkeit ei- 
nes solchen Paradieses zu schützen und verstehen daher - nur zwangsläufig - 
noch viel weniger, ihre historischen Werte zu wahren. Die Deutschen gehören 
- leider - dazu. Sie haben sich aus diesem Paradies der Geschichte selbst hin- 
auskatapultiert. Sie besitzen - trotzvieler gegenteiliger Anzeichen - kaum noch 
eine Beziehung zu ihrer Vergangenheit, und, was weit schlimmer ist, sie leugnen 
ihre Geschichte und ,.guckens auch noch - wie der spitzzüngige Aifred Kerr es 
einmal ausdrückte - .,tatenlos zu". wenn ihre keineswegs nur anrüchige Ge- 
schichte pauschal verteufelt wird. 

Die Deutschen dürfen den trauriaen Ruhm für sich in AnsDruch nehmen. daß 
sie - vermutlich - das einzige ~ a l k d e r  ~ e l t  sind, das sich n l rzögernd oder so- 
gar überhaupt nicht zu seinerVergangenheit bekennt. Sogar dieVölker des euro- 
päischen Ostens beziehen - wenn auch häufig auf bedenkliche Weise- gewisse 
Perioden ihrer Geschichte, die sich mit den gegenwärtig in diesen Staaten prä- 
sentierten politischen Leitbildern durchaus nicht vertragen, in ihre Wirklichkeit 
mit ein. Die Deutschen dagegen artikulieren sich entschieden anders. Sie su- 
chen in ihrer ~ergangenhei t  1 mit Akribie - Negativ-Werte. 

Geschichte kann ohne Zweifel niemals ein bloße Ansammlung von Hosianna- 
Rufen sein, denn kein Volk auf dieser Erde besitzt eine Geschichte ohne Tief- 
punkte- auch, odergerade, dasdeutscheVolknicht. Aber die Deutschen haben, 
wenn sie vor sich selber bestehen wollen. und wenn sie das bewahren wollen. 
was man scnlecntn n Enre nenni. keine Wan .Sie mdssen sich wie der oayer: 
scne M nisterpras oent Franz Josel S t r a ~ ß  es a..sar,cdt .. hrer Vergangenne t in 
a nren rlohen Lno T efen stel en " A,cn Egon Bahr. Pras#o Jmsm l g  eo aer SPD 
oetracntcr a e Gescn cnte - Jnd spez e o e aeutscne Gescn chie mi i  ail ihren 
Honen L ~ O  Tiefen - a s Wegcmarke e nes Volnes h cnr z-fallig steilre er e nma 
fesl. ..aal3 n cmano von DeLisch ana ~ n d d a m f t  oem hat  onalbewußrse n weglad- 
fen karin. ' Eine Ansicnr. die s cn aLcn m I oer Mein-ng aes B~noestagsabgeoro- 
neten rleroerl rlLpda aeckr. aer einma argLment erte h emana wird dna oarf 
"nsere Gesch chie nero s eren. aoer rr r wo en s.e m c n  nicht verdranaen oaer 
verteufeln. Geschichte gehört wie die Luft zum Leben, zur Existenz eines Vol- 
kes." 

ADer ohne Frage bes rzen 0 e D c ~ t s c n e n  ein gcbrocnenes Verna i n  s Z J  nrer 
Gesch chie. S e ooz enen weite Per Oden nrer oLrcnaJsnicnt n-r scnJlooe aue- 
nen Veroanaenheit aar nicht mehr in die Dolitische Wirklichkeit mit ein und be- 
trachten kulturelle oder historische überlieferungen nicht selten nur noch als Iä- 
stiaen Ballast. Veraansene Zeiten oder ,.temrJi ~assat i " .  wie Kaiser JoseDh II. es 
auidrückte, haben beTuns kaum noch einen politischen Stellenwert, denn die 
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DeJiscnen sinri mi i  uern nnen eigenen t f ~ r  oemdni nacn oem angsi ange- 
siawoien NI en ucrS egermachievon 1945 mre Vcrqanrjenneil Se oerzd oemon- - - 

tieren. 
„Die Deutschen haben", wie Theodor Heuss einmal schrieb, .,das Böse in ihrer 

Geschichte'' - und sie kultivieren dieses Böse nahezu mit einer Lust an der 
Selbstzerstörung, zu ihrem eigenen Schaden, versteht sich. „Wer Geschichte nur 
als endlose Kette von Konflikten versteht, verletzt". wie Franz Josef Strauß nicht 
zufällig feststellte. „das Wesen der Geschichte." Nach der Meinung des bayeri- 
schen Ministerpräsidenten muß die .,ganze Wahrheit auf den Tisch. Von derver- 
giftenden Unwahrheit der sogenannten Dolchstoßlegende nach dem Ersten 
Weltkrieg bis zur verfälschenden Daueranklage. die Deutschen seien an allem 
schuld." 

Verfälscher der Geschichte richten bei diesem Wertungsprozeß allerdings 
ebensowenia aus wie ..Lobredner der Veroanaenheit"- ..Laudator temoorisac- " 

ti", wieder weise ~ o r a z  es umschrieb. Der Weg aus dem Dilemma der SLlbstver- 
leuqnuns öffnet sich nur. wenn in der Tat ..die aanze Wahrheit auf den Tisch - - .. . 
kommt." 

Das gebrochene Geschichtsbewußtsein der Deutschen - vor allem der 
deutschen Jugend - beklagte vor einiger Zeit auch der Botschafter der Ver- 
einigten Staaten in Bonn. Arthur Burns. Nach seiner Meinung gibt es ..zu viele 
junge Idealisten unter den Deutschen, denen es an geschichtlichem Wissen 
mangelt." Erstaunlich genug, weil es bei uns in der Bundesrepublik dies übel 
nicht zu geben bräuchte. denn bei uns ist die Wahrheitssuche frei und offen für 
Kritik, auch wenn Deutschland nach dem herben Wort Gustav Heinemanns zu 
den ,,schwierigen Vaterländern" gehärt. ,.Wer sich mit der Vergangenheit be- 
schäftigt," SO lautet ein berühmtes Wort, „der wird mit sich selber konfrontiert." 
..AndereVölker beherrschens'- wie Herbert Huoka einmal notierte - ..im Geaen- 
;atz zu den Deutschen - diese Kunst der Sklbstkonfrontation i k ~ a u m - d e r  
Geschichte durchaus. Wir aber tun uns dabei schwer, denn," so folgert Herbert 
n,pda .Ai r  naoen n oan (:izicn .atiren "nsere G e x r  criie mmer & eder nur 
a.f r i  tier oen Tyrannen "iia Diniator In ~ n s e r e r  Gescri criie oezogen a.5 ~ZC-L -  
ihm hin, als historisches Faktum, als Weg von ihm weg. als seine Überwindung. 
Bewältigung der Vergangenheit hat man das genannt." 

Die Deutschen hätten jedoch - frei nach dem Wort des Faktor Daust - allen 
Grund ,,den Zeiten der Vergangenheit" in ihrem Bewußtseinsbild einen gebüh- 
renden Platz einzuräumen. denn kein Volk kann - wenn es politisch gesund blei- 
ben will - ohne seine Geschichte leben, auch und vielleicht vor allem das deut- 
sche Volk nicht. 

Hans-Ulrich Engel (KK) 

gabe des Heimatbriefes und den Ausbau unseres Wehlauer Heimat- 
museums. 

Unsere Konten: Kreisgemeinschafl Wehlau 
Postscheckkonto Hamburg 253267 - 206 
Kreissparkasse Syke 1999 



Das Kirchspiel Schirrau 

Schirrau - Dorfpartie, Denkmal, Kirche und Krug „Zum schwarzen Adler" 
(Besitzer Troyke). 

Im Nordostzipfel unseres Kreises liegt das Kirchspiel Schirrau. Es qrenzt im Nor- 
aen -no Osten an o e Kre se -au aJ Jno Insrero-rg ,nl Suden Jnd Westen an a e 
Xirchsp ele P o sch<en Lnd Perersdorf Dcn Norate , aes X rchsp els nlmmt die 
Drusker Forst ein.Von Südwesten nach Nordostenführt die ~eichsstraße 138. die 
von Taplacken nach Tilsit verläuft. durch das Kirchspiel. Guttschallen, Schirrau 
und Grauden liegen an dieser StraBe 

Fo genae Gemeinden "tio Wohnp arze genoren zLm Xirchsp e Scn r ra j  
1 ABlacden mit Groß Aß acnen K ein Aß acneri. Forstna-s -1ndenn~ge 
2 Dachsrode ,fr¿hcr Obscnerninken,. Forstha~s -aLuhorst, (aas zLm Klrcn- 

spie Saa a-. Kr ns ie rb~ ry  gcnurte): 
3 FLcnshLqe t f r ~ n e r  Lau s c h ~ c n i  mit All eDKaL lfruher All -0okoien1. he.. eo- - , .. ~~ - .~ 

daL tfr..ner k e ~  -oono]enl M cne she oe 1-sqa-ern, 
4 G r a ~ d e n  (frLner PapJsch enen) m t Gr Gramen t f r ~ n e r  Gr PapJsch enen). 

Klein GraLden (fr:ner KI PapJsch enen). Forstsekreiargenoft. Forsfamts- 
gehoft Wa daroe tergenofl GraJaen ( f r ~ n e r  PapJsch enen). 

5. Groß Budlacken: 
6. Guttschallen: 
7. Klein Budlacken mit Kerlaten (früher Kerulaten): 
8. Knäblacken; 



9. Köllrnisch Damerau (früher Königlich Darnerau); 
10. Kukers; 
11. Mootau (früher Muolacken): . . 
12. Plompen: 
13. Reinlacken mit Parevken. Pesseln. Reimersbruch (früher Puschienen). 

Wachlacken, ~ a r s t ä d i  (früher Uszballen); 
14. Ringlacken: 
15. sccrrau mit Forstarntsgehöft Drusken, Gr. Schirrau, Forstsekretärgehöft 

Gr. Schirrau, Klein Schirrau. Neu Schirrau. Forsthaus Eichenberg, Forsthaus 
Erpenna n. ForstnaLs ReLßwa de. Kolon e DrJsken Xolon e ~ i i nenoerg  

I 6  Scnor<enic<en (Ir-ner Szorken nkcnl 
17 Skaten lfruner S*atci<eni rnii r i e r i  S<aten t f r ~ h c r  XI Si<atic<enl LJoer- 

Walde, Forsthaus Mittenwald, Forsthaus Skaten: 
18. Stadthausen mit Liene (früher Lieneballen): . . 
19. Weidlacken; 
dazu Kawernicken (früher Kawerninken), das zur Gemeinde Parnehnen gehört. 

Zur Geschichte einiger Orte des Kirchspiels übernehmen wir auszugsweise 
Anaaben, die Franz Donner in .Alle-Pregel-Deime-Gebiet" 2. Jahrgang, 1. Heft ge- 

~ ~ 

macht hat. 
Gr. Schirrau wurde geqen 1400 gegründet. 1446 wohnten in „Schiraw" vier . . - ~ 

pre~ßiscne Freie ,no e n B a ~ e r  1534 niaren o e Fre en oereirs verschwLnoen. n 
Gr. Scnirrau. wie es oama s schon geiiannt whrue, gab es ndr noch oa~erl icne 
Grundstücke und zwar sieben, von denen eins wüst war. Die Grundstücke waren 
wahrscheinlich eine Hufe groß - eins rnuß grö8er gewesen sein. Ein Bauer war 
Bienenhalter: er besaß sieben alte und sieben iunse Stöcke. 1678 war der Ort 16 . - 
Hufen, sechs' und einen halben Morgen groß und mit acht Bauern besetzt. 

KI. Schirrau wird in der Amtsrechnuns Taplacken 1534 ein Dorf genannt. Es 
natte rwe Gr,nosiuc<e 1639 ernie 1 oer W! dn soereiler Wachowsni wegen sei- 
ner lanaen Dienste vier n ~ f e n  ,no o e Xr~ggerecntigkeir Z J  kJlm scnem Recht 
verliehen. 1678 wohnte in KI. Schirrau der ~i ldnisberei ter  Hans Schütz. 

Guttschallen entstand zwischen 1600 und 1650.1678 war der Ort acht Hufen 
groß. die mit vier Bauern besetzt waren. 

Papuschienen. 1667 erhielt der Vater des Wildnisberelters Gottfried Schütz 
sechs Hufen und vier Moraen Schatulland zu kölnischem Recht durch Vermitt- - 
lLng des Ooeiforstme stersGeorg von Hol.erten  AL^ o esem Lanoe grunoeteoer 
Bes tzer ein G L ~  das wie a e SchatLllrecnri,ng von Drt.si<en 1714115sagt. guten 
Kornboden und Wesen harte 

1680erhie4i oerse~oe noch orei Hufen renn Morgen D ese oesetzteer rn t drei 
Bauern, die aber nicht seine, sondern des Königs Untertanen wurden. 

Jedes Bauerngehöft bestand aus dem Wohnhaus. zwei Ställen und einer 
Scheune. An Vieh waren auf iedem Hofe: zwei Pferde, zwei Ochsen, eine Kuh, 
zwe Scnafe Lno zwei Scnweine A-I uem G~tsho fe  stanoen abßer oem Wonn- 
naLs v.er Sla e Uno orei Sche~rien An Vien uiar vornanocn zwolf Pleroe ver 
Ochsen, 20 Kühe, zehn Schafe und acht Schweine. Der Zins brauchte erst nach 
fünf Freijahren entrichtet werden. 
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In der Verschreibunqsurkunde über die sechs Hufen heißt es: ..Sechs Hufen. - 
V cr Morgen .nora-cnoares Uno vor1 ucr Vb onis tierrJnrenoes .ans. Pap~scn i -  
nnn genaritil nabe cn seiner X - r f ~ r s i  cnen Durcniac.cni 2-m N ~ i z e n  Jno Ver- 
rnenrJng aer ScnaiAiiene nn-nfle ocm K ~ r f ~ r s t  cncn VI di i  socrcre i  hai is 
S c h ~ t z  aLsgeran Lngefahr v er Morgeii s nd Moosgeor~cn 

Dle Verscnre U-ng voer o eore  r l- fen nringt folgcnue Cnaranter s er-ng oes 
ßoaens E r i  a-sgeoranriicr Uno vom Sturm ~rngeworferier Ort v\i on s anues 
vora4f nocn a ernanu Gasira.cn 4nd S i ~ n b e n  vorrianden der Gr4nd ierrneiiot - .  
dürfte mittelmäßigen Acker und Wiesen geben. woher Seiner Kurfürstlichen 
Durchlaucht bisher keinen Nutzen gehabt.'' 

Schule Aßlacken. 

Gr. Aßlacken wurde um 1400als DreuBisches Dorf aearundet und ist auch um " 

u ese Ze t zJm ersten Ma LrnLno c'n genannt 1446 wonnien in AR acnen sechs 
Dredß sciie Frc e -nu zire ~ r e ~ b i s c n c  Ua~e rn .  Darna s h eß P S  ..Ast awi<e 1534 
waren die preußischen ~ r e i e n  sämtlich in zinshafte Bauern umgewandelt. Es gab 
neun Grundstücke: sechs waren eine Hufe groß, zwei eineinhalb Hufen und eins 
zwei Hufen, 

1678 war ,.Aschlauken" 24 Hufen groß. Zwei Hufen nutzte der Schulz, eine ge- 
hörte ihm ohne iede Leistung als Entschädiuuna für Bestellung des Scharwerks - - 
ne oen Ba~ernclcsOr ies i ino a e r B c a ~ t s  cni  g,ng nrcr D cnsi le is i~ i iger i  ~c uer 
Domane Tap ac<en Voii oen anueren m-ßte erZ.nszahlen In aem Dorf wonnien 
zwei ~ a l d w a r t e ,  die vier Hufen scharwerksfrei besaßen, weil sie die „Wildnis be- 
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Hügelgrab bei ABlacken. 

laufen rnu8ten". aber nur eine Hufe wurde jedem frei belassen, von den anderen 
muBten sie Zins zahlen. 

KI. Aßlacken wurde erst 1787 gegründet. 
Pareiken. In der kurfürstlichen Wildnis zu Drusken befand sich eine ausae- ~-~~~~~~ ~ ~ 

hauene Flächevon vier Hufen 15 Morgen, Parickey genannt. 1675 hatten sich hier 
mit Erlaubnis des Oberforstmeisters vier Familien an~esiedelt.  1680 schloß nun 
der Oberforstmeister Reinhardt von Halle niit diesen Ansiedlern einen Berah- 
munasvertraa ab. Zwei Hufen waren in denfunfJahrenschon in Ackerland umge- 
wandelt. zwei Hufen waren noch nicht urbar gemacht, sie waren noch mit ,.aller- 
hand" Holz bestanden, mit .,grobem" Gesträuch und Stubben, als Tannen, Lin- 
den, Hainbuchen, Haseln, Erlen. Eichen, Birken, Espen und Weidenstrauch be- 
wachsen. Der Untergrund war mit Lehm und Sand vermengt. Diese Flächedürfte 
m lielrnabigen Acher "nu M esen nacn c n ger Zeil ollden 15 Vorgell wareil nur 
stc: enwe sea sger,ngeV enhe ue nLIznar. rnc sl  waren s.cLri an0 ~ n l i  JO a i s -  
aebrannter Kaulen. Davon ihnendie Dorfschaft noch keinen Nutzen haben konn- " 

te, wurden fürzinsleistung nurvier Hufen veranschlagt. Diese vier Hufen wurden 
den Ansiedlern. die das Dorf Pareiken geqfundet hatten, erb- und eigentümlich . .. 
L -  &u.m scncm Hecnt verscnr cuen f le  ron  ScharwerKspll.cn1 .na sonst gcn Be- 
xnwerden D e Be, !Zer naren ke nc fre eil L e i l c  sorioern Jnlerlanen Se ner 
Majestät. Sie waren verpflichtet, im Walde die Gestelle (die Stallstädten) zu räu- 
men und bei den Treibjagden zur Stelle zu sein. Sie hatten an Vieh im Durch- 
schnitt ieder vier Pferde. zwei Ochsen. ein bis zwei Kühe. drei Schafe und ein bis 
zwei ~c.hweine. Die Äcker waren schlecht und der Wiesen war wenig. Da war es 
eine qroße Erleichterung, wenn die Dorfinsassen ihr Vieh gegen Entrichtung ei- 
nes ~e idege ldes  in den königlichen Wald treiben durfte". - 

11 



Pesseln. Im Jahre 1682 schloß der Oberforstmeister von Halle mit Hans Gai- 
in 11s einen Bcranm-ngskontrakt Lber elne 4-fe .nd zwo.1 Morgen. davon aoer 
secns Morgen MoosnrLcn angingen iracnaem der Große KLriJrst a esen Ver- 
trag bosiatigt natie. war ii e GrunaJng oesScnai ~ l l g  ~ t c s  Pesseln a s recntmaß~g 
anzLsenen. Dcr Bes tzer war verpfl cnlet a ~ ß e r  Zins ,na Scnurzgelo aucn aen 
gewonnlicnen Kopfschoß dno deii K rchenaezern ZL entrichten an den Xirchen- 
geoauaen das uenor gte Scnarwerdz.. verr chten S i e g e ~ n d  Wege in seiner H ~ f e  
zu unterhalten, auch Schallstätten zu räumen und ,,beim Jagen zu sein". Das 
Land war ihm zu köimischem Recht verliehen, aber er war kein freier Mann, son- 
dern Untertan seines Landesherrn. 

1715 hatte der Besitzer an Vieh: drei Pferde, einen Ochsen. eine Kuh, zwei 
Schafe, zwei Schweine. Der Ackerwar schlecht mit weniaen Wiesen: es waraber 
gute Viehee oe - n aer anstoßenaen Forst - vornanain 

Puschinen mLl3 "m aiese oe Ze t gegr-naei woraen sein: gena- laßt sich a e 
Entslen~ngsze t n cntanyeuen. weil he e ner Fe~ersor-nst oemBes tzeraasPr.- 
V leg -m verurannie 1715 war P-scn nen 24 Morgen groß. 

Stadthausen. AJCn von dieser Fie~grbnaurig auf SchatL ana laßt s ch aas 
Entstenungs,anr aLs oernse oen GrLno n cht angeoen 1715 war das ,,dölcnen 
Stadtna~sen" secns r l ~ f c n  und zehn Morgen groB Das G-t narte z.. aer Ze t gu- 
ten Korriboaen "na norwena ge Wiesen Bes izer waren die Erben des Wildn,s- 
bereiter3 Wachoflsd V enoestand 1715 acnt Pferde vier Ochsen. zwoif Xuhe. 
sechs Schafe. sechs Schweine. Das Grundstück bestand aus dreiktällen, zwej 
Scheunen und einem Wohnhaus. 

Szorkeninken ist auch auf ehemaligem Waldgebiet entstanden in derzeitvon 
1600 bis 1650. 

Scn rraL J I I ~  Aß acden s na n diesem Kircnspiei a e etnzigen Orte, die n aer 
Oroensze t entstanaen waren Das Kircnsp el war noch im Anfang des I 7  Janr- 
nundertszum großien Tc 8 von der W, dn s beaeckt Von Osinn her knrnan i.ita~er 
n oas K rcnsp c Jno s eae teti srcn. oegJnstigt von aer Forstoenorde, ,m Wa de. 

mog cnst in den _ cntingen. an nrc Nieder assLng ist viele cht in aer ersten 
Ze t onne nancre siaat che Aufsicht eriu gl Es entstenen in der ersten da he 
aes 17 vahrhdr~derts e ne große Reihe von Scha t~  doriern, deren Entsteh~ngs- 
ze t s cn scnwer nachwe sen aßt ZL dtesen genort a ~ c h  Szordeninken 

1678 war Szorkeninken secns h ~ f e n  groß Jna mit are Bauern besetz1 A-Der 
der Zinszahlung mui4ten die Bauern beim Vorwerk Taplacken das Ackerschar- 
werk verrichten. die kurfürstliche Mühle instand halten, Wege bessern, beim 
Brauen behilflich sein, bei den Jagden als Treiber sich gebrauchen lassen. Ge- 
treide vom Amt nach Königsberg fahren und .,was dergleichen beim Amte von 
Nöten ist zu tun". 

Uszgauern. I682 scnloß ucr Ooerioisimeister von Halle m I Micne Licn e nes 
e nen Xonlrakt "oer J ne nule in oer K.rf,rSt cnen Wildriis rn Amte Taplacken 
Die Fläche war steinia und sandia. darum wurde sie als Schatulland veraeben. ". V 

Viehbestand 1715: vier Pferde, zwei Ochsen, drei Kühe und drei Schweine. 
Wachlacken. Im Jahre 1640 begann Andreas Kunigait mit Erlaubnis desOber- 

forstmeisters und mit Wissen des AmtesTaplacken eineFlächevonzwei Hufen in 
der Taplacker Wildnis am Wildzaune auszuroden. 



Der Große Kurfürst verschrieb ihm 1645 diese zwei Hufen zu kulmischem 
Recht. Er hatte darauf zu achten, da8 in der umliegenden kurfürstlichen Wildnis 
kein Holzfrevei und Wiiddiebstahl verübt wurde. So oft derTaplacksche Wildzaun 
mangelhaft wurde, hatte er ihn zu verbessern und denselben in gutem Zustand 
ZU erhalten. 

Der Acker wird 1715 als mittelmäßia. die Weiden als gut beschrieben. Viehbe- 
stand 1715 bei jedem Bauern (es waren zwei): vier ~ fe rde ,  zwei Ochsen. drei Kü- 
he. vier Schafe und vier Schweine. 

Damerau ist schon 1605 im Lehnbuch von Tapiacken erwähnt. 1678 war es 14 
Hufen und 22 Morgen groß. In dem Dorf gab es einen Krug, zu dem vier Hufen ge- . - . . 
hörten. 

Gudlacken. Dem Waidwart Christoph Gudden wurden in der Tapiackschen 
Wildnis 1661 zwei Hufen zum Eigentum zugewiesen für die Leistung seines Dien- 
stes und gegen Bezahlung eines Zinses. Der Waldwari gründete auf diesen Hu- 
fen ein Grundstück. das er nach seinem Namen Gudlacken nannte. 

Klinglacken war1678 acht Hufen groß und mit vier Bauern besetzt, weiche 
Zins zu entrichten und Fuhren zu leisten hatten. Jedes Besitztum warzwei Hufen 
groß. 

Kuckerswar1678eifHufen undelf Morgen grot7 und wurdevondrei Wirten be- 
wohnt. Die Ortschaft ist vor1647 gegründet worden. in diesem Jahrwaren hiervi- 
sitatoren, die den Bewohnern den Zins für drei Hufen und elf Morgen, Damerau . 
genanni. erhohien D e Bewonner uaren verpf ichtet. a e Wi anis ZL  be auten. 
W aoret 1-1 die k ~ r f ~ r s t i  cne Hofhait.iig z- cfern. JVenn U e herrscnaft ooer oer 
Jägermeister in der Nähe ihres 0r ies jagten oder Nachtlager hielten, dann mu8- 
ten sie für ihre Pferde Heu und Stroh besorgen. Außerdem war es ihre Aufgabe, 
Briefe vom Amt Taoiacken nach dem Amt Laukischken zu brinaen 

Reinlacken. 1645 verschrieb der Große Kurfürst dem ~anudayt und Demutait 
vier Hufen zu Reinlacken am Wildzaunzu den Rechten wie Wachiacken und Rina- 
lacken. 1715 gehörten zu Reinlacken noch weiterezwei Hufen, worüber aber kei- 
ne Verschreibung vorhanden war. 

~ k a l i ~ k e n  (gegr,naer 1678) hai are Hafen 25Morgen. nocn m Gernengedas 
Dorf4 Morgen Das Dorfcnen nai 1715vier Bes rzer die e~nen mli aom Ooeriorst- 
me srer ~ e ö r ~  vor! nol,erten anti0 1676gescn ossenen Kontrant haoen Sie m ~ s -  
Sen aLßer dem Zins aLch das be Repar er-ny oer X rchen ,no Scn~ len  noi ge 
Scharwerk leisten, die Stege und Wege in ihren Grenzen in gutem Zustand hai- 
ten, die Staiistätten räumen und beim Jagen sein. Der Acker ist schlecht und 
schluoicht mit wenigen Wiesen und arenzt mit Rinoiacken. Reinlacken und der 
i<on &nen WI an s ~ e d e r  Bes rzer naite ~nge fan r  58 irn ~ ~ r c h s c h " i t 1 4  
Pferae. einen Ocnsen, eine KJn. 0 s vier Scnafe. dre Scnue nc .eoes G r ~ n a -  
s1,ck besiana aus dem Wohnhaus e nem Stal "no e ner Scne-ne 

Weidlacken wJrae a ~ c n  n derersien na.He oes I7  .ahrh-naertsa s S c h a t ~  I- 
dorf gegr-ndei 1678 war es 14 rlrifen und 24 Morgen groß Zuei H ~ f e n  Lnu v er 
Morgen IiJtzle uer vVaiuwari Zwolf h d e n  wareri m I secns Badern oesetzi 

Gr. Budlacken WJrde 1673 aearLnuet 1714115 natte oer Ori sieoen H ~ f e n .  
fünf Morgen und 150 Ruthen. ~ i s ~ o r f  war mit fünf Bauern besetzt. ~ u ß e r  dem 



Zins war etwa das gleicheScharwerkzu leisten wie es bei Skatigken genannt ist. 
Das Dorf hat kalten schlupichten und schlechten Grund. harte und wenige Wie- 

KI. Budlacken ;r..roz 1696oeqr.tiuei Fs sr I? n Ra-cr uort ariszss q niil c ner 
t ~ . f e  18Nuiyrii "I u 16OR.iticn CI?.?.. 17 Vorget i~nr i  155H4r11rn,n anii -naG<:- 
bruch. 

Muplauken ist 1715 mit vier Bauern besetzt, die einen mit dem Oberforstmei- 
ster von Holierten 1873abgeschiossenen und 1687 bestätigten Kontrakt haben. 

Obseherninken war 1715 mit fünf Bauern besetzt. 1682 war ein Kontrakt mit 
dem Oberforstmeister Wilheim Reinhardt von Halle aeschlossen worden. 

Plompen SI i r i  U(!, ?rsleli I ??.lit u<:s l /  .anrn..noerrs a s Scriar~ s ea JI I~ eni- 
si;iineo 1678nesidli.1 iipf 011 a..s oelr Ues 1L:"ln oes Aa iiwaes rn tz&e n.fen 
und dreieinhalb Morgen und einem Bauerngrundstück von zwei Hufen und vier 
Morgen. 

Löbkojen ist in derselben Zeit auf Schatulland gegründet. 1678 wohnte dort 
ein Waldwart, dem drei Hufen gehörten. von denen er eine zinsfrei hatte. 

An der Schule in Weidlacken hat unser Kreisältester Werner Lippke seine 
ersten Versuche unternommen, Kinder zu erziehen. Er ist sicher auch hier 
schon ein guter Pädagoge gewesen - Naehteiiiges ist wenigstens aus 
Weidlacken nicht bekannt geworden -, sonst wäre er nicht schließlich 
Rektor einer Sonderschule geworden. 



Chronik der Kirchengemeinde Schirrau 

In den ersten Jahren nach der Vertreibung gab der lefzte Pfarrer von Schirrau, 
Alexander Bansi. der damals Pfarrer in Massen be i  Unna war, einen gedruckten 
Rundbrief fürdie Gemeindegliedervon Schirrau und Petersdorf heraus. In dem zur 
Adventszeit 1953 erschienenen Rundbrief hat der letzte Schirrauer Hauptlehrer 
und Organist Hans Pudlich über die Entstehung derKirchengemeinde Schirrau be- 
richtet. Er hat sich damit ein großes Ve~dienst erworben, denn er hat in seinem Be- 
richt soviel interessante Einzelheiten zusammengetragen, wie es heute - über 35 
Jahre nach der Verlreibung - wohl überhaupt nicht mehr möglich wäre. lm fo igen~ 
den bringen wir seinen Bericht, den wir leicht gekürzt haben. 

Die ganze Bevölkerung ist rein evangelisch. Sie ernährt sich in der Hauptsa- 
che von der Landwirtschaft. Der Mittel- und Kleinbesitz ist vorherrschend. Die 
größten Höfe von 500 bis 1000 Morgen sind: Caspari-Schirrau. Schweiger-Stadt- 
hausen, Fraude-Plompen, Schwaiger-Wachlacken. Gutzeir-Kukers. Höfe von 200 
bis 500 Morgen waren der Besitz von: Hanau~Papuschienen (später Grauden) 
Packusch-Papuschienen (später Grauden), Beitat-Laplschken (später  fuchs^ 
hügel). Klein-Klein Schirrau. Lindenau-Aszlacken, Heinrich-Aszlacken, Wendel- 
Skaticken. Lehmann-Knäblacken. Hannau-Groß Budlacken, Kossat-Groß Bud- 

Gasthaus Beyer in Weidlacken. 



lacnen Schrnidt-Xle,n Bdo*ac<en. 3rochncr.M-p acnen (spater MopiaJ, Ln0 an- 
oere mehr E n nfchr Jnbedeuiender Te I oer BevolkerJng ernahri s cn aiirch 0 e 
Forsiw rrschaft diircn Ho zscn ag. uJrch h u  zr¿cken d ~ r c n  n o  ~ a o f ~ n r  -ria 
odrcn andere e nsch ag~ge  ArDe ten Zwe siaai cne Forsiamier gehorien zdrn 
K rcnspiel D r ~ s k c n  ~ n d  Pap.?.Cn enen. spater Gra~aen.  D C etzten Forstme Ster 
Naren Senff Jna GraLrnann nfolge der Aogelegenne t von Bahn "no Staat. oer 
nachsie Bahnnof ist P-schuorf. I 5  km entfern1 a e nachsieStadt Wehla- 24 km 
entfernt - hat sicn e ne no-str e ncn t  entwicneln konnen ediglicn das Sage- 
werk. verbunden mit moderner Mahlmühle. der Firma Bröker. ist nennenswert. , ~ ~~ 

D e a~fnomnienden Mi.cnmengen aer Landw.riscnaft w ~ r d e n  in der Darnpfmo - 
dere, Max Dornsche a i -G~ l iscna len  veraroeitet Die angel.eferten M chmengen 
oeirugen im Sorniner D s 30000 pro Tag Die erarbeiioion Proadnie an B ~ t t e r  
Jnd Kase wdrden bis weit ins Re cn exporl e n  Erwannenswert Ware nocn Oie 
Bearoe~lJng von Wc cnholz ZJ Ho zscnaiifeln. r lolzm~.den Jna rlolzscnuhen 
(noi anaerj in ein gen A einbetr eben Enn~ la t  Wi. er Ln0 anaeren. nolzscnaJ- 
fe n fanden sogar n Jbersee oesonoers in Argeniin en Absatz Die schon er- 
Nannte Aogelegenne t von Bann Jnd Staat w ~ r o e  zLrn Teil 0Jrch e#ne I'<islolnni- 
busverbindungbVehlau-Schirrau behoben. Auch eine ärztliche Praxis und eine 
Apothekesorgtenfürdie Überwindung dieserschwierigkeiten. DasGewerbe war 
durch aedieaene Gastwirtschaften. verbunden mit Lebensmittelueschäften. ~~ ~ " " - 
Fleischereien, Bäckereien und Textilwarengeschäften vertreten. Auch sin Den- 
tist oraktizierle in Schirrau. Das Kirchsoiel Schirrau umfaßte 5 Schulbezirke: 

~ ,~ 
1. Schirrau (3 klassig) 2. Aszlacken (2 kl.)'3. Weidlacken (2 kl.) 4. Kö lm  Damerau 
12 kl.) und 5. Reinlacken 11 k1.l. . . 

Etwa 10 nrn von Scnirrai entiernt liegt .rn Pregelta "nm ttelbaram Pregel, das 
Dorfcnen Plibiscnnen mit seiner allen, enrwurdigen Aircne aus dem 14 Jahrh-n- 
dert Diese Kircne st Oie M~tterk i rchc der.etzigen Schir ra~cr Kirchengcmc noe 
F~rwanr  es war e n weter Weg fJr a e Bewohner von Scn i r ra~  Aszlacnen, Weia- 
lacken und den anderen ~emeinden.  um zu den Gottesdiensten oder anderen 
kirchlichen Handlungen zu gelangen. Zwei Stunden Fußweg hin und zwei Stun- 
den zurück. stellten an die Besucher der Gottesdienste. besonders an die Alten. 
große Anforderungen. Trotzdem waren die Gottesdienste damals besser be- 
sucht als später. als die Schirrauer Kirche ihre Gläubigen zur Kirche rief, die nur 
einen Bruchteil des früheren Kirchenweges zurückzulegen hatten. Der übel- 
stand der Kirchenferne war besondersfürdie Konfirmanden spürbar. In den Win- 
termonaten gingen diese in der Dunkelheit von Hause weg und kehrten bei Dun- 
kelheit wieder zurück, dazu kam noch. daß der Konfirmandenunterricht vor der 
Jahrhunderiwende 2 Mal wöchentlich erteilt wurde.Auch fürden Geistlichen war 
die seelsorgerische Betreuung des groBen, sehr langgestreckten Kirchenspren- 
sels sehr schwierig. All diese Schwieriakeiten veranlaßten staatliche und kirchli- 
cne Behoraen an eine heugrLndung einer K rchengeme nae .na B ~ L  einer Air- 
c n e z ~  denken Auch m benachbarten ti rchsp.e Petersdoll agen Oie Verna tn s- 
seähnlich. Diese Planuna wurde im ~ahre196O~irk l ichkei t .  lndiesem ~ahre.also ~~~ ~~~ - ~~~ ~ ~ 

1900, wurde eine neue Kirchengemeinde gegründet. Zunächst war man sich 
nicht darüber klar, wo das Gotteshaus erstehen sollte. Diezwei größten Gemein- 



Die Kirche in Schirrau. 

den, Schirrau und Aszlacken, traten als Rivalen auf. Aszlacken begründete seine 
Ansicht damit. da8 diese Gemeinde genau im Zentrum des neuen Kirchspiels Iä- 
ge F L ~  ScnrraL Sprach seine ~ a g e  an e ner Prov nz ;tistraRc erster OrdnLng. fer- 
nerdas Posiami ein großeres Gasihads m I Sds uno anderes menr D eser R va 
lenkampf wurdezugu~stenvon Schirrau entschieden. Die neugebildete Kirchen- 
gemeinde erhielt sofort einen Geistlichen in der Person des Predigers Connor. 
Die Gottesdienste. ebenfalls Trauunaen und Taufen. wurden zunächst in der - ~ ~~ - 
Schule abgehalten. Um einen größeren Raum für diesen Zweckzu gewinnen, war 
die Zwischenwand zweier nebeneinander liegender Klassenräume ausqebro- 
chen und durch eine große, z ~ s a m m e n l e ~ b a i e  Holztür ersetzt. ~ a d u r c h  ent- 
stand ein Raum von 18 m Länge und 5 m Breite, der den Erfordernissen des Kir- 
chenbesuchs genügte. Dann schritt man langsam zum Kirchenbau. Das Gelände 
hierfür wurde kostenlos von der lnhaberin der Gastwirtschaft Ragnit (später 
Trovke) als Schenkuna zur Verfüauna aestellt. Die Bauern wurden nicht müde. ~ ~ , ~ ~ ~ ,  ~ ~ ~ - "  
die nötigen Baumaterialien heranzuschaffen. Im Jahre 1908 wurde mit dem Bau 
beaonnen. 1910 war er fertigaestellt. Im Sommer dieses Jahres wurde die Kirche " - - 
durcn aen damaligen Generalsuper ntenaenten aer Prob nz Ostprc-ßeri B r a m  
e ngewe nt Es war ein Fesitag ganz besonaerer Art f ~ r  a e ganze Bevolkcr.ng 
Z-m letzten Male versammeltesicn U cGeme iiae nocn einma in aer Iieogewor 
oenen Siatle aer Anbetung, acr alten S c n ~ l e  Dann ucuegie s cn P n IP er cner 
Zug, mit derzahlreich erschienenen Geistlichkeit durch das festlich geschmück- 



te Dorizur neuen Kirche. Nachdem der Generalsuperintendent mit ergreifenden 
Worten und Seaenswünschen das neueGotteshausseinerBestimmuna überoe- -~~~ -~ 
ben hatte, hielt Pfarrer Rousselle die Festpredigt. Nach dem Gottesdienste ver- 
sammelten sich die erschienenen Vertreter des Staates, der Kirche und der Ge- 
meinden im Gasthause Ragnit zu einem Festakt, in dem von vielen Rednern der 
neuen Kirche Glück- und Segenswünsche ausgesprochen wurden. Die damalige 
Kaiserin Augusta Viktoria hatte zur Einweihung der Kirche eine wertvolle Altarbi- 
bel mit eigenhändiger Widmung gestiftet. Nach Vollenduna des Kirchenbaues 
ui droe oann m I oe" ß a ~  e nes Piarrha.ses bcgonncn oas n-Jnm tte oarrr Nane 
aer X rche steht ES wLroe im Janre 1911 fertiggeste 1 Jnu vun Piarrer Ro-sselie 
bezoaen " 

Die abgetrennten Gemeinden des Kirchspiels Petersdori wollten sich nicht 
mitderneuen Lage,d. h. mit derZugehörigkeit zum neuen Kirchspiel Schirrauzu- 
frieden geben. Sie wollten durchaus ihrer alten Kirche Petersdori die Treue hal- 
ten. Ihre Kinder wollten sie nicht nach Schirrau zum Konfirmandenunterricht 
schicken. Die Unstimmigkeiten hörten nicht auf. Schließlich entschlossen sich 
diese Gemeinden, eineeigene Kirchezu bauen. Diese Bestrebunaen wurdenvon . 
<lam Ma,oraisnesiizer Ooerst von Massov, .iitersr-rzt D eser schendle acn G r -  
me rioen $11 Xu rn D a m e r a ~  C nen BaLplalz i n d  -nterst-izte uen Kape iannaL n 
groazügiger Weise. Im Jahre 1912 war das Kirchlein fertiggestellt. ES wurde im 
Herbst 1912 von dem Generalsuperintendenten Schöttler eingeweiht. Diese Ka- 
pelle in Kölm. Damerau führte aber kein kirchliches ~ igen leben,  sondern war mit 
Schirrau kirchlich verbunden. Es wurde vereinbart, daß der Geistliche monatlich 
ie einmal einen Vormittaqs- und einen Nachmittaasaottesdienst halten mußte. " "  
An dem Sonntag. an demder~e i s t l i che  denVormittagsgottesdienst in Kölm. Da- 
merau hielt, wurde in der Schirrauer Kirche Lesegottesdienst gehalten. Durch 
den Kapellenbau und dieseVereinbarungen hörten nun endlich die Mißstimmun- 
gen im kirchlichen Leben auf, und der kirchliche Friede war gesichert. 

Die Ba-weise aer Xircne Scn rro.. er nncri e n wenig anaen ronian schen HaL- 
SI Das uev,e sen o e E ngange. o e R4nooogenfcnsrer~no U e WO o,nq aerX r -  
chendecke. DerTurm ist 28 m~hoch und stumpf. Durch z w e i ~ ü r e n  gelangt man in 
das Innere des Gotteshauses, das für Ca. 400 Personen Sitzplätze hat. EineTreu- 
peführt auf die Empore (Chor). auf der sich die Orgel befindet. Von hier gelangt 
man in den Glockenturm, wo zwei Glocken, eine große und eine kleinere, unter- 
gebracht sind. Durch die Schallfenster des Turmes hatte man eine wunderbare 
A-ss cnr a ~ f a a s s c h  rra.crLano -m o n X  rcheoefindci s ch C ngroßer K,rcheri- 
garicn Dcr Tc, n.nier oar X rcne wara s Friedhuf gcuacnt D eser nai aoer nbr e 
ne ganz k.rzeGescnicnte nenn nachuem e n gn Le cnen n ~ e r  oe gesetzi Naren 
oeschwenen sicn nie Bewonner aer hracnoarscnafi n er-ucr wcgcn Gn lanro~ng 
nrer Tr ndwasseran aqen Nacnacni cinc ~ n t c r s - c n ~ n a  o,eser Veriia tn ssc 
durch das ~esundhei tsamt stattgefunden hatte, g a b m a n  den Beschwer- 
deführern Recht und verbot die weitere Beerdiauna von Leichen auf dem Kir- . . 
ciierlfr eanof _ nds ucr 6irCnc oef noel sich oas vorn Xriegerverein Scn rraJ ge- 
SI ftele Ehrenma f ~ r  dic m erqien We Inr ege Gefa enen Adf e ncr im naiodre s 
erbauten Mauer aus Granitsteinen befindet sich ein riesiger Findling mit der In- 
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scnr Ir Irc..c "m Treueu n nar riircnc se ost nangr e.ne Ehreniafc mir hamen 
,on ca 100 Gefa enen ocs ersten Vieirmrieges Der Entwdrf des Dem&ma s 
slanimt von i lnm Faur nues tzer "no K rcnctiaiiesrcn Eo-aro Rroder-G,tiscna - 
en onr a-ch ulc Bade tLng ,onrnonlmen narre Er ,ersiaro wanrcnu ocs X r  e-  
ans n urz cri an einem rlnrzscn au bria W-roe dnter aroner Ante lnanme oer ße- " .  - - 
völkerung auf dem Schirrauer Friedhof beigesetzt. Er war auch der Erbauer der 
Kirche in Schirrau. 

Folgende Geistliche haben in der Kirchengemeinde Schirrau amtiert: 
1. Prediger Connor, später erster Pfarrer und Garnisonprediger in Tilsit, 
2. Prediger Rößler, später Schnellwalde. 
3. Pfarrer Rousselle, später in Gallingen, (fiel der nationalsozialistischen 

Rassengesetzgebung zum Opfer), 
4. Pfarrer Vorrath, 
5. Pfarrer Rosinski, 
6. Pfarrer Graemer, 
7. Pfarrer Bansi, nach der Vertreibung Pfarrer in Massen bei Unna. 

Als Organisten waren an der Kirche Schirrau tätig: 
1. Hauptlehrer Neumann, von 1900 bis 1927 
2. Hauptlehrer Pudlich von 1927 bis 1945 

Dem letzten Gemeindekirchenrat aehörten folaende Mitulieder an: " - 
1. Pfarrer Bansi, als Vorsitzender. 2. Pudlich, als stellvertr. Vorsitzender, 
3. Bröker-Guttschallen. 4. Lindenau-Aszlacken. 5. Ausustin-Waidlacken. 6. Wen- - 
ger-Schirrau, 7. Matztubel-Skaticken. 8. Hanau-Budlacken. 

In der Zeit der nationalsozialistischen Regierung. als die Verweltlichung der 
Kirche immer größere Formen annahm, entschlossen sich die kirchlichen Vertre- 
ter. der Bekennenden Kirche beizutreten. So warschirrau neben Paterswalde die 
einzige Kirchengemeinde des Kreises Wehlau, die der Bekennenden Kirche an- 

Viel Leid und Tränen brachte der zweite Weltkrieg. In den letzten Jahren des 
Krieges verging wohl kaum ein Sonntag, an dem nicht eines Gefallenen von der 
Kanzel gedachtwurde. Den Höhepunktallen Leidens brachteam 20. Januar1945 
der Räumunasbefehl und der damit verbundene Abschied von der Heimat. Bei - 
gr mm ger La ie wa zien s cn u c Meiiscnenmassen te 6 z, FJB, te Is m I dem 
IF~nrwcrnauIoe~ i  vo qesioaften Straßen nem Wnsien Z J  D e Fcuer siruuot s cn 
alles daszu berichten;was in jenen Januartagen vorsich ging. Heutesind nun die 
Bewohner des Kirchspiels Schirrau in alle Teile der Bundesrepublik und der So- 
wjetzone verstreut. Wenn wir Flüchtlinge auch alles verloren haben. eines aber 
ist unsgeb1ieben:derGlaubean den lebendigen Gott und derGlaubeandieHei- 
mat. Wann wir diese wiedersehen werden, steht in seiner Hand. 



Gründungsurkunde von Reinlacken 

Von Goftes Gnaden Wir Friedrich Wiihelm Markgraf zu Brandenburg, des heili- 
gen römischen Reiches Erzkämmerer und Kurfürst in Preußen zu Jüiich, Cleve, 
Berg, Stettin. Pommern, der Kaschuben und Wenden, auch in Schlesien zu Kros- 
sen und Jägerndorf Herzog, Burggraf zu Nürnberg, Fürst zu Rügen, Graf zu der 
Mark, Herr zu Ravenstein Urkunden hiermit für uns, unsern Erben und nachkom- 
mender Herrschaft. gegen iedermann. besonders denen zu wissen von nötio. daß - -  . 
bei uns Stenzel Janutait und Janul Demutaif demütiglichst angehalten undgebe- 
ten, Wirgeruheten ihnen beiden 4 Hufen zu Reinlagken in Unserer Taplauckschen 
Wildnis, am Wildzaun gelegen, welche sie bereits 6 Jahre, vermittels einergetrof- 
fenen Berahmung, inne gehabt, undauszuroden angefangen, erblich in Gnadenzu 
verscnreiben. w~L> Nir äenn gnad,gsf angemerke; daß io lches zur Vermenrung 
unserer lniraden gereichcf, aucn Iuroillig befunden, aaß vermeloeie Sfenzel Janu- 
dait und Janul Demudaif über abgemeldete 4 Hufen zu Reinlacken. well sie bei 
Ausholzung und Räumung derselben nicht wenig Mühe und Arbeit gehabt und 
noch weiter haben müssen, eine erbliche Verschreibung eneilt werde. 

Also verleihen und verschreiben wir demnach vor uns unsern Erben und nach- 
~~ ~ 

kommender Herrschaft ihnen - Stenzel Janudait und Janul Demudait - jeden 2 
Hufen und also zusammen beiden 4 Hufen zu Reiniaucken in Unserer Tapiauck- 
schen Wildnis bei dem Wildzaun gelegen, erblich für sich und ihre Erben immerzu 
halten und zu genießen, dieselben auch vollends auszuroden und ihres Gefallens 
zu gebrauchen, dahingegen soll gedachfer Stenzel Janudait und Janul Demudait 
undihre Erben von jeder Hufeiährlich sechs Markan Geld, 1 Scheffel Gerste und 1 
Scheffel Hafer, tuf von 4 ~ u f e "  alle Jahr24 Mark. 4 Scheffel Gerste und 4 Scheffel 
Hafer, in unsere Schatulle zu entrichten undabzutragen verbunden. weichenZins 
sie, weil bereits auch die sechs Freljahre verflossen auf dieses 1645. Jahrzu erie- 
gen, auch danebst als Warten zu dienen und auf die Wildnis des Ortes, da8 davon 
weder an der Hoizuns nach an Weoschießuno des Wildbrets im oerinosten kein " 
Schaden geschehe. treue und fleiß~$e ~ u f s i c h t  zu haben schuldig sein, daneben 
sollen sie und ihre Erben den Wildzaun im Taplaukschen, sooft derselbe mangel- 
haft wird, verbessern und denselben aliezeitin baulichem Wesen erhalten. undau- 
ßer dieser Pflicht und obengenanntem Geld und Getreide mit keiner andern Be- 
schwerde und Scharwerk belegt werden, weswegen denn die Beamten zu Taplak- 
ken mehrgedachten Janudait und Demutait auch ihre Erben bei dieser Verschrei- 
bung zu schützen 

Urkundlich mit Unserer eigenhändigen Unterschriftauch Unserm kurfürstlichen 
Siegel besfätigt und gegeben zu Königsberg, am 27. Aprll 1645. 

Friedrich Wilhelm. 



Oben: Bauerngehöft in Reinlacken (Wer war der Besitzer?); 
unten: Birkenweg bei Schirrau. 



So lebten die Bauern irn 18. Jahrhundert 
in Skatigken 

In .Altpreußische Geschlechterkunde". Jahmanß 3. 1929. Heft4 veröffentlichte - - 
der Sr~dieniat Kbrt Romcick Erfdrt. eirirn Bcitrag 7 i r  Gescriichtc des Geschtecil- 
tes RoriieyKe dntcr oem Tie i  ..Scharullbadern rn Osrprcdßen' Diese Aohandliing 
Sr lbr Lns im Ziisarrimcnhang niit oer Gcscnrcnre oes K,rchsp>cls Schiirau sehr In- 
teressant, dcnn seine Vorfdhlen waren ~n Skatigxcn ansass~g u i t ~  er scn,idert Senf 
anscha~iich die Lchcns/erhdltn.sse se.ner Vorfahren Cm 18 Janrhunderl So wie 
Oie RumcyKes rn SKatfgKen isbren damals ~ o l t i  a,n nieisten Babcrn tm spatefan 
tirrchsoiel Schirrari. dcnn es oaooorf - wiean anderer S1eireina;eseni klehoaroe- 
stellt - viele Schatulldörfer Wir bringen deshalb nachfolgend auszugsweise die 
Oarstellunq. von Kurt Romeick. 

~ i e ~ n f a n g e  des Geschlechtes Romeykeführen uns in einezeitstrengerstän- 
discher Geschlossenheit und wirtschaftlicher Gebundenheit. wie sie für das 18. 
Jahrn,naert cnarakrer sr scii war. Jnu W e s e "ns a,s rerg .olen Akienoiatierii 
a-cri f.ruas Xg Kammer ~ n u  Domanenamt Tap acnnn m heil gen Kre Se Weh- 
lau deutlich vor Augen tritt. An der Spitze des Dornänenamtes stand der Domä- 
nenpächter oder Domänenamtmann, der als landwirtschaftlicher Unternehmer 
uic staai. cnen Vorwcrns anuere en ucw rlscnattete uno z ~ y  e.cn a.e Ger cnts- 
barne I Polizei uno Ste~crcrnnnung .oer o e Domanen.nsasscn nannoabie. I I  

Tapacken ~n ic rs ianoen hm um 1740 25 Amisoa~erni iot ier.  16 Scnai. uorfer 
.nu 11 re n (Olm scnc Dorier deren E,nsassen nreti vom Siaare enipfangcnen 
-andl~i:s iz dnler aeii mann gfachsien Beaing-ngen a s A ~ i i r s u a ~ e r n  n den KU 

n g cheti Z nsuorfnrn. a s Scnar. - oder Erofre uaLern ,nc a s Frcic aLt nren 
rnagueoJrgiscneii. m scnen "nd prc.13 scnen h-oen ucw.riscnatteten Z #  - 
scnun ihnen. spar cn v f r te  1 a-f oen Dorfein. saßen die nandweiknr. o n  3,s E 
gennaihtier rnii naLsqrJnasr.cd "no Ganen. soaann als ano cne Aroe ref U e 
Iiisr C J ~ P  -no .osgingcr -nn Xnecnte Magae D enstlLngsti Lnd Marge en o 
deren das Gcs noe A e a ese Domanene nsassen w ~ r i i e n  vom Dornanenami Z J  
bestimmten Dienstleistungen beordert und in ihrer streng geregelten Wirt- 
schaftsführung überwacht. Für die bis 1714 der Oberforstbehörde unterstehen- 
den Schatullqrundstücke aeschah das durch die Wildnisbereitar (Oberförster) - 
dno oie -nterforsrcr Andererse 1s geno8 aoer aer Bader uas Recnt auf staaili 
che LnlerslJlzqng oe M ßwacns. V ensreroen Brandscnaaet "na hagclscn ag 
u.rcn staai cnc ncrgaoe von Saat- "nu Broigetre8ae, a.rcn Ccwanr-ng von 
Freilanren oder dLrch Erniaß g-ng ans nJoenr riscs 

LL oen Scn3t.. ourfern ucs Amtes Taolac~cn.deren E nkLn'te a Nein ,n aie kLr- 
f-rstl cne Scnai~ilnasse f osseri Jno der E nw rKdng aer Stande entzogen waren. 
qehorlc das Dorf Snat a6cn E i  Iieaer ne D1 CS n uer Praslal onstabellc von 
1781, „eine Meile vom ~ i t e ~ a p l a c k L n ,  zwei Meilen von der nächsten Stadt Weh- 
lau. neun Meilen von Königsberg und eine Meiievom Pregelstrom. Es grenzet mit 
den Schatullkölmischen ~ ö r f i r n  Reinlacken und ~inglacken,  r n i i  dem Kgl. 
Bauerndorfe Damerau und mit der Kgl. Forst Dmsken." Die älteste Urkunde tur 





Skatiaken stammt aus dem Jahre 1673: es ist das die von dem Oberforstmeister 
Georg von Fo warn 3 "L a . a~sgcs te l  te ßerahm~ng 0-rcn welcnc 3 n ~ n e n  
25 Morqen von aer ..ganz aLsqenaLenen IVilan i an die Dorfscnafi Skat qdeo 
ausgetan wurden, und zwar „eigentümlich, frei von allen bäuerlichen Pflichten, 
Kontributionen und Scharwerken außer dem, was auf öffentlichem Landtage ge- 
viil get wtra. rina w a s z ~  X rchen dna S C ~ L  cn Jnnoeren Bedienten -nternalt von 
noter) ( is i l '  Im Gegensatz L J  uen Arnlsoai.ern. Scnarwer~sba~ern aie nLr e n 
bedingt erbliches Nutzunasrecht an ihren Höfen hatten. erhielt also die Dorf- 
schafiskatigken als Schaiullbauerndorf 1673 als wichtigstes Recht das Eigen- 
tum an den für sie ausgemessenen 3 Huben 25 Morgen. DieVerpflichtungen der 
Schatullbauern erstreckten sich auf Hoheitsdienste, die von den Untertanen 
dem Landesherrn geleistet werden mußten, und auf Leistunqen im Interesse der 
öffentliche ~ e r b ä ~ d e ,  nämlich für Kirche, Schule, Wege und Stege; dagegen 
sollte die Dorfschaft frei sein von allen gutsherrlichen Diensten (bäuerlichen 
Pflichten und Scharwerken), von denen die Schatuller bis zur Ablösung der guts- 
herrlichen Dienste im 19. Jahrhundertverschont blieben, wenn auch die Hoheits- 
dienste im Laufe des 18. Jahrhunderts manche Erweiterunaen erfuhren. Die Be- " 
dingungen des Anbaus für die Schatuller waren also ,,äußerst günstig". 

Aus den Reihen der Schatullbauern in Skatisken arüßt uns zu Besinn des 18. 
Jahrhundertsder Name desältesten Vorfahren des ~esch lechtes  ~ o h e y k e ,  und 
zwar ist es das Jahr 1712. Wie sah es wohl damals auf seinem Anwesen aus? Dar- 
auf gibt uns dieselbe Schatullrechnung Antwort. Sein Hof bestand aus Wohn- 
haus. Stall und Scheune: 4 Pferde. 1 Ochse, 1 Kuh. 4 Schafe. 2 Schweine waren 
se n E gcnr jm. P nen iarioeshcrrlichen .Besatz an V.eh Jnd Geratscnaften er- 
n elf der Scnat.liba~cr a s E gent-mer m Cegensatz zLm Scnarwerdsoa~e,n 
nicht. Ertmann Romeyke besaß 26 Morgen 2 2 5 ~ u t h e n  Land nach kulmischem 
Maß, das sind 2 Huben 5 Morgen 14 Ruthen nach späterem Maqdeburgischem 
Maß. also nicht aanz70 Moraen Land:außerdem hatte erAnteil an dem 4Moraen 

~ ~~ ~ ~ ~~-~ ~~~ 

125 ~ u t h e n  großen ~emei ide lande:  Seine Landwirtschaft, Viehzucht und-die 
Hofaebäude waren also recht bescheiden. auffallia ist nurdie hoheZahl von Pfer- 

~ ~ 

den;wovon noch später zu reden sein wikd Die Feldmark des Dorfes war eben 
sehr klein, denn die Gesamtfläche deszinsbaren. also des nutzbaren Landes be- 
trJg s e i  G r~naJng  ues Dorfes J. 1673 [I s zJm Janre 1800 mrnei nJr a e n aer 
.Bcranrn~nq'  aJsgelanenen 3 nJben 25 Morgen n ~ l m  sch oder 12 HLben 20 
Morgen 51 ~ u t h e n ~ a g d e b g .  in dieses Land te i ienslch dieganzeZeit überstets 
4 schatullbäuerliche Wirte. Im Jahre 1714 hießen sie Ertmann Romeyke, Jacob 
Mevert. Jacob Kanischatis tauch Kanscheit genannt) und Ertmann Metschulaitis . 
(aJcn Meiscn- eil genannt) Die oeiaen etzteren hamen sind sicner 1iiaL.scn 
W e ia uoerha-ut bei der Besiedl~na Lnu E nrlchtLng aer Scnai~l l f lorfer aes 17 
~ahLhunderts das litauische ~ l e m e n t  überwog. Der ~ a m e  Romeyke ist dagegen 
nach den Ausführungen von Professor Dr. Trautmann altpreußischen Ursprungs 
und kommt urkundlich als Personenname bereits 1413 vor ~- ~ ~ 

In der Taplackschen Schatulluotersuchung vom Jahre 1715 wird festgestellt, 
da8 der Acker schlecht und ,,schlupicht" mit wenigen Wiesen sei. 

Die kümmerliche Beschaffenheit der Ackerkrume und der Wiesen hat sich 
auch in den folgenden Jahrzehnten nur wenig geändert, denn noch in der Prästa- 



tionstabelle von 1781 wird die ..aerinae BonitäY des Ackers und die sehr schlech- ~ ~ 

te Beschaffenheit der ~iesen'hervoiehoben. von weichen jeder Wirt nicht über 
3viers~ännioe Fuder Heu aewinne. Die Besitzer waren also nicht in der Laae ae- . " - 
Wesen, irgendweiche Bodenverbesserungen vorzunehmen; es fehlte bei der ge- 
ringen Viehwirtschaft an Dung. und der Acker lieferte nur die für den Unterhalt 
der Familie nötigen Nahrungsmittel. Da entsteht nun die Frage, wie es Ertmann 
Romeyke und seinen Dorfgenossen möglich war, die geforderten Abgaben auf- 
zubringen, wenn Überschüsse des Ackerbaues nicht in Frage kamen, oder an- 
ders ausgedrückt: Worin lag das Rückgrat ihrer Wirtschaft? Auch hierauf gibt die 
erwähnte Prästationstabelle V. 1781, allerdings für eine spätere Zeit, Antwort, 
denn es heißt da: ,,suchen sich durch Viehzucht und Holzschiag zum Kgl. Holz- 
garten ihren Unterhait zu erwerben". Neben bescheidener~iehzücht war es also 
in erster Linieder Wald, dersich als Helfer bot. Daß diesesauch schon fürdieZeit 
Ertmann Romeykes, und für sie wohl in ganz besonderem Maße, gilt. lehrt eine 
aufmerksame Betrachtung der von ihm geschuldeten Abgaben und der Art, wie 
sie abaetraqen wurden. 

im jahre-1714/15 hafte Ertmann Romeyke insgesamt 5 Thaier, 13 Groschen. 
13 1/2 Pfennia, dazu noch das Weideaeld zu zahlen (18 Pfennig = I Groschen. 90 
Groschen = 7 Thaler). 

Die Bezahlung konnte in bar erfolgen oder als vom Zins abgeschriebene Ver- 
gütung für bestimmte Arbeiten und Leistungen. Es spricht für die Tüchtigkeit der 

Wiidfüttemng im Garbeningker Wald (Foto: Sabine Hoth). 
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Dorfgenossen, daß es ihnen gelang, 4 Jahre nach der Pestzeit. alle diese Leistun- 
gen aufzubringen. In den folgenden Jahren bleiben Hubenzins und Schutzgeld in 
gleicher ~öhebes tehen .  ~ i e  Jahre 1735,1736,1737 und 1740 müssen landwirt- 
schaftlich schwere Jahre gewesen sein: er erhält, wie seine Dorfgenossen und 
viele andere Bauern, eine größere MengevonV0rschußgetreide.von dem er den 
größeren Teil erst bis zum Jahre 1750 zurückgegeben hat. Mit 2 Scheffeln 8 Met- 
zen Roggen, die er gleichzeitig aus dem Kgl. Kriegsmagazin erhalten hatte, re- 
stierte sein Sohn Chrlstoph Romeyke sogar noch im Jahre 1765166. Ein klares 
Bild seiner Verpflichtungen dem Amte gegenüber erhalten wir aus den Jahren 
1739-1742. Für jedes dieser Jahre hatte er zu zahlen: 7 Thaler 87 Groschen 
11 112 Pfennig. 

Wie trägt er die Schuld ab? 
Neben BarzahlungsindesFouragelieferungen, eine Bauvergütung und Vergü- 

tunaen für Bauholz- und Krieosfuhren. durchwelche Ertrnann Romevke seine Ab- 
gaben an das Amt abtragen ionnte.  unser besonderes lnteresse erregt aber der 
Posten: 13 Th. 45 Gr. „mit der Holzflösse". Hier liegt der Kernpunkt der Wirt- 
schaftsführung. 13 Th. 45 Gr. machen eine Summe, die fast den Abgaben zweier 
ganzerJahre entspricht, und diese Summe wird i. J. 1741 vom Amt für Leistungen 
.,mit der HolzfIössen vergütet. Noch deutlicher wird das Bild, wenn wir die Amts- 
rechnung von 1751152 (Nr. 11373) heranziehen. Dort erhält sein Sohn und Hoferbe 
Cnr siopn Roniefke 6 Th 13 Gr 7 Pfg vergLiei n aer .Nach#e s-np. H eaasae- 
nen no zflossern aer Aemier Tap acuen ,nu Pcinrsaorf !in .anre 1751 n oer XgI 
Holzkämmerei zu Königsberg stehengelassene Flosserlohn verrechnet und ver- 
gütet worden." 

Wirsehenalso Ertmann Romevke mitseinen3Söhnen Christooh. Johann und . . 
Georg Reinhuld vor uns, wiesie in Gemeinschaft mit den anderenzum Holzschla- 
ae beorderten Bauern die blitzende Axt schwinaen, um mit wuchtiaen Schläaen - - - 
star<e Baume in aer Drusdener Forst ZL fallen M,r uem e gencn Gespann von 4 
Pferden ioaher a e verha t r i  smaß q nohe Lanl von Pferoen irotz ucr X e rinctt aes 
A c ~ e r .  "no Wesen andes, scnaifen s e aie scnwere _ast m i mancnem h -n  .no 
h o i i  a ~ f  scnlecnien Wcgen an den Preqe slrom: von aort floljen s e d e B a ~ i r i .  
Slamme selbst aen Strom nindnier n oen 6qI ~o Lgarien nacn Kon gsoerij D e 
Arbe t m Wa ae .na auf oem Preqe bilaeie also aas W rtscnafiiiche Rbckgrar I - r  
die Familie. Aber auch diese ~ r b e i t  erfolgte nicht im freien ~rbeitsvertrag, son- 
dern entsprechend der gebundenen Wlrtschaftsform der Zeit als Hoheitsdienst. 
als Untertanenoflicht aeaen festaesetzte Veraütuns. denn erst i. J. 1811 ..haben 
die 4 Wirte von ~ka t i gken  die Beireiung vom holzschlage für ein ~ re ige ld ,  jeder 
von 2 Th. 57 Gr. 16 Pfa. angenommen und unter dem 12. Mai 1811 die Versiche- . . 
rungsschriften erhalten". 

über das Verhältnis des Geschlechtes Romeykezu den Bildungsmächten Kir- 
che und Schule haben wir nur soäte und äußerliche Nachrichten: i. J. 1757 - mit ~~ ~~ ~ 

~ ,~ 
diesem Zeitpunkt beginnt das erste Kirchenbuch - war das Dorf Skatigken zur 
Kirche nach Plibischken. eine Meile weit. ..einaewidmetS. unddasselbeailt sicher ... - . 
auch schon für die erste Hälfte des 16. Jahrhunderts. ZurSchule war das Dorf ei- 
neviertelmeile weit nach Damerau ..angewiesenn. und an Schulgeld wurde15 Gr. 
pro Kind bezahlt. 
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Eine wichtige Rolle im Leben der Landbevölkerung spielten im 18. Jahrhun- 
def l  die Mühlen, waren doch alle Einsassen des Dofies als ,,zwangspflichtige 
Mahioäste" einer bestimmten Mühle zuoewiesen. wobei für iede Person des 
~ a u & a l t s  ein jährliches Metz- und ~ a h l ~ e l d  von 15112 ~ r .  an den Müllergezahit 
werden mußte und der Gebrauch von Handmühlen oderouirdeln inden Häusern 
streng verboten war. Aus den erhaltenen Quellen iäßt sich aber auch nur ganz 
summarisch feststellen. daß Ertmann Romevke und die Seiniaen vor dem Jahre 
1727 ni I a en "or gcn E nsassen von Snat gken uavrschc r i  cn oer e nc ljanLe 
kle eentfernicn M.n e7..T;if1 ucnen man pf cniig naren "noersi In o bsem Jan- 
re der neu errichteten ~ i n d m ü h i e  zu ~u t t scha l l en  zugewiesen wurden. 

Die Schatullbauern waren - andersals diescharwerksbauern- zwar Eigentü- 
mer ihrer Höfe und des dazu oehörioen Landes. aber nicht in dem modernen Sin- " 

ne, daß sie das Grundstück ohne Genehmigung der Kriegs- und Domänenkam- 
mer etwa hätten verkaufen oder unter die Erben aufteilen können. Das Grund- 
stück blieb vielmehr als Ganzes, als Bauernhof. als eine Art bäuerliches Fidei- 
kommit? bestehen. Die 4 Bauernhöfe in Skatigken erhielten sich als solche von 
1673-1799; denn nur von dem geschlossenen Bauernhofe war der Eingang der 
Abgaben, die die Kriegs- und Domänenkammer forderte. zu erwarten. „Diese 
~ r b f o l ~ e  richtete sich also messerscharf gegen diejenigen Kinder. die bei solch 
einer Nachfolge unberücksichtigt blieben. Erhielten sie auch eine Abfindung in 
Geld oder Geldeswert. sosanken siedoch, falissie nicht in ein anderesErbeein- 
heirateten, unweigerlich ins dörfliche Proletariat hinab: Alle diese drei Möglich- 
keiten sollten sich bei den drei Söhnen Ertmann Romevkes erfüllen 

A.f oem nofc fulyte nm sy>atcat?tis m "ahe 1751 uer "m 1713 qcuorene Sonn 
(:hr uioun R o m e v e  VJ riscriafi, cne h o l  oracriten - rr e Sc ilem Vater 11 c 30er 
Jahre 1 so jetzt.die Jahre 1751, 1752 und 1754. In diesen Jahren erhielt e rbe-  
trächt lichen Nachlaß seiner Zinsen: 1751 3 Thaler (Mißwachs) und 6 Thaler 45 
Groschen (Viehsterben), 1752 5 Thaler (Mißwachs) und 1754 aus demselben 
Grunde4Thaler. Danach scheintdergrößereTeilseinesPferde-undviehbestan- 
desdamalseinerSeuchezum Opfergefallenzu sein; ein Pferd wurde mit 11/2Th., 
ein Rind mit 1 Th., ein Stück Jungvieh mit 45 Gr. entschädigt. Der wirkliche Wert 
eines Pferdes war aber damals 5-  7 Thaler. so daß ein aroßer Schaden blieb. Es - 
folgten die schweren Jahre des siebenjährigen Krieges. und nach dem Kriege 
führte Chrisloph Romeyke die Wirtschaft auf dem ererbten Hofe in derüberkom- 
menen Weise und unter denselben Abgaben weiter: Landwirtschaft, Viehzucht 
und Waldarbeit. Irr Jahre 1775 besaß er wieder 4 Pferde. 2 Ochsen, 2 Kühe, 1 
Stück Jungvieh. 

Ganzandersverlief das Lebensschicksal Johann Romeykes, deszweiten Soh- 
nesvon Ertmann Romevke. Ihm wird eine Versorouna dadurch oeschafien. daß ~ ~~ " " 

er ein Handwerk, das des Radmachers, erlernte und als Eigenkäthner in Skatig- 
ken auf ..bäuerlichem. zinsbarem Hubenschlaae" sich anbaute. Ein solches Ei- 
genkäthner-Grundstückurnfaßte Wohnhaus, ~ i f  mit einem kleinen Stall und ein 
paar Ruthen Land zum Hausgarten und Acker. Johann Romevke tritt zum ersten 
Maleauf in der,,Tabelle. wasdie Handwerker, ~ igenkäthnerund EiniiegervonTri- 
nitatis 1745 -Trinitatis 1751 entrichten müssen. Er steht dort unter den „Hand- 



werkern. so eiaene Häuser haben" als Radmacher Romevke. Seine Tochte Anna 
~athar ina verehelichte sich in Plibischken am 1. XI. 1776 mit dem Knecht zu Ska- 
tigken Michael Pollak, eheleiblichem Sohn des Instmanns zu Waidlacken Chri- 
stoph Pollak. Im Jahre 1781 wird er als Instmann bezeichnet, und in den Jahren 
1787 und 1799 erscheint er unter den ..Eigenkäthnern. welche auf bäuerlichem, 
z nsbarem rlLoenschlago" Wonnen. er wönnte aLf oem Grunde des Chrisiopn 
heLrnann Jno zanlfe demse Den ianr ch 1 Tnaler Gr~nazins So verfolgen wir oei 
Johann Romeyke und seinen ~achkommen ein Absinken in das dörfliche Prole- 
tariat. 

Träger des Mannesstammes wurde der dritte Sohn. Geora Reinhold Romev- . 
ke. lh; glückie die dritte, bei Erbgängen vorhandene Möglichkeit, sich in einen 
Schatullbauernhof, und zwarindem nur1 kmvonskatigken entfernten Orte Rein- 
lacken, einzuheiraten. Geboren ist Georg Reinhold Romeyke um das Jahr 1720, 
die Schule hat er in Damerau besucht. Als Jünalins wird er seinem Vater bei der 
Bewirtschaftung des Hofes und der Arbeit im 6 r s t u n d  auf dem Pregei zur Hand 
gegangen sein. Um das Jahr 1746 (sein erstes Kind wird um 1747 geboren) 
heirate1 er Anna Elisabeth ""st nm als hachoarskind langst vertraJt Sie zahlte 
aama s etwa 18 Janre Ln0 war aie Tochter oes Wannen Andreas Just. oer einen 
Schatullbauernhof zu Reinlacken in Größe von 1 Hube besaB. Er erreichte ein Al- 
ter von 68 Jahren und starb als Schatulibauer und Unterförster in Reinlacken. 
FYr Seinen Artikel benutzte der Verfasser folgende Quellen und ~ i i e ra tu r :  
Manual- und Heberegister des Domsnenamtsi Tapiacken 1739-42: Schafullrechnun~ des 
Oomänenamtes Taplacken von 1714115: Prästatlonstabellen Taplacken 1727. 1775, 1781. 1799; Amts- 
rechnungen Taplacken 1750151,1757158,1765168: Kirchenbuch Pliblschksn: R. Stsvn, die Umwandlung 
der Agrarverfassung OstpreuBens durch die Reform der 19. Jahrhunderts, Bd. 1, Jena 1918; Reinhold 
Traulmann, Die altpreußischen Personennamen. Gtittingsn. 1925: Johannes Zachau. Natangische 
Bauern. Gehsen. 1927. 

Graue Arfte 

Ob Arfte witt, ob gähl, ob grön, 
Arfte schmecke ömmer scheen. 
Oawer graue Arfte schmecke 
doch foats rein tom Fingerlecke. 

Wenn se butterweek gekoakt, 
wart e Soß' doato gemoakt, 
goot afgeschmeckt, so suer-seet, 
doato Buukstöck oder Schwienefeet. 
Ok e Zippel kömmt noch ran 
on e Kniephandke Meioran. 

Öck micht woall weete. ob amend 
doato ok eener „Beersupp" kennt? 
Ut Ammebeer. mit Ei qeschloaae 
- dat ös .,Puscheie" varrem ~ 6 a ~ e  - 
von Muschkeboad ganz zuckerseet, 
tom Schnuuzverbrenne foats, so heet. 
Erbarmzich, Lied, ali bi dat Schriewe 
doa do öck Arfte-Lecker kriege. 

Een Äwel oawer wär doch bi, 
bi de Grau-Arfte-Freeterie, 
öck hebb doavon so veel jegäte, 
dat öck mi ömmer hebb befräte 



Zwei landwirtschaftliche Betriebe im 
Kirchspiel Schirrau 

Gr. Aßlacken 
Aus dem Archiv der Domänenverwaltuno hatteder letzte Hofbesitzer FritzLin- ~ ~~~ ~ - ~ 

denaufestgestellt. daß schon vor 500 Jahren ein Christoph Lindenauals Bauer in 
Asziacken verzeichnet war. Bis 1945 hat die Familie Lindenau in fortlaufenderGe- 
schlechterfolge diesen Hof erhalten. Zwar ist der Hof einmal durch Kriegsge- 
schehen - Schweden und Russen - abgebrannt. aber wieder außerhalb der 
Dorflage an der Heerstraße Königsberg-Tilsit neu errichtet worden. Hier hat der 
Hof alle anderen Kriege bis 1945 überstanden. 

D e Kreisslaot ~ e n i a ~  war I8  *m d,e Bnnnsiar On P~scndorf 12 i<m entfernt. 
Die Beir ebsgroße war 84 na. der Booen sano ger Lehm bcs a-f e ne Koppel wel- 
cne aif anmoorigem Boden rn I Xa kscnl~ff.ntergrunu angeregt war 0 e Wiesen 
lagen an einem kle nen heocnlluß oes Pregcls. oem Auergraben Der Acker war 
Oranier1 Lna orachie gdte Ertrage Eine Achtfe oer i r~cnt fo ge enlh e t zwei Fe d- 
f,tiersch age Das T i rnotne~mne~ flcrde a ~ f  Re~ te rn  gelroci<net dnd bar oen 
XLhen vorbehalten L m  Oie JanrnJnoeriwcnoe wiiroen 0 e Scnafe aogeschafft 
d a  u e R naerz-cht a,sgeoaLt. eine 2 Km entfernte neL geoadeMe erei ermog- 
chre oen reioJnas osen Aosatz aer M icn. Der M Icnvleni<oniro reroano Wade 

gegründet und d;e Herde dem lnsterburger Herdbuch angeschlossen. Der 1. 
Weltkrieg brachte einen Rückschlag, durch den Russeneinfall gingen Kuhherde 
und Jungvieh verloren, jedoch konnten im Herbst 1914 tragende Sterken gekauft 
werden, zwölf von Vogel-Globuhnen, zwei von Tykrigehnen und zwei von 
Solinicken. 1919 übergab mein Vater meinem Bruder Fritz die Wirtschafl, der 
durch strenge Zuchtwahl die Herde verbesserte und neben Sterken auch bald 
Junabullen auf Auktionen verkaufte. Die Pferdezucht wurde uanzauf OstDreußi- - - 
sches Kaltblut umgestellt. Nach der Elektrifizierung erleichterten moderne Ma- 
schinen und Geräte die Arbeitsuänae wesentlich. Zwei Futtersilos verbesserten - - 
die Futtergrundiage, gummibereifte Wagen und Zugmaschinen wurden ange- 
schafft. 

An lebendem Inventar waren 1945 vorhanden: 14 Pferde und Fohlen, 1 Zucht- 
bulle, 20 Kühe. 5 tragende Sterken. 20 StückJungvieh. 25-30Schweine. 80 Le- 
gehennen. 

Nach mißiungener Flucht ist mein Bruder seit 1945 vermißt, seine Frau in ei- 
nem Russenlager in Ostpreußen verstorben, die Tochter nach Rückkehr ausSibi- 
rien verstorben. ein Sohn gefallen, einervermißt in Staiingrad.So ist ein über 500 
Jahre alter Familienbesitzzugrunde gegangen gleich vielen anderen in Ostpreu- 
Den. 

Franz Lindenau 



Ku kers 
Der Hof ist nach den Kirchenbüchern im Pfarramt Petersdorf. Kreis Wehlau. 

bis 1712 auf den Namen meines Großvaters Radtke nachgewiesen. Durch einen 
Kirchenbrand ist ein Teil derUnter1agenverbrannt;sichergeht die Generationen- 
folge noch weiter zurück. 

Meine Großmutter, Henriette Grigat geb. Radtke. stammte von dem Hof. Ihr 
Bruder erbte den Hof von meinem Großvater Radtke und warverheiratet mit Wil- 
helmine geb. Domscheit. Aus der Ehe erwuchs eine Tochter. Anna Radtke Ca. 
eineinhalb Jahre nach der Geburt der Tochter starb der Vater, da wirtschaftete 
die Mutter mit ihrem Bruder Hermann Domscheit zusammen weiter. Dann heira- 
tete mein Vater Albert Grigat 1885 bei meiner verwitweten Mutter, Wilhelmine 
Radtke geb. Domscheit, in den Hof ein. Mein Vater kaufte 1912 noch ein Grund- 
stück von 64 ha aus der Gemeinde dazu, das alte Grundstück war nur 68.75 ha 
groß 1918~oernanm cn oen ßes.tz von me nem Vater da me ne M ~ t r e r  1916ver- 
sroroen war 1919 kaLfie ch nocn ein G r ~ n a s l ~ c * v o n  25.5 ha oard Lnd verna~lre 
22.75 ha, die mir zu weit vom Hof ab lagen. Nun warmein Grundstück noch 135.5 
ha groß. und ich habe es bis zur Vertreibung im Januar 1945 bewirtschaftet. 

Die Ländereien waren auter Mittelboden mit 15 hawiesen. Einen Teil habe ich 
Se oer uranien. e nen Tc genossenscnafl ch Angeoadt nauc ch K ee. T~mo 
inc l m  Weizen. Roaaen. Gerste. hafer. Raos Erosen Jnu dac~f rLcnte  1918 i ra i  . -- . 
ich de; Ostpreußischen  erdb buch-~esellSchaft bei und habe Jungbullen über 
die Auktionen verkauft. 

An eoennem lnvenlarvrarenim D-rcnscnn Ilvornanden 15Pterae. 15Foh cn. 
36 herao-chk~ne 1 Z ~ c t i t b ~ l i c  47 SILC*. .Lnqv en Der neraenm, cna-rcn- 
schnitt war 4600-5000 kg Milch und 4-5% ~ e t t .  4 Zuchtsauen, 25-30 Mast- 
schweine und reichlich Geflügel aller Art wurden gehalten. Dazu kam die Strecke 
des Wildes aus der eigenen Jagd. 

An totem lnventar war ein Trecker mit 35 PSvorhanden, dazu alle anderen nö- 
tigen Maschinen und Geräte. 

Am 24. Januar 1945 erfolgte die Vertreibung, und das ganze lebende und tote 
lnventar fiel in russische Hände. 

Ernst Grigat 

Bitte an die Tapiauer 
Liebe TaDiauer Heimatfreunde! 

unsere Patenstadt Bassum ist dabei uns die langersehnte Heimatstubefreizu- 
geben. Ich habe reichlich Material zur Ausgestaltung gesammelt. Aber ich benö- 
tige eine Anzahl Bilderrahmen, die ich nicht alleine, d h  ohne Ihre Hilfe beschaf- 
fen kann. 

Deshalb bitte ich Euch um eine Spende, die auf das Postscheckkonto Hans 
Schenk, Fintel, Postscheckamt Hamburg, Nr. 11 6413 mit dem Vermerk„Heimat- 
stube" einzuzahlen wäre. Euer Hans Schenk 



Über den Graudenwald und mein Lehrrevier 
Papuschienen 

Unser Landsmann Waiter Griguil, ehemaliger Forstbeamter, jetzt in BadSege- 
berg ansässig, stellte uns eine sehr umfangreiche Ausarbeitung über die Enfwick- 
jung des Waides und des Forstwesens im nördlichen Osfpreußen im allgemeinen 
und über das Forstamt Grauden (Papuschienen) im besonderen zur Verfügung. 
Wirhaben daraus die für uns wichtigsten Teile - d. h. die unseren Kreis betreffen- 
den Teile - ausgewählt, die eine ausgezeichnete Ergänzung zu den anderen Afli- 
kein über das Kirchspiel Schirrau darstellen. 

1898 richtete die Preuß. Staatsforstverwaltung auf dem alten Wildnisbereiter- 
landdurch Abkauf die Oberförsterei Papuschienen ein. Zum Dienstgehöft gehör- 
ten ein altes sehr geräumiges Wohnhaus mit Geschäftszimmerim Dachgeschoß. 
Stallgebäude und Scheune. Ein großer Obst-und Gemüsegarten lag beim Wohn- 
haus. Zur Dienststelle gehörten Ca. 30 ha gutes Wirtschafisland. das mein Lehr- 
chef an den benachbarten Großbauern F. Grigull, der auch die Forsthilfskasse 
verwaltete. ver~achte t  hatte. 

Der PapLscniener Vla U uer le  s zum Krc s b e n  a-. te i Z J  oen Xreisen -a- 
11 aL ,na Inslerodrq senone Kar ein T C  oer Restflacnc ucs qroßen Gradaen,ha,. 
des. Dieser g e h ö r t e u r  nahezu menschenleeren großen Wildnis, die nach den 
Eroberunqskriegen des deutschen Ritterordens in der Grenzzone zu Polen und 
. ta-en enrsranuen war ZLm ;iltcn Gra-uen recnnct mari oas Wa aaeulcr aas m 
I\oroen u.rch die Memel. m Westen o-rL.n u e Brxngeo.etc acs Memeloe las 
im Süden und Ostendurch eine Linievon Mehlauken über~aaiau.lnsterburg und 
die Inster entlang bis zur Memel bei Ragnit begrenzt war. Weiter nach Süden 
schloß sich an den Grauden der Große Baurnwald (Augstagirren) mit den bereits 
früher besiedelten Gebieten Laukischken (1327). Aßlacken (1388) und dem öst- 
lichen Samland an. 

Der Name Grauden stammt wahrscheinlich von dem litauischen Zeitwort 
.,grauzdu" = Holz schwelen (nach F. Mager. Der Wald in Altpreußen). Wie es 
scheint, sind im urigen Graudenwald die zahlreichen Torf- und Rohhumusvor- 
kommen in Dürrezeiten öfter in Brand geraten, die dann langeZeit geschwelt ha- 
ben. ~ ~ 

Die Rodung und Besiedlung des Graudens begann. als nach dem Frieden von 
Melnosee 114221 die vielen Grenzkriese mit Litauen aufhörten. Die Kolonisation , , 
machte zunächst geringe Fortschritte. Alte Siedlungsinseln waren: Mehlauken 
1550. Saalau 1562, Aulowönen 1378, Schirrau 1410, Popelken 1620 Erst als unter 
den brandenburgischen Kurfürsten dieTrennung der~erwa l tung  des Waldesvon 
der Amtsverwaltung des Landes vollzogen wurde. und die Einkünfte der Forsten 
der Schatulle des Landesherrn zuflossen. nahm die Roduna des Waldes rasch zu 
und erreichte unter dem Großen  urf fürsten Friedrich ~ i ~ h e l m  (1840 - 1688) ih- 
ren Höhepunkt. Anfang des 18. Jahrhunderts fand die sogenannte Schatullsied- 
lung ihren Abschluß. 



Die Verwaltuna des Waldes im Herzogtum Preußen unterstand zwei Ober- 
forstme sternaLf aem großen Uno %$einen Jagerhof in Konigsoerg FJra e Bev. r i -  
scnafiung oer Forsten wJraen m _aufe ocs 16 .anrn,noerts W dn snereier 
(Oberiorsier). nolzvogte. Wa,dwarte (Forsterj una Forslscnrelber angestolli Zur 
Aulgaoe aer Wilonisoere ter gehone aLch die Vergabe "na dontroi e von Doriro- 
oJngen Ln5 der E nz-g der Abgaben Lber Lage Große *nd Grenzen aer Sied- 
Ilingcn wJraen .Berahmungen' ausgeste t in aenen a,cn o e Pf chten una 
Recnte aerlnnaoerfestgelegi wuraen. Dte Große oer Hofe ricntete s cn nacn oer 
E ign~ng ,na cen W-nscnen der Beweroer dna oetrug Ca eine rlLie (= Ca 15 
naj. An S ea8bngsbewerbern m-ß es n cni gefeh 1 haoen denn in arzer2e.t  cnt- 
stanaen zah reche Dorfer mit wenlg Großgr.ndbcsiiz D e Sieoler siammten von 
den *. noerre chon Fam en aer Jmgegena (La~kisch&cn. Saaiau. Meme,-X~ri- 
sches Haff). ES waren ~bkörnm~inge-der preußischen Urbevölkerung, der zuge- 
wanderten Litauer und deutscher Kolonisten (Binnenwanderung). Die Landver- 
gabe beschränkte sich zunächst auf ausgehauene, a ~ s g e b r a ~ n t e  oder deva- 
stierte Waldflächen. Bei den zahlreichen Bewerbern entstand aber bald ein ge- 
schlossenes Siedlunasaebiet. und der aroße Graudenwald wurde in derzeit von 
etwa 1640 bis 1714 nahezu aufgezehrt: 

Aus den Resten des Graudenwaldes wurden bei derpreußischen Neuordnuna 
Lna ErscnlfeßJng aer Forsien Jm die Mitte ocs vor gen .ahrn~naerts die Ober- 
torstereien Paurojen Menla~den, Scnnecken ,na z T Dr~s6en geb~taei Der 
großte Teil des Gra~aenua aes war n fr~cntoares Ac%erland dmgewanaeli wor- 
den Der Wa aanieil laq h er unter dem DLrcnscnn,lt Oslpre~ßens Lnd beo nqte 
oft weite ~ransportwege bei der Befriedigung des damals großen ~o lzbed i r f s  
der Landbevölkerung. 

Als noch aroße unerschlossene Waldoebiete unsere Heimat bedeckten. wuß- ~ ~ ~ ~~~~ 

te man den wert des Waldes nur wenig& schätzen, denn es gab Holz imüber- 
fluß. Raubbau an günstig gelegenen Stellen war üblich. Schon seit der Ordens- 
Zeit waren wertvolle Eichen über Gebühr geschlagen worden. Auf den 
Schlaaflächen wuchsen Weichhölzer und Nadelhölzer (Fichten) nach. die einen 
ger,ngen N-tzwerr natten Kon ere . Teer- Lna Pecnbreiinerei Geu nndnq von 
Pottascne. Giasorennere . Z ege orennen. Wa drve ae. Stre,nuiz~na Lnd Re ßcn 
von Bast trugen wesentlich zur ~ a l d z e r s t ö r u n ~  bei. Durch die ~aldbienenzucht 
kam es oft zu Waldbränden. 

Be der ger ngen Reniau itat der .anaesherr chen Forsten waren die Lanoes- 
herren nicnt oere tgroBereGeldm i te fJra ePf egeoes WaldeszLrVerf~gungzd 
stellen und eine gediegeneVerwaltung zu unterhalten. Die Forstverwaltungsbe- 
zirke (Beritte) hatten eine Größe bis 40 000 ha. Die schon erwähnten Wildnisbe- 
reiter waren meistens ehemalige verdiente Offiziere und andere Günstlinge, die 
mit diesen einträglichen Stellen abgefunden wurden. AuBer festen Bezügen ge- 
hörten zu ihrer Ausstattung Freihufen, Pferde, Fahrzeuge und Personal. An der 
Jaad waren sie beteiliat und für den Jaodbetrieb verantwortlich. Zu Waldwarten. ~ ~ -~ ~ " 

Holzvögten wurden zuverlässige einheimische Bauern ernannt, die durch Ge- 
währuna von lastenfreien Diensthufen entlohnt wurden. Weil die Wildnisbereiter 
und diewarte keine forstliche Ausbildung hatten, und die jagdlichen Belange 
meistens Vorrang hatten, war der Zustand der Forsten entsprechend. Wie man 



alten Urkunden entnehmen kann, war es mit der Ehrlichkeit und Rechtschaffen- 
heit der Forstbediensteten oft  nicht sut bestellt. Häufis wirtschafteten sie in die 
eigeneTasche und warender~es tec iung zugänglich. Bei dergroßen Machtfülle, 
mit der die Bereiter ausgestattet waren, war die Verführung groß und eine Kon- 
trolle unter den damaligen Verhältnissen schwierig. Oft waren die Wildnisberei- 
ter ungebildet und des Schreibens unkundiq Für die schriftlichen Arbeiten, 
~brecnnungen.  Kassenf~nr-ng ush waren r lo iz~cnre ioeran~es ie  1 Be Ber-C*. 
sich1 gung der oama yen Verna tn issem~R mari z ~ g e o e n  aaß o e Forntoctre~er 
n ihrem vie seitigen dienstlicnen E3ere.cn we 1 Loerfuraett waren. zbinh aie Vor- 

oereftung Lna D i i r c h f ~ h r ~ n g  oer nerrscnaftltcncn .agaen nr ria4pian eqcn war. 
Diesen Anforoer~ngen waren nLr ganze una nane Manner gehacnscn D e L m -  
wano dng des ~ r i g e n  Gra~denwa Jcs n e n gesch ussenes S ed l~ngsgeo er war 
ihr Wern. aem wir unseren Rnspent n cni  vcrcaqen donncn 

m 18. JahrhJnaert sorgten 4 a p re~ß~scnen  üonige fdr e ncn neLen Verwa 
lungssiil D,e Reform erung oer Forsiverwali~i ig oegann Kot1 g Fr ear cn Wi - 
n e m  (1713 - 1740) stellte bei e ner Beroisutig fest. dali cs n PreLß scn-L taJen 
menr .Wo fe als Scnafe gao" Jnd verbot dne Bezc c h n ~ n g  .Wlan  s" n seinen1 
Lanae A ~ c h  Frieor cn der Große warm t sc nen Forstoco eiisinren n cnt z,fr n- 
aen n einer a erhocnsten Xaotnettsoraer scnr eo er. Das scnrocn cne GesaL- 

Der 14-Ender-Rothirsch 
.Schlachtermeister" 
erlegt i m  Forstamt 
Grauden. 







fe der Heide- und Forstbereuter muss nunmehr0 aufhören" und verlangte. daß 
sie bei den Jagden auf dieTreiber besseraufpassen sollten um Unfällezuvermei- 
oen ..WO uc;geme iie Manii s cn e chi  oem TrLn<e crg ot 

E iic Ailgeme ne ha.ornn-ng fLr Preuß sch-_ tauen wLroe 1775 erlassen 
Die &I dn soere ter ern e ren ueri T te Xonioliche Forster' Ln0 0 e n o  zvoate - ~ .. - 
wurden zu Waldwarten und Unterförstern ernannt. Bei diesen Amtsbezeichnun- 
oen blieb es nicht: ab 1803 hie8en die Verwaltunasbeamte ..Könialiche Oberför- - - 
sier .no die BeireJer oer Scn~ izoez  rKe Koniglacne Forsier* Altere ver0 ente 
Oherioriicr crnic lei i  Soaler oen Tiiel .Forstmeister' ~ n d  verdienie Forsier oen 
T.rci negeme sier ver enen A 5 1918 aus oem Kon greicn Pre-Den eine RepL- 
o n wdroe w ~ r a c d i c  Beze c r l t i ~ r ~ q  6011 alicn n ,Staatlich ~mqeanoer t  Der T 
te „Hegcrne Ster $%..rde n chl  menr verlienen In oer nitlerze 1 macnte man aLs 
aen Siaai cnen Ooerlorsifrc cn  .,Pre~ßische Forsiamier". o e von Preriß scnen 
Forstmeistern verwaltet wurden. Die Preußischen Revierförster machten auf 
Preußischen Revierförstereien ihren Dienst. In der heutigen Demokratie sind die 
schönen alten Titel aboeschafft und durch Forstdirektor. Amtsrat. Amtmann. In- ~~ ~ ~ 

spektor und andere Dienstbezeichnungen ersetzt worden. Der Waldfacharbeiter 
wurde Forstwirt. Wer kennt sich da noch aus? 

D ~ r c n  U C U riscnafil cne E n t w t c ~ I ~ n g  Lna Z ~ n a h m e  oer Bevo derbng ge- 
Nanri aer W ~ l o  als RohsioffaJe.ie an Bede~ tunq  Semen EinfiuB auf oas Xlima 
und die L-andeswohifahrt begann man zu ~ n f a n i d e s  vorigen Jahrhunderts bes- 
ser zu erkennen und zu schätzen. Dem forstlichen Raubbau mußte Einhalt gebo- 
ten werden. Eine Reform der Forstverwaltung begann. Um eine großzügige Ablö- 
sung der Berechtigungen (Waldweide, Scheffelwirtschaii usw) war man sehr be- . .  . 
müht. Dabei mußte der Wald große Opfer bringen und verlor große Teile seines 
Areals. - Zur Ausbildung der Forstbeamten wurde 1830 die Forstakademie 
Eberswalde gegründet und Forstschulen eingerichtet. Die großen Wildnisberitte 
wurden in kleinere Verwaltungsbezirke (Oberförstereien) mit einer Größe von 
6000 bis 8000 ha aufoeteilt. Zu einer Oberförsterei aehörten in der Reuel fünf bis ~~~ - - 
acht Förstereien (Schutzbezirke). Für kleine, isoliert gelegene Waldstücke rich- 
tete man Forstwart-. Unterförster- und Hilfsförsterstellen ein. Abaeleaene Re- - - 
vierin, F: w<rricn C ncrn Revierforster .nterste I. oer h er einen Teil oer Verwal- 
i~nosoescnal ie oes Ooerforsters Z J  er eo qen natte Zu Revierforsiern oeforder- " "  - 
te man verdiente Förster. Man begann die Forsten zu vermessen, zu kartieren 
und für die Bewirtschaftung Betriebspläne aufzustellen, die jeweils einen Zeit- 
radrn von 20 .ahren ~ m f a ß t e n  Der ganze Verwaidqsoezirk wJroe in Win- 
scnaltsf acnen von 20 o s 30 na Große ("ageii. D srridte) aulgete t D e-agen wa- 
ren im ebenen Gelände durch schnuroerade Gestelle IWeae) besrenzt und hat- - . - .  - 
ten eine rechteckige Form. In der Nordwestecke eines jeden Jagens stand ein 
viereckiger Stein. auf dem die Jagennummer angegeben war. Diese Einteilung . . . 
war f;r die Or ent er-ng. Bew rtscnaii-ng Uno nolzaofJnr recht zweckmaBig 
Scnon n f r~ner t 'n  Janrh4tioerten halte man zur RadbwiidbedarnplLng t ~ r  et- 
ne übersichtliche Jagdausübung Teile der Wildnis in viereckige Quartiere mit 
1000 Schritt Seltenlänge, sogenannte Stellstätten aufgeteilt, die durch breite 
Schneisen begrenzt waren. Eine Steilstätte bildete bei der Jagd ein Treiben. Vor 
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Beginn des Treibens wurde das Wild mit Jagdzeugen und Netzen eingelappt. 
Durch die UnterteilungderStellstätten entstand die rechteckige Form derJagen. 
Die Bezeichnung ,,Jagen" hat von den Stellstätten seinen Ursprung. Die Einrich- 
tuna der Forsten war in aanz Preußen einheitlich und fand zum arößten Teil in der 
fvitte des vorigen ~ahrhunderts statt. 

- 
Bei der ersten Forsteinrichtung war das Watdgebiet meines Berichtes den 

Ouerfolsiereien Dr,cneii ..nn Pariro,en z.gero I Nornen D e Grenze zw scnen 
.iiesen O~~c r fo r s i c r c  cn war wanrscncin icri e r i  gcraocj  Gcsicll uas uc Wc U a6- 
ken an der Maguszwiese begann und nach ~ ~ d f l o r l a u k e n  (Klein Blumenfelde) 
führte. Dieses Gestell hieß „Brittscheide", es war also eine alte Berittgrenze. An 
diesem Gestell lag bei Rudflorlauken der „Buddasberg", dieser Hügel war eine 
alte heidnische Kultstätte. 

Im Jahre 1898 wurdeausTeilen deraenanntenälteren Revieredie Oberförste- 
rei Papuschienen (Grauden) eingerichtet, die einschl. der großen Hochmoore 
Muoiau und Palmbruch 7294 ha aroß war. und zu der folaende Förstereien 
(~chutzbezirke) gehörten: 

- - 
Försterei Laubhorst, Kreis Wehiau - Förster March, Revierförster Splettstö- 

ßer; Försterei Plompen (Heiligenfließ), Kreis Labiau - Hegemeister Busse, För- 
ster Baltruschat, Revierförster H. Timm; Försterei Rosengarten, Kreis Labiau - 
Hegemeister Nitsch, Revierförster Bärschmidt; ~ ö r s t e r i i  Eszerningken (Gut- 
fließ). Kreis Labiau - Förster Masur, Revierförster Mann; Revierförsterei Alisch- 
ncti Wa oaorl . Xre s lns te ro~rg  - Rev erforster Komm Ooerforster Sadousk . 
Fnrsierc . nucnu,icn. Are r Insi6roirg l:orstcr Ba.szWi. Rcvicrforsicr Fa k. 
Fi~rsiere Patiiiioern ,R rdetihorst . Xre s nstero4rg - Forster heuer. Rev crfor- 
Ster S iec ien  Forstere . ascnen nqi<en i-azcnnic6en, Kre s Insiero-rg - hege- 
me stor L n(it!nocrc RCI crforstcr Zici.ou Rev erforsrcr Acrac 

Wegen der meistens abgelegenen ~ o h n l a g e  waren die ~ori tdienststel len mit 
Wirtschaftsland ausgestattet. Dadurch sollte die Eiaenversoraunu der Stellenin- - - 
haber gesichert undeine Gespannhaltung ermöglicht werden. Auch sollten die 
Forstbeamten in ihrer exponierten Stellung von der Bevölkerung unabhängig 
sein. Zur Oberförsterei gehörten Ca. 30 ha und zu den ~örstere ien 15 bis 20ha 
Wirtschaftsland,für das ein angemessenes Nutzungsgeld zu entrichten war. Von 
den meisten Forstbeamten wurde aas Land erfolareich bewirtschaftet. Schwie- 
r g6ciiuri gab cs o l l  o e ~ m  Sie enviecnse Hegen ner nonrn Xosien frr a e Loer- 
?annc  "nu Linr cnt-ng oer .alian rtscnaft Das bioniieti t i  aen abgeeyeneti 
Forsina..sern scizie h;it.rvcruLnucrinc~i Lnu Eniuenrrnt]suere tscnafi vura-s, 
i rcnn das -cocri riarlnoriiccn -na er1 . t Fein so i n  Besonners o e Fnrsierlra-en 
naiten ez n cn i i c  cn1.s cm, l rcn t rislrilinc i ertragen konneti "novia lacne~ i  An- 
foroefdngen geihacnsen Se n C n oesondcrcs l'roolcm war ocr Scn.. oesLch der 
n noer S ~ h o n  zJr Gr,tiascn. e i n ~ ß i e r i  0 ese o h  aefahren wernen F..r nen Be- " 

such der weiterführenden Schulen in den Kreisstädten mußten die Kinder in 
Pension aeaeben werden. - - 

Der erste Sie cn  rinaucr oer Ooerforsiere Pap~scnienen niar Onerforster 
Scn II i ig ,1898 . ner nen ne4en Ui!zirn m,sicrhafi e r i r  cnieie. Er m-ß e r i  Lrier- 
hört fähiger und fleißiger Mann gewesen sein. Wie erzählt wurde, hat er die Merk- 
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bücher, BetriebsDläne und viele Akten nachts geschrieben. Als Nebenprodukt 
0 escr hacnraruc 1 mL ,rc i)c m Srt. ,,i:l.~(:nse P ne F-rre eerer F sscoen aoye 
fahren ueroeti 1907 W-rue Scr' t iy a s I'.oft:.scr .in u c iors;adaciem e Eners- 
walde berufen. Nachfolgervon Schilling wurde 1907 mein Lehrchef, der Königli- 
che Forstmeister Bruno Zielaskowski. Nach dem ersten Weltkrieg ließ er sich auf 
die Oberförsterei TaDiau versetzen. Ihm folate Forstmeister Graumann. der die 
Stelle bis zur ~er t re ibung (1945) verwaltete: 

ZU den wichtigsten Aufciaben des Forstmeisters aehörte die bestmöaliche - 
Vcrwcri-ng iios e ngoqcn aqenen n:> zes h-r -oer no4srr erio L iFascrno I 
scn oß aie Reqter~oq ~i Xon rlsbcr(: ( r i  i Gru $1 ,men _ c l c r . ~ f r ( ~ c e  an Annenme' 
für den größten   eil des ~ang-~ut;holzes waren die Sägewerkeder Umgegend. 
die in Mehlauken, Skaisgirren, Popelken: Sprakten. Bittehnen und Guttschalien 
ihre Betriebe hatten. Dort ließen auch Bauern und Bauherren Langholzfürden Ei- 
genbedarf einschneiden. Das Brennholz reichte zur Befriedigung des Bedarfs 
der Umaeaend kaum aus und konnte out abaesetzt werden " "  

I ..r ucn VIrdaLI ues n o  z e i  W-ri icn h c  7lerm ne no 7a.nt oiien 11 oeo Gasr 
N nscnafien n Sc11 rraL Bersctina leti .,io Pop? *cn ariuerr:.rrr Uas n n ~ z  w..rae 

Forstmeister Graumann, Grauden, mit einem von ihm erlegten 14- oder 
16-Ender. 
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in kleinen Losen öffentlich gegen Meistgebot ausgeboten. Der Forstmeister, der 
den Termin leitete, erteilte den Zuschlag. Zur Entgegennahme des Kaufpreises 
war der Vertreter der Forstkasse im Termin anwesend. Die zuständigen Förster 
nahmen an derVersteigerung teil und erteilten Auskünfte. Die Holztermine (Holz- 
auktionen) waren fijr die Forstbeamten und die Bevölkerung der Umgegend 
herausragende Ereignisse. Meistens war das Versteigerungslokal mit Käufern 
pra gefulli Be re chlicnem Z ~ s p r ~ c n  ge siiger Getrance nerrscnte e ne geho- 
uerie SI nimLng Lnd gute &auf -st 011 d a ~ e n e n  o P Versic gerJngcn ois n olc 
Nachtstunden. ~~~ ~ ~ ~ 

Während meiner Lehrzeit und auch sehr viel später hatte die Oberförsterei 
kaum Waldarbeiterprobleme. Für jede Försterei wurde ein zuverlässigerwaldar- 
beiter zum Haumeister ernannt. Er war die rechte Hand des Försters und dessen 
ständiger Vertreter am Arbeitsplatz. Bei der Holzaufnahme und Numerung des 
Holzes half er mit. Der Haumeister hatte auch die Lohngelder von der Forstkas- 
seabzuholen und auszuzahlen. FürseineTätigkeit erhielt er3 %der Lohnsumme. 
Ständige Waldarbeiter gab es noch nicht. jede Försterei hatte einen festen 
Stamm an Waldarbeltern. die sich im Spätherbst zur Arbeit meldeten und im 
FrJnanr nacn Beeno gJng des holze nscn ages 2-17? gruRlen Tcil Cnllasscn wJr- 
den Dic Arbeiier stammten meisiens ais den d e nba~erl icnen Berr eoen der 
Umaeaend. die sich in der winterlichen Ruhezeit oern ein Zubrot verdienten. Be- 
sonders geschätzt waren ländliche ~auhandwerker, die sich in derarbeitsstillen 
Zeit um Waldarbeit bewarben. 

Für die Forstkulturarbeiten konnten reichlich Frauen und Mädchen aus der 
Umgegend angeworben werden. Auch hier gab es eine gewisse Tradition. Die 
forstlichen Arbeitskräfte wurden bei der Vergabe von Lagerhoiz zu Brennholz 
sehr bevorzugt. Die aus dem ländlichen Bereich stammenden Arbeitskräfte 
kannten schwere Arbeit und warensehrfleißig und einsatzbereit. In der Kulturzeit 
dauerte die tägliche Arbeitszeit 10 Stunden, trotzdem wurde beim rnorgendli- 
chen ~nmarscnfronl icn gesLngen Wo gibt es ne-te noch soetwas7 m a igeme - 
nen nerrschlen zw~scnen aen Forstern una der Aroe terschatt parr archa sche 
Verhältnisse. Der Staat hat davon keinen Schaden gehabt 

Kurz notiert 
Beim Treffen in Reutlinoen erzählte mir ein Wehlauer. daß in seiner Schulzeit 

an der Realschule - es m i ß  wohl schon sehr lange hercein - es vier Lehrer mit 
sehr einorässamen Namen sab. Das reizte die Schüler oft, diese Namen vor Be- . - - 
g,nn aes ,nrerricnts an die Wandiafe ZJ scnre oen Dort stano dann. GOTT 
SChEhX GOTTFRIED rlUhDERTMARCK 

Ein anderer berichtete von einer Silvesterfeier in Ostpreußen: „Wi weere en- 
oeloade. Wi hebbe aeschwowt. oefreeteon aesoaoe. On tom End keem noch ee- . -  
;er met e Teller voil Geld rom on heel mi i e m  Teller onder de Näs. Ower öck 
nähm mi bloß twee Gille rut." 
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Oben: Forstamt Grauden, unten: Forstamt Druskzn. 



Meine Forstlehre 

AIS ich 16 Jahre alt war. aina mein sehnlichster Wunsch. Förster zu werden. in . "  
Erfüllung. ich wurde von der Königlich-Preußischen Regierung Abt. III B in KÖ- 
nigsberglpr. als Forstlehrling für den Forstbetriebsdienst angenommen und dem 
Königlichen Forstmeister B. Zielaskowski zur Ausbildung zugeteilt. Am 1.10.1918 
hatte ich mich auf der Oberförsterei Papuschienen, die später in Forstamt Grau- 
den umbenannt wurde, zum Dienstantritt zu melden. Das Oberförsterdienstge- 
höit lag in Waldnähe an der Chaussee laplacken-Tilsit, war Ca. 2 km vom Ein- 
kaufsort Schirrau entfernt und gehörte zum Landkreis Wehlau. 

Als ich am 110.1918 meine Forstlehre antrat, war das unglückliche Ende des l .  
Weltkrieaes nicht mehr fern. Es war eine Zeit turbulenter Ereianisse von aroßer " 

Tragweite. Doch im abgelegenen Papuschienen ging die Zeit im alten Geleise 
weiter. Im ländlichen Gebiet brauchte niemand zu hungern, das war damals die 
Hauptsache. Für politische Auseinandersetzungen war die Gegend zu friedlich. 
Schwieriakeiten hatten meine Eltern mit meiner Einkleidung. doch konnte ich . 
von meinem Onkel, Förster Georg Obst, etwas erben. Für Geld gab es kaum et- 
was zu kaufen. 

Mein Lehrchef war früher Lehrer an der Forstschule Groß-Schönebeck i. d. 
Markqewesen. In Papuschienen verwaltete er mit großer Gelassenheit und Ruhe 
die von seinem ~orgänger,  Prof. Schilling, sehr gut eingerichtete Oberiörsterei. 
Durch das ruhige Leben und seiner Vorliebe fürgutes Essen, war ihm ein unwahr- 
scheinliches Bäuchlein zuaewachsen. In den letzten Krieasiahren waren auch - .  
a l t  oem _anOe CI e gLrnn Lenensm i i e  nnapp Sn n D enst ano nairt? er "erpach- 
ICI Mc 11 Cncf natte also staria ye Nanr~ngssorgen Zur Aon fe  m-ßie cn in aer 
Lnigegenn na nnfiannian Bauern o l l  namstergangc rnacnen U ~ r i c r  war nano 
ucio i iuer i  gefragt Deri yroßten Te rrie rierZe t veroracnte cri iii Gescr iaf ts~ III 
mer aas s ch n einem R a ~ m  oes Dacngescnosses <]es honnha-ses oer Oner- 
lorsrcrc ocfanu Dort 1-nric das Rcy nierii oer Forstscrirc ucr Euch rinupne 
Ganz allein erledigte er den ~chri f tverkehr und führte die Holzlisten. Er war nur 
vormittags anwesend. Meine Tätigkeit bestand hauptsächlich im Heften von Ak- 
ten mit zwirn und im ~bschre ibenvon Berichten und Verfüaunaen. Eine Schreib- - - 
maschine gehörte noch nicht zur Büroausrüstung. Briefumschläge mußte ich zur 
nochmaliaenverwenduna umwenden. DieVersorauna des aroßen Obst-und Ge- 
müsegartens gehörte zu-meinen ~ienstobl iegeihei ten a h  Nachmittag. Auch 
wurde ich für Botengänge eingesetzt. 

Als der 1. ~ e l t k r i e g  zuendewar, wurden die Soldaten entlassen und kehrten 
heim. Zwei Heimkehrer, Fritz Davideit und Walter Ritter, wurden im Januar 1919 
meinem Lehrchef zur Ableistuna ihrer Forstlehre zusätzlich zuaewiesen. Dazu - - 
nam spaier nocn ein fLroen Forsivetwa r ~ n g s n  enst angenommener Forsiucf s- 
smcr  .Gcnrr~iatiri) Me ne -erirzeli uenani uJrcn o ese Verstard-tig i. e 7 ~ s a i ~ i i -  
cne Farne ~ n o  Abwecns Jng Dic n c x n  Ko cgen vrarcn crhku cri a ier -110 hai- 
ien h e  1kr egsnrfanr.ing D a Xnmeraascnali Narannr g ~ i  M I F Da! oe i war cn 
uc. e ncm Ba.erri 6-rin n Waiariahe n We a acden n Pens On JV r nai ien ge- 



Försterei Grauden. 

meinsam ein kleines Zimmer neben der Küche in einem strohgedeckten alten 
Holzhaus DieVerpflegung war einfach, aber gehaltvoll und reichlich. Kühns plan- 
ten den Neubau das alten Hauses. Die Ziegel zum neuen Haus wurden mit der 
Hand aestrichen und am Hofe aebrannt. Das Hoiz zum Brennen der Zieael war 
Flcnten-Stoc~no 7. aas s cn XUtilis nl J I I ~ ~ C ~ Z C I U I ! ~  Aa CI gerooel natteri Eiiic 
neLic nuAtn rursic 11ar1: Aroi: r i i  C r n Joerniaß av F eiß . o rd r j h~ l z l c  U a Z  e-  
gelbrennerkamenaus Pannaugen. Mit ihnen habenwir Karten gespielt. Eswaren 
berüchtigte Wilddiebe. Das wußten wir aber nicht. 

Durch den Zuzug der neuen Lehrlinge wurde ich in meinen Aufgaben entla- 
s te t  An der Pflege der Gärten betatigten wir uns gemeinsam. Während der Gar- 
tenarbeiten setzte sich der ..Dicke" auf einen Stuhl und unterrichtete uns über 
den ,,großen braunen Rüsselkäfer" und andere forstliche Themen. Zur prakti- 
schen Ausbildunq wurden wirzu den Außenbeamten abaeordnet. wo wir im Holz- 
einschlag mitarbeiten sollten. Mit der Hoizaufnahme und Verbuchung wurden 
wirvertraut gemacht. Auch über Kulturpflege und Durchforstungen konnten wir 
uns Kenntnisse aneignen. Während der Kulturzeit haben wir in verschiedenen 
Förstereien mitgearbeitet. Die Anzucht der Forstpflanzen in den Kämpen lernten 
wir kennen. An den Treibiaaden nahmen wirzunächst als Treiber. dann auch als 
Schützen teil. Auf der i in ie l jagd durften wir einige Hasen schießen. Erlegte 
Schnepfen und Tauben waren für die Küche des Chefs bestimmt. Einen qefanae~ - - 
rieft Rr.i!i!r~arucr UcKam u L Cnct P Def \erola.cn JI Scnr~rl)alroncn M i l r  na- 
1r;icnil cn Dar hacnscndo uar r i  coi  wmor 2.. uc>:ra'Ien Desria n ,rio aus &L 



siengr-noen ALroen augcscnossene Patronenn~.sen mit Schwarzpuiver W e -  
derge aocn D e Wird~ng o escr M-n I On oar -nterscnieu ch ooch oee nor-d- 
kend 0-rcn gewali gen Knall Jnd PL~verdampf 

n der Zell seiner Tat gne 1 a s .enrcran der ForstschJle Gr Schonebeck hatte 
unser Chcl ein B-ch Loer D e wicnt gsten Vor*enninisse im praAtischen Wa u-  
Da.. in Frage Lnu Antwort verfaßt -no im Selbstverlag OrJcden assen. Dieses 
..grbne B,cn' mrißteeoer -enr n g  Oe Se nem D~ensiantril i i<a-fen. DasBLcn st 
lenrrcicn ur10 oesonoers f ~ r  Arifanger senr gee gnei. Weil "nser Chef prakt scn 
dno oeqJem war.wollte er mogiicnsi wenig Ze t Jno M-netur ~ n s e r e  Ausoildung 
a-twenden W r ern elten uen Befen diese BJcn aoscnniitsweisealisrvendigzu 
crnen M(t dem Aunuren des Ge ernten uea-ttragie er den Forstbef sserleri 
Genrmann Diese sonoeroaren IJnierr CnissiJnoen fanuen in oer Rege nach oer 
M rtagspa-se n se nem Arue tsr.mmer statt Wir mJ3len Jns an e nen großcn 
Tscn setzen Lnu -nsere SprLcne hersagen Der Chef saß in einer2 mtnerccke n 
einem Sesscl. oer f ~ r  seine FL C etwas eng war. Ndn waren W r nicht gerade flei- 
ßig gewesen, und alle Kapitel des "grüne" Buches" zu lernen, erschien uns als 
Zumutung. Deshalb hatten wir vereinbart, daß nur einer von uns auf eine 
bestimmte Frage die richtige Antwort zu lernen hatte. Gehrmann mußte nur im- 
mer den Richtigen fragen. Das System funktionierte. Die Antworten kamen wie 
aeschmiert. und der Unterricht wurde monoton. Der Chef warzufrieden und wur- 
de  müde.  schlummerte ein und holte seinen Mittagsschlaf nach. Das kam uns 
sehr gelegen. Wir wurden still und warteten ab. Leider konnten wirden Zeitpunki 
des Erwachens unseres Lehrers nicht genau ermitteln. Er war platzlich voll da 
und alaubte. unser Schweiaen sei Unwissenheit. Weil ervon unserem Genossen - - 
Dav oe t m.t Recnt annanm o eser se f a ~ l  gewesen, fragie er Lnwillig ..Was st. 
Dav uc t haoen S e W eoor n chi ae ernt?" Davideii ernoo sicn erscnrocden ~ n d  
sagte ohne Überlegung: ,,Ich haite keine Zeit, ich mußte Hamstern gehen". In 
seinemzorn überdiese ungehörige Antwortjagte unsder.,Dicke"ausseinemAr- 
beitszimmer an die Gartenarbeit. Die unbeliebten ,,Unterrichtsstundenn gelang 
es mir öfterzu sabotieren. Wenn dicke Luft war, fragte ich dieChefin, ob ich nicht 
für sie etwas besoroen solle. Sie verstand meine Fraae und fragte ihren Mann ~~~~ - - 
laut: „Bruno, kann Walter nicht nach Schirrau zu Troyke gehen, mir fehlt etwas 
zum Abendbrot?" Brummend kam meistens die Zustimmuna, und der Unterricht 
fiel aus. 

Eine tragikomische Episode verdient es erwähnt zu werden. Unser Lehrchef 
dnierh eil zLr SicherLng se8neransprricnsvo len Ernahrdng cinen r l ~hne rno l  D e 
r l ~ h n e r  - 33 S t ~ c n  - waren n dem großen eeren Wirtschatisgeba~oe Jnterge- 
bracht. Als an einem Moraen die Wirtin (Köchin) in den Hühnerstall kam. laaen 19 - . 
Hühner tot am Boden. Die Aufregung wargroB. Die Besichtigung desTatortes er- 
gab, daß ein Marderdurch ein Loch in derWand in den Hühnerstalleingedrungen 
war und das Blutbad angerichtet hatte. Wir drei Lehrlinge fühlten uns als „Mei- 
ster des Fallenstellens" und boten uns an, den Räuberzu fangen. Ein Fangeisen 
W-rac k~nslgerecnt vor das E nscn l~pt  och gelegi "no verblendet Der ~ a r o e r  
so1 te seinen werivollen Ba g nergeoen Am nacnsten Morgen g ngen W r mit oer 
Wiriin n den nunnersta , Lm o e Be-te 2.. holen. Mit Scnrecnen m-ßren W r fcst- 



Drei Papuschiener 
Forstlehrlinge 1918119 
(links: Walter Ritter, 
rechts: Fritz Davideit, 
oben: Walter Grigull) 
auf dem 
Bismarckstein in der 
Revierförsterei 
Rosenberg. 

stellen. da8 auch die restlichen 14 Hühner tot am Boden laaen. Das Fanaeisen 
war zugeschlagen, konnte aber nicht fangen, weil die  ei eist er" vergessen hat- 
ten. das Eisen zu entsichern. Das war fatal. und der Arser wurde noch dadurch 
verschlimmert. daß die Wirtin von unserem~erschuldei  Kenntnis nahm. Auf un- 
ser Bitten um Verschwiegenheit ging sie ein, doch wir kamen dadurch zu ihr in ein 
peinliches Abhängigkeitsverhältnis. Die Wirtin war nicht bösartig und hat von 
ihrer Macht über uns keinen Gebrauch gemacht und uns nicht erDre8t. Wirwaren 
immer sehr freundlich zu ihr und erfüllten ihr jeden Wunsch. 

Im Frühjahr 1919 wurden die Zeiten immer turbulenter. Die Möglichkeit eines 
oolnischen Überfalls auf Ostoreußen konnte nicht ausaeschlossen werden. Zur ,~ 
Abwehr eines polnischen ~Agr i f f s  wurde ein ~ r e n z s c h t z  organisiert und eine 
Heimwehr aufaestellt. Dieentlassenen Soldaten wurden mit Waffen. die reichlich 
vorhanden waren, ausgerüstet. Auch wir erhielten Militärgewehre. AIS wir3 Lehr- 
linge und der Forstbeflissene eines morgens im ADril an die Muoiau (Hochmoor) 
gingen, um die Birkhahnbalz zu beobachten. kamen wir, nachdem die ~a izvor ;  
über war, auf den Gedanken, die Heimwehrgewehre zu prüfen und veranstalte- 
ten ein lustiaes Scheibenschießen. Die unaeiöhnliche nicht anaemeldete Knal- " 
lerei veranlaßte den zuständigen Förster in Eszerningken unseren Chef anzuru- 
fen und ihnzu warnen. daß möalicherweisedie Polen bereits im Anmarsch wären. 
Unser Chef traf unverzüglich Vorbereitungen zur Flucht. Zu unserem Glück hatte 
der Forstbeflissene Gehrmann die Wirtin über unseren Ausflug am 
Sonntagmorgen zur Birkhahnbalz informiert, und weil sie ganz richtig folgerte, 



daß wir die Täter seien, konnte die Flucht in letzter Minute abgeblasen werden. 
Wir wurden gewarnt und drückten uns um eine Begegnung mit dem Chef so lan- 
ge wie möglich. Als die Abkanzeiung erfolgte, war der größte Zorn bereits ver- 
raucht. 

Zurzeit  meiner Forstlehre stand meinem Lehrchef im Bereich deroberförste- 
rei das alleinige Jagdrecht auf Nutzwild (Rehwild, Hasen) gegen eine Nutzungs- . . 
gebühr zu. Auch alles auf den Treibjagden erlegte Wild durfteer für eigene ~ e c h -  
nung verwerten. Als Nutznießer hatte er die Treiberlöhne zu zahlen. Den Be- 
ir,ensoeamten oen i~r ic  (I:]> a-f  u r r  C nze a y u  er t g i c  K e t1~1.a  $, e S c t i ~ ~ e v f e t ~  
T a ~ u e n  .nu r l a~ou .  0 F~c l i se .  vlaroer. 11 s, dosien 0s Me n Cnef nar kp.n pas- 
>On crier .agPr .iio Jote o P E nze a q l i  nicnt aus. sc nc i((1rperf. C nafic nn 
a-¿n oaran gen nu(!ri Sc 11~1 .ayaa-s404r y oescritatinte s cn a,f Tre n,agaen. 
o c cr von, Wasen ads ie tetp oliv o a -e iLnc oea,iacni(:te Als etztc:r S c n ~ i z c  . . 
auf dem ~ a k e n  pflegte er die zurückgehenden Hasen mit seinerfünfschüssigen 
Browningflinte auf Trab zu bringen. Wurde für die Küche Wildbret gebraucht, so 
beauftragteer einen Außenbeamten ein Stück Rehwild zu schießen, dabei stellte 
er die Bedingung: ..Aber bitte, Herr Förster..  . . nur einen jungen Spießbock, ich 
mag nur zartes ~i ldbret: '  Einige auf der Einzeljagd erlegte   ehe und die Hasen- 
strecken der Treibjagden verkaufte er an Donalies in Wehlau. Hasen, die für die 
eioene Küche bestimmtwaren. mußtensolanaeabhänaen. bissicham Waidloch " " " 

Maden ansiedelten, erst dann hatte der Hasenbraten den richtigen Geschmack. 
2. meoen A~igai>(?n gf:?one es. u e a.1 uct i  Trc 0,agacri erleyteti F-ctice - es 
.raren o l l  10 dnu rncnr S ~ L C K  - am nacns:en Tage 7-  Sire 1en "no n e Ba ge 7.. 

spaniien Gerroc6nei uLr(ien u e Baigb ni Gcscrai is~init t ier oer Ouerfursiete 
D.c oft 5tc fgefrorc!ie!i F-ciise I -  slre fen ivar i<e n Vergn-gen Xam uer Cnef n 
uen Sia L!n ~ i acnz~sehen  on  cn o F Afnc I r cniig md(:n(,. ..nu "rn m r 8 c  cnr-ii- 
gen z.. a r i r  len 5u .cn ~ i i t  cn ihetiti er in r ast g N.roe, e neni F.cns o e Si ni<- 
urise ali aer Lvrirenubrze a ~ 1  Er pll?gre iiann sLnnel 2.1 verudfien 

Nach Beendigung meiner prakischen Forstlehre wurde ich am 1.11.1919von 
der Regierung in Königsberg der Staatl. Forstschule in Steinbusch in der Neu- 
mark zugewiesen. 

Durch meine Ausführungen über meinen Lehrchef möchte ich nicht den Ein- 
druck erwecken. daß ich mich über ihn lustig machen wollte und mit meiner 
Forstlehre nicht zufrieden gewesen bin. Das Gegenteil ist richtig. Ich denke gern 
an meine Lehrzeit und mit Verehrung an meinen Lehrchef zurück. Diegeschilder- 
ten kleinen Bubenstücke sind Glanzpunkte der Erinnerung. 

Der kritische Leser wird fragen, ob ich befugt genug bin um über die furstli- 
chen und jagdlichen Verhältnisse in meinem Lehrrevierdievorstehenden Bewer- 
tungen und Urteile abzugeben. Ich bin in meiner49jährigen Dienstzeit als Forst- 
beamter in den verschiedensten Revieren tatig gewesen und hatte reichlich Ge- 
iegenheit Vergleiche anzustellen und Beobachtungen zu machen. Mag die Erin- 
nerung auch vieles in einem rosigen Licht erscheinen lassen, es bleibt noch ge- 
nug zur unendlichen Trauer um den schönen Papuschiener Wald, der für uns ver- 
loren scheint, und den wir nicht einmal besuchen dürfen. 

Walter Grigull 



Die Steuerschraube und Fräulein Bolzentritt 
Rudolf Herrenkind erinnert sich an Wehlauer Originale 

Die Originalität begann in Wehlau bereits beim Magistrat. Schon alsQuintaner 
zeichnete ich ein Blatt mit der Überschrift: Unsere Menagerie. Bei der Stadtver- 
waltung gab es damals einen „Bär". das war der Herr Stadtkassenrendant. Der 
Stadtkämmerer war ein Herr .,Dohlen. Dann kam der kleine ,,Löwe". erwarsekre- 
tär beim Meldeamt, und den Schluß machte der Stadtwachtmeister ,.Dorsch". In 
unserer damals noch kleinen Stadt waren alle Einwohner miteinander bekannt. 
Einige unter ihnen waren wirkliche Originale. 

Aus frühester Jugend. so um die Jahrhundertwende, ist mir der ..alte B e e k  
noch in outer Erinneruna. Heute würde man ihn alsStadtstreicher bezeichnen. Er " " 

wohnte im sogenannten Armenhaus am Klosterpiatz. Man kann nicht sagen, daß 
er ein Säuferwar, aberein kleines Fläschchen mit schatfem Inhalt pflegteesstets 
bei sich zu haben. Ferner hatte er immer eineuralteGeige unter dem Arm, aufder 
er Melodien kratzte. wofür erdann wohl Pfenniaeerhielt. Ein besonderes Ereignis . 
war es immer, wenn er einem weiblichen Wesen ein Ständchen brachte; dann 
sang er nicht sehr laut, aber auch nicht sehr schön: Wirwinden Dir den Jungfern- 
kranz von veilchenblau-au-auer Sei-e-de. 

Eine andere stadtbekannte Person war die Tannenmullersche. Eine ältere 
Frau. die bei schönem Wetter fast täglich in den Stadtwald pilgerte; auf den 

Wehlau, Katholische Kirche an der Straße nach Klein Nuhr. 
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Schultern trug sie eine ,,Peden (Trage) mit zweiseitlichdaran hängenden Körben. 
Alles was sie in der Stadt zu verkaufen aedachte. brachte sie mit: Kienholz. Tan- " , 
nengrün, „Mirschemaun - das waren die Ranken von Waldbärlapp, die für die 
Kranzbinderei verwendet wurden -, Sträußchen mit Leberblümchen, Maiglöck- 
chen, Walderdbeeren und duftende Himbeeren. Pfifferlinge und Steinpilze, auch 
.,Schischkes". das waren trockene Tannenzapfen zum Heizen. Sie trug bei ihren - 
we ten F~ßwogen AL! ne -eoerscnJhe. sondern aJs ganz grooer Wo1 e se ostge- 
Str cKte SocKen. aie a-I der Soh e m t d i c ~ e m  Mancnesrerstotf benanr wareri 

Beide, deralte Beek und dieTannenmüllersche WarenZeitgenossen undallen 
Einwohnern bekannt. 

Wer erinnert sich noch an „RoleW G.? „De Jäger möt de ledre Flint. de schießt 
de ganze Hoaskes blind. on hätt e ehnem angeschoate. denn kann he nich mehr 
von em loate". Sosangen die LorbasseausderPregelstraße,denn hierführte den 
Jäger RolederWeg entlang, wenn ersein Revierauf den Pregelwiesen am Fuchs- 
berg aufsuchte. 

Dann hatten wir zwei bemerkenswerte Typen in der Stadt. Das waren die bei- 
den unzertrennlichen Maurergesellen Max D. und Otto G. Beide waren tüchtige 
Handwerker in ihrem Beruf, sie arbeiteten meistens .,schwarz". Max D. hat dann 
nach dem ersten Krieg ein Gewerbe angemeldet, und sagte immer, sehr seibst- 
bewußt: Oh, bitte sehr, Bauunternehmer Max. D., dabei zeigte er einen Briefum- 
schlag vom Finanzamt vor. mit dieser Anschrift. Sein Kumpan Otto G.  hatte den 
Beinamen „Schämper". Er ging in die Gaststätten und trank dort das Schämper- 
bier, den Abstrich von den gezapften Gläsern. Der Turnhallen- und Bademeister 
R. ist la im Ostoreußenblatt schon einmal genannt worden. Ich erinnere mich 
noch,henn er uns Bengels in der~adeanstait aus dem Bootjagte: „Ihr Lorbasse, 
wollt ihr raußer aus das Kahn!" 

Nicht gerade als Original zu bezeichnen, aber doch recht bemerkenswert wa- 
ren die „Steuerschrauben und das Fräulein .,Bolzentritt". Erstere war ein älteres 
Fra- ein -enncnen L Sie natie keinen Mann DeKommen denn oe nrer Gruße 
von 1.90 m war oas dLcn n Ln1 verw-naer cn Be m aama gen Finanzami war s e 
aie e nzige Schre(b6raft. ncoen dem Le ter des Amies Herrn SreLer nspedor G 
aer a s Vorsiizender "nseres RLderKidbs GroEadm ral genanni w r d e  E n we 
teres Mitalied dieses Klubs war ein abaebrochenerTheoloaiestudent Max. Z. Ich - " " 

kann micn noch erinnern, aaß er oe einem Alubaoena eine Anspracne n e t Joer 
das Thema Fahre! we ter fort F-r o ese Reae w ~ r a e  er mit aern Titel V zedes 
seldecnant ,na Torpedojagerh fsv,kar" aJsgezeichnet 

Docn nLn nocnzu Fra. ein Bolzentr,ii Sie wardieeinz gealteschre brraft a,f 
der Gasansia t Jna m ~ B t e  a esen Sp tznamen wegen ihrer w,chiigen siampfcn- 
den Gangart ninnehmen Ein Erfinder so cner irelfenaeri Beze cnnLngen war 
meln F re~na  Friiz B Dat war ae mor dem Kliestertoou. SeinesZcicnens B-choin- 



Wo wird der Bulle in die Schwemme gebracht? 

In der Folge 27 unseres Heimatbriefes brachten wiraufSeite 53 das Foto eines 
Dori- oder ~utsteiches, in den ein Bulle in die Schwemme geritten wird; daneben 
stehtim Wasserein weißer Hund, linksim Bildist eine ,,KlapperMzu sehen. Wirwoll- 
ten nun wissen. in welchem On dieser Teich ist. 

Wir haben den Oflsnamen erfahren und noch einiges mehr Es schrieben uns 
Frau Rose Murach, deren Mann der abgebildete „Builenreiter" ist. deren Tochter 
Frau Margarete Stöteknud (beide jetzt in Blomberg) und Frau Rosemarie Schaff- 
sfein, Hannover, Tochter des GufsbeUtzers. Nachfolgend die Beschreibung, die . 
uns Frau Schaffstein gab. 

Das ist Perkuiken, genauer gesagt: der Teich, in den der Oberschweizer Mu- 
rach mit seinem Hund ,,Achtungn gerade den Bullen bringt. Die Instleute sagten 
immer..PerkukenS. unddasisttatsächlich dieäitesteschreibart. Daneben taucht 
auch , ,~erkiken" auf. im Hufenschoü-Protokoll (1718) wird auch der Teich als 
..Vieh-Tränke" kurz erwähnt. 

Ais mein Vater Hugo Geil das Restgut gekauft hatte (1909), setzte er Barsche 
in seinen Teich. und hier hat noch Ende derzwanziaerJahre insoektor Sche~oat  - . . 
im Schweinetrog mit einem Schleppnetz gefischt. ihm widmete ich mein erstes 
Gedicht. 
Der Scheppchen macht 'ne Kahnpartie. 
Er kippte um, man weis nicht, wie. 
Beinahe wäre er versoffen! 
Jetzt wollen wir das Beste hoffen. 

Ich hatte oerade das Schreiben aeiernt. ZurSchuleund damit auch zur Chaus- ~ ~~~ 

see ging es durch unsere Eschen-Zufahrt. Hier waren auf Nimmerwiedersehen 
die Peizdiebe mit den Schlittenpelzen aus unserem Dieienschrank verschwun- 
den - obwohl der Landjägerzuriintersuchungextraaus Goidbach geradelt kam. 
Am Teich stand schon morgens der Ganter parat. und wenn sich zu Mittag vom 
Hof her der Kämmerer an seine „Klapper8' aufmachte, lief er ihm eiligst hinterher 
- und im Abstand ein Kind mit dem Kuilerrad. Das hatte den Hammer zum kiap- 
pern versteckt. Zur Vesperzeit flog die Maschine von Königsberg darüberhin. 

Das war Mutters Aussicht vom Nähtisch her. Da saß sie in ihrem Rohrsessei 
mit den oehäkelten bunten Kissen und strickte Woiisocken an oder bestoofteein "~ ~ 

Kichenhandtuch. Auch das Notieren der Hühnereier besorgte sie da. Ein End- 
chen weiter. auf der Chaussee. rasselte hörbar ein Fuhrwerkvorüber, oder ein 
Auto fuhr langsam und vorsichtig über die Kopfsteine weg. Hübscher waren die 
Bimmelschlittchen später bei Winter und Schnee. Wenn der Teich dick befroren 
war wbrden die E sstucke fLr Vaters ..E sberg" geora~cht Jnd aogofahren - 

Abenaszogen o e Ganse vom Teicn ndcn dem h-hnerhof aann w ~ r d e n a ~ c h  
schon die PferdezurSchwemmeoeritten.Auf dem Hofzurück bliebdiesDeicher- 
mieze vor ihrem Katzenioch, und-vom „Opernhaus", das eine ~o izsche lne war, 
fing derStorch an zu klappern. Fasigenau überunserem Teich machtediesonne 



dazu den großen Untergang. Plötzlich waren die Fledermäuse über dem Wasser 
da. Hin und her quarrte ein Frosch. Von der Feldscheune über die Auffahrt in 
Richtung ParkIWeidegarten kam jetzt die Schleiereule geflogen. - Manchmal 
war in den Teich-Wiesen nichts als Nebel zu sehen, ab und zu schon ein Elch. 

AIS derTeich nicht mehr befischt wurde, fand sich ein Eisvogel bei uns an, der 
in der Böschung unter dem Ufergesträuch seinen Nestgang grub. Hier am hinte- 
ren Teichende saß er oft stundenlano bei den Hartrieoelbüschen in der Erwar- 
tung der Barsche. Das war vor allem ein stiller Platz. auch wenn hier unweit die 
Kleinbahn von T a ~ i a u  anhielt und der Schaffner Piassek ..Perkuiken!" ausrief. be- 
vor sie sich späte; mit viel Gebimmel über die Birken-Chaussee hinweg nach La- 
biau entfernte. 

Auszeichnung für Gustav Wisboreit 

Am 1612,1982 wurde unser Lands 
mann Gustav Wisboreit (72). der aus 
Warnien im Kirchspiel Plibischken 
stammt, mit dem Verdienstkreuz am 
Bande des Verdienstordens der Bun- 
desrepublikDeutschland ausgezeich- 
net. Im Beisein zahlreicher Vertreter 
des öffentlichen Lebens aus dem 
Stadtbezirksenne wurde ihm die Aus- 
zeichnung im Namen des Bundesprä- 
sidenten durch Oberbürgermeister 
Schwickert überreicht. 

Er erhielt sie für seine 28jährige 
Tätigkeit in der Kommunalpolitik und 
für sein Engagement in zahlreichen 
Ehrenämtern. Auch in unserer Kreis- 
gemeinschaft Wehlau ist Gustav Wis- 
boreit seit Gründung als Kreistags- 
abgeordneter für das Kirchspiel Pli- 
bischken tätig. Kurze Zeit war er auch 
stellvertretender Kreisvertreter. 

Er wurde am 16. 6. 1910 in Warnien 
geboren. Sein Vater hatte eine Land- 
wirtschaft mit Baugeschäft und Säge- 
werk. Nach Volksschule und Maurer- 
lehre besuchte er die Höhere Techni- 
sche Staatslehranstalt in Königsberg 



Pr. Er war dann einJahr freiwillig Sol- wurde er Leiter der Bauabteilung der 
dat und trat danach als Bauingenieur Firma H. Windel in Bielefeld bis 1974. - 
in das Geschäft seines Vaters ein. 
1936 heiratete er Elisabeth Schmidt 
aus Gr. Ponnau. Aus der Ehe sind drei 
Kinder hervorgegangen. 

Ab 1938 war Landsmann Wisboreit 
bei der Bauleitung der Luftwaffe in Pil- 
lau-Neutief tätig, von 1941 bis 1943 bei 
der Feldbauleitung der Luftwaffe in 
Nordrußland, dann bis Kriegsende 
Soldat in Rußland. Er wurde dreimal 
verwundet. Bei Kriegsende kam er in 
englische Gefangenschaft. 

Von 1945 bis 1949 war er in Biele- 
feld in einem Baugeschäfl tätig. 1949 

Er war ein pflichttreuer und gewis- 
senhafter Geschäftsführer. Entspre- 
chend seiner Erziehung und wie er es 
von Jugend an gewöhnt war arbeitete 
er sparsam und unbürokratisch. Seine 
Treue zu seiner Heimat beweist er 
durch seine Mitarbeit in unserer Kreis- 
gemeinschaft. 

Wir gratulieren Gustav Wisboreit 
von Herzen zu der hohen Auszeich- 
nung und wünschen ihm und seiner 
Gattin noch viele gemeinsame Le- 
bensjahre in Gesundheit und voll 
Freude. 

,,Hauptsache, ich konnte etwas Gutes tun" 
Ehrung für Viktor Titius 

Viktor Titius, der aus Aiienberg stammt. jetzt in Bremen wohnt undseif einigen 
Jahren Kassenprüfer in unserer kreisgemeinschaff ist. wurde mit dem verdienst- 
kreuz am Bande des Verdienstordens der Bundesrepublik Deutschland ausge- 
zeichnet. Was es damit auf sich hat, entnehmen wir dem Bericht einer B remer~e i -  
fung. 

..Trotz Ihrer vielen Blutsoenden sehen Sie aber noch sehr aut aus." Das saute - 
ain Veriassdngstag B-noespras ucni  Kar! Carsrcria n Bonn L.  dem Bremer SIL 
u cnu rcniur a D. V <Tor T t "s. oem er a-f 'vorscn ag Jen Bdrgermeisier rlans 60- 
scnnlc< <las Vero enst6redz am Banac ucs Vcru ensioraens oer B ~ l i o e s r e p ~ b i i n  
De.iscn.anu a~sn ina ig te  Der Gr-no f.r o ese Enr.ng Der 66 Jahre a i e  T i i ~ s  
riat .n Se iiem Leoen rLnd 180rna, BIL~ gespennei Znar nenn! d.c Jri<.nde nLr 
166 Spcndcn da o c Sial Si8< ~ h n  n Bremer) erst am 213 Ma 1948 eriaßle. Docn 
scnon wanrend se nerSt-oenienze 1 n Ber n n n o e ore Bi,lspenoerpasse oe- 
N e  scn I.cB s cn ucr angcncnde Be r - f sscn~  enrer aeii dostoareri Saft aozapfeii 

Viktor Titius hatte zunächst kennen besonderen Grund. Blut zu soenden. ..Ich 
war einfach nur neugierig". erinnerte er sich. Er meldete sich 1939 beim Berliner 
Virchow-Krankenhauc. ..um einmal die beängstigende und eindrucksvolle Proze- 
dur zu erleben". Erst im Laufe der Zeit erlebte er, daß er womöglich dem neben 
ihm liegenden Empfängerdas Leben rettete. Mal war es ein Bluter, mal eine Frau, 
die bei der Geburt viel Blut verloren hatte. Erst soäter. als er auch weiterhin iähr- 
lich etwa fünfmal rund 500 Kubikzentimeter ~ l u i  in den Städtischen   rank eh an- 
stalten in der St-Jürgen-Straße in Bremen spendete, erlebte er nicht mehr per- 



sönlich den Patienten, dem er geholfen hatte: Die Spende im modernen Blut- 
transfusionsdienst wurde vor rund dreißig Jahren anonym. Im Gegensatzzur er- 
stenZeit haltTitius mit jeder Blutkonse~esogarjahrzehntelang gleich mehreren 
Kranken oder Verletzten: Denn iede SDende kann mit Dhvsikalischen und . . 
cnemlscnen Veriahren a,tgeirenn't Lno fnre Bestanuteile zerfegt weroen 

An Zw scnenfalie sonnie s cn V <tor Titius nicnt er,nnern h,r e,nmal, zu Be- 
g nn oer Spenderbereirschafi (..Manchma wLrae icn a-ch m t einer Taxe zd hot-  
fa len geh0 r , war er onnmacnt g geworden. Inm war oas B I L ~  tm Sitzen genom- 
men woroen. a~ßerdem naite oer Arzt senr ange m t aer bade, heriimgefLm- 
melt" Nacn eaer Spenaegao es e n kratt ges ..zweites Fr~hst-ck" AJßerdem er- 
h elr Ti ius eoesmal elne < e ne A~twandsentschao aJno Durch nochwerriae " .. 
teure Nahrung muBte man sich anschliesend wieder aufpappeln." 

Im Laufe der Jahre wurde er mehrmals durch Urkunden und Ehrennadeln 
geehrt. Das Bundesverdienstkreuz erhielt er, da er, wie Koschnick schrieb, „un- 
ter den soaenannten S~itzenreitern der Blutspenderstatistik die Nummer 1 und 
zugleich derÄlteste unier ihnen ist". Gern würde ersichauchweiterhln zurverfü- 
clunq stellen. Doch 1980 erlitt er einen Herzinfarkt. Seitdem muß er besondere 
Rücksicht nehmen und dari sich der Belastung der Blutentnahme nicht mehr 
aussetzen. Bescheiden winkte er ab, als er nach der Literzahl gefragt wurde. „Die 
ist doch unwichtig", sagteTitim, ,die Hauptsache war doch, daß ichetwas Gutes 
tun konnte." 

Wir gratulien Viktor Titius herzlich. 

Wir gedenken der Heimgegangenen 
Wenn ein ganz erfülltes Leben Dann sei unserer Trauer Wirken 
sich des Todes Machtspruch neigt, jenes leise Lied gesellt, 
Dann ist uns die Pflicht gegeben, das in seelischen Bezirken 
daß das Herz in Andacht schweigt. das Erinnern wach erhält. 

3. 5. Otto Krieg (78 J.), aus Irglacken; 
zuletzt: Adolf-Möller-Str. 1, 6390 UsingenITs 

24. 8. Alfred Silius, Reg. Amtmann, aus Wehlau; 
zuletzt: Freiburg 
Emma Krause geb. Riemer (88 J.), aus Paterswalde: 
zuletzt: Kampstr. 61, 4044 Kaarst 
Georg Komatowsky, aus Friedrichsruh Gem. Eisenvagen 
Erich Hennig (73 J.). aus Behlacken 
Gerda Thomsen geb. Hoffmann (62J.), aus Allenburg, Schwönestr. 
143; zuletzt: Am Pulverhof 20, 2000 Hamburg-Rahlstedt 
Sweaat. Erna aeb. Witt 176 J.). aus Gr. Enoelau. 



Franz Till, (83 J.). aus Wehlau, Schwarzorter Str. 18; 
zuletzt: Juliusstr. 3, 4630 Bochurn 
Maria Mai geb. Möwius, (80 J.), aus Wehlau, Nadolnystr. 31; 
zuletzt: Voglerstr. 10, 2120 Lüneburg 
Helmut Papin, (68 J.), aus Mühle Schiewenau; 
zuletzt: 8000 München 
Edith Scheide. (Gärtnerei), (78 J.), aus Wehlau; 
zuletzt: Helsa-Wickenrode 
Lydia Belau geb. Ernst. (76 J.), aus Irgiacken: 
zuletzt: Damrngartenfeld 21, 3167 Burgdori 
Paul Kolbe, zuletzt: Altenheim Schenefeld 
Otto Gempf, (74 J.), aus Wehlau; 
zuletzt: Breslauer Str. 19. 6000 FrankfurtIM. 70 
Liesbeth Ernst, aus Wehlau: 
zuletzt: Bullenkamp 43, 2950 LeerlOstfriesld. 
Herta Buchholz geb. Reimer (67 J.). aus Wehlau. Parkstr. 7: 
zuletzt: ,,DDR", BeietfeldIErzgeb. 
Minna Reichenwald geb. Kraas (B6 J.), aus Gundau; 
zuletzt: Schleswig 
Else Kaempfer geb. Tolsdorff, (89 J.), aus Tapiau; 
zuletzt: Wittenbrook 24, 2300 Kiel-Holtenau 
Werta Koch geb. Tamschick, (82 J.). aus Paterswalde U. KbglPr.; 
zuletzt: Holtenauer Str. 20, 2300 Kiel 
Ella Kewitz geb. Balzereit, (85 J.), aus Tapiau; 
zuletzt: Bugenhagenweg 26 (bei Gerull). 2370 Rendsburg 
Horst Kuhnert, (82 J.). aus Wehlau; 
zuletzt: Oskar-Winter-Str. 3. 3000 Hannover 
Erich Rieck, Tischlermeister. (79 J.). aus Gr. Ponnau; 
zuletzt: Wolfram-V.-Eschenbach-Str. 8, 4100 Duisburg 11 
Arnanda Scheffler geb. Goebel, (93 J.), aus Wehlau, Deutsche Str 
zuletzt: Kreidelstift, 6200 Wiesbaden 
Mar.anne ne a yeo &rege<. aus rg ac<en 
7 ,  etzi "mge ier ihieg IOB 7000 S t ~ r t g a n  
- V O  a F. se Sch rnme pfenn g .  (85. ). aJs Wcnlad. Pardslr 29. 
zuletzt: Jurather Str. 20. 4150 Krefeld 
Paul Seidler. (68 J.), aus Gr. Engelau: 
zuletzt: Olgastr. 81, 5650 Solingen 1 



4. 9. Fritz Walter, (75 J.), aus Allenburg. Dreimühl Krs. Gerdauen U. Tilsit; 
zuletzt: Grenzwall 47, 5630 Remscheid-Lennep 

7. 9. Fritz Schwermer. (81 J.), aus Uderhöhe; 
zuletzt: Glehn, Katharinenstr. 22, 4052 Korschenbroich 3 

26. 9. Hans Potaby; zuletzt: Wetter 
7. 10. Meta Schankat geb. Neumann, (78 J.); 

i. Okt. 

- 

- 

zuletzt: Kornbergwerg 39. Peine 
Gustav Mai, (82 J.), aus Wehlau, Nadolnystr. 31; 
zuletzt: Voglerstr. 10, 2120 Lüneburg 
Walter Ifflaender. aus Allenburg: 
zuletzt: Goethe-Ring 12, 8015 Marktschwaben 
Hermann Gronau, Postbeamter i.R., (67 J.), aus W6 
zuletzt: Chaukenstr. 6, 2890 Nordenham 21 
Günter Franke, (59 J.), aus Wehlau, Kirchenstr. 37; 
zuletzt. Rethmar ~-~ 

- Elise ~ch ikowsk i  geb. Littfin, (75 J.), aus Hasenberg: 
zuletzt: Schillerstr. 39, 4100 Duisburg 

- Richard Winkler, (76 J.). aus Irglacken; 
zuletzt: Oslebshausener Heerstr. 30, 2800 Bremen 21 

- Fritz Riech; zuletzt: Laasphestr. 60. 5900 Siegen 
Willi Heinrich; zuletzt: Kuhbuchenstr. 27, 7470 Albstadt I 

- Franz Albuschat: zuletzt: Bloemsche Wildnis. 2208 Glückstadt 
- Helmut Ziebell. ~orstamtmann, aus ~ l l enbu rg ;  

Zuletzt: Försterei bei Bienenbüttei (Lüneb. Heide) 

Es werden gesucht: 
Sattlermeister; ges. V. Else Tour- 

Fritz (geb. Sept. 1919). Gertrud U. nee geb. Schumacher. 
Willi Hoffmannaus Gut Neumühl 
von Marg. Achter geb. Schrebb. Eva Kahl (geb. Ca. 1924126) 

aus Allenburg (Bäckerei K.), ges. 
Erwin Block (geb. 4. 2. 13) U. V. Frau Tobuschat. 
Hugo B. (geb. 1910) aus Poppen- 
dorf; Erwin soll 1947148 noch in Dora Rowintzki, geb. 27. 6. 1920 
russ. Gefangenschaft gewesen od. 21, aus Tapiau, Lindemann- 
sein. Hugo evtl. in Rußl. gefallen, str. 13, ges. V. RAD-Kameradin 
ges. V. Elisabeth Hefft. Ilse D. geb. Hohmuth. 

Lydia König geb. Dzeike (13. 12. Kurt Großmann, Jahrg. 1912 od. 
19) aus Poppendorf U. Peters- 13, aus Weh.. Pregelstr., später 
dorf. ges. V. Elisabeth Hefft. Vogelweide, ges. V. Franz Wulf. 

Hans U. Elisabeth Markschat Richard Killus oder Sohn aus 
(1912) aus Weh., Schwarzorter Wehlau-Wattlau, Schwarzorter 
Str. 13, ges. V. Claire Novek. Str. 10; Rich. K. war geb. am 

9. 9. 1890, etwa 1957 lebte er in 
Anneliese Tolksdorf (geb. Ca. Essen-Karnap, Wilhelmshavener 
19231, aus Allenburg; Vater war Str. 19, ges. V. Gerh. Petereit. 



Elsbeth Grollmus ( o d .  ß) v e r e h e l .  wandte d e r  Gesuchten? G e s .  V. 

Kloppfleisch. geb. 2. 6. 25. aus Luise Schibel g e b .  Donner. 
Wehlau-Allenberg; sie lebte in 
der .,DDR". Wer kennt ihre An-  In einer Rentensache werden 
schriii? Ges. V. Chrlstel Neher aus G r .  Nuhr gesucht: 
geb. Senkler. Farn. Ernst Schulbackod. Schel- 

bach, Farn. Fritz Reinke, Farn. 
Christel Paul g e b .  Derlath, g e b .  Ewald Girnus (ehem. Bürger- 
4.12.16, aus Wehlau, später K b g .  m e i s t e r ) ,  ges. V. Eugenius 
U. S e n s b u r g ,  ges. V.  Franz K u b e r t .  (Jenek) Wnuk, p o l n .  L a n d a r b .  

von 1943-45 bei Farn. Schul- 
Christa U. Brigitte Stadie, Töch- back in Gr. Nuhr. 
ter des V i e h h ä n d l .  Otto St., 
Wehlau. Gr. Vorstadt. Beide Für die Familienforschung wer- 
leben w a h r s c h .  in U S A .  Wer den die Namensträger Rupitta 
kennt die Anschrift o d .  Ver- oder Rupietta g e s u c h t .  

Wir gratulieren 
1982 

1. 5. Allenstein (fr. Kuhn). geb. Androeit. 
~ a r t h a .  (80 J.), iapiau; jetzt: Heckenroienweg 
4, 2903 Bad Zwischenahn 
7. 5. Rasenbaum, eruno, Spedition (70 J ) 
Wehlau u KbgIPr :  jetzt: Eutiner Slr. 18, 2320 
PlonlHoist. 
11. 5. Girnus, Ewaid. Bauer (83 J.). Gr Nuhr, 
jetzt: Remscheider Str. 116A. 5630 Remsched- 
Lueftinghausen 
27. 5. Graber, Hans Landw u Makerebes. 
(80 J.). GI. Neumuhi. jetzt: Turnerstr 8 5220 
WaldbrohilRhid 
5. 6 .  Hennig, F r ~ t i  Landw , (83 J ). Wehlacken 
Gern. Eichen. ietzt: Worrinaer Str. 79 4000 . . 
DuSSeidort 1 
8. 6 .  Hochgräfer. Maria Qeb Wok  (75 J I. 
Wehlau-Aienberg: ie tz t :  Biegerfelder Weg 9. 
4100 DuiSbUlg 25 
16. 6. ~ n d i o i e i t ,  ~ r t h u r .  Sattiermeister (SO J 1, 
Taliiau u Aienburg: i e t r t :  AlpenrosenweQ 23 
2901 ROStrUp 
21. 8. Poschmann, Maria geb Marquardt 
(75 J.), Wehau. Gartenslr 1, jetzt: Laschen~ 
hofweg 67. 4150 Kre ied 11 
25. 8. Görke, Water. Landw. (75 J.), D e f t ~  
mitten Gern Plauen, jetzt :  BiUcherstr 16. 7900 
UImiDonau 
30. 6. Rott, Gertrud geh. Mey (82 J.). Wehlau, 
KlrchenEtr 11: i e t i t :  Bahnhofstr 19, 8822 
~asser f rud ingen:  
3. 7. Stange, Mane geh Tandiei I90 J I ,  Weh- 
lau Pnnauer S t i  ietzt :  Altershem. 3400 , . 
Gottingen~Gcismar 
5. 7. Rahlf, Theodor. Landw. (SO J.). Poppen~ 

darf: jetzt: Alte Marktstr 31. 3402 Dransied 
6. 7. Hundeitmark. Johannes (70 J.), Wehlau. 
Parkstr 8A. jetzt: Abert-Stainslln-Str 12. 7401 
Nehren 
13. 7. Reinhardt, Llrbeth (75 J 1, Wehlau,  neu^ 
Stadt 5 ie t r t :  Esterhalzer Str 62. 3110 Uelzen 
26. 7. Eybe, Waly geb Schwermer (88 J ). 
Uaeihöhe; ie t r t :  N ikoasr t r  41, 1000 Berin 37 
29. 7. Meier. Kurt. Landw (75 J I .  Wargenen: 
jetzt: 6101 Modautal~Ernsthofen 
3. 8. Melenk. Bruno 170 J 1  Paterswade 
Eibng. sch&kennk& jetzl: Ahrweg 6. 5305 
Alftei~impekoven 
3. 6. Boege, Wilheimne geh. Sperlng L75 J 1. 
Schaberau Gern Sanditten, ietzt: Rheider 
Weg 6. 2382 Kropp. 
16. 8. Noikeweit, Ernst (75 J . ]  Aienburg. Jun- 
kerhof 96 jetzt: MaBrnannstr 19, 2300 Klei 
19. 8. Grabow~k l ,  Otto. Kaufmann (70 J.). 
Tapau u. Kbg./Pr.; jetzt: Kt i iner i fe ld 3. 2342 
Wlnnemark 
19. 8. Grübner, Genrud L80 J ), Wehau. 
Krumme Grube; i e t r t :  Gerchtsstr. 21122, 1000 
B e i n  65 
19. 8. schetfler, ~ r n a  (80 J.)  Genrlacklw Pre- 
aelswaide ietzt :  Klabundeweo 14. 2000 H a m ~  . . 
burg 67 . 
5. 9. Hennig, Gertrud geb. Radtke (B1 J.). Beh- 
acken G e m  Eichen. i e t r t :  Worrlnger Str. 79. 
4000 DUSSeidorf 1 
18. 9. ~ ~ r z s t i e l ,  Marle g e b  Neumann (75 J.). 
~ redr ichsdor f :  jetzt: Bahnhofstr 11. 3180 
Wafsburg 12 
20.9. Fischer, Frieda geh. Deutschman" 
(80 J ). Grünhayn: jetzt: Heuänder Str. 17. 



2347 Süderbrarup 
23. 9. Papln. Johanna g e b  Kuwert (88 J.). 
MUhle Schiewenau; jetzt: Engeihardtstr 12, 
8000 München 70 
27. 9. Matzkau. Erna geb Kowalsky I70 J ), 
Allenburg. Kongctr. (Schmiede): jetzt: Vechta~ 
erhaf 4, 4500 Osnsbruck 
29. 9. Schaof, Hildegard (75 J ). Wehlau. KI 
Vorstadt: jetr t :  Hatzenbergstr 5, 5690 Olpei  
Biggesee 
30. 0. 8aB, Max, Landw. (87 J.), Palerswalde, 
jetzt: Poststr. 137. 7332 Eislingen 
4. 10. ~ la i i chhauer ,  Luse  g e b  Eggert (82 J ). 
Tapiau. Bshnhofstr. 2 (Hebamme): jetrt: Spitz- 
bergenweg 11. 2000 Hamburg 73 
J. 10. ~oe rde r ,  HO~SI. Sparka~Se Weh. (70 J ) ,  
Wehlau. Markt 15; jetzt: Kleestraße 20. 5169 
Heimbach liiE,lel 
8. 10. Nelson, Johanna geb. Kohler (94 J.). 
wehlau. Augkener Str. 16: j e t d :  Oertrenweg 1. 
1000 Beriin 37 
8. 10. Feino, lrrngard (90 J.). Kuglacken; je t r t :  
Liegenweg 2, 7554 Kuppenheim 
9. 10. Froese, Else g e b  Bergmann. Pfarrers- 
Trau (83 J.), Paterswalde: je t r t :  Spiizwegstr. 22 
3300 Braunschweig 
11. 10. Wanning, Gertrud g e b  Leu (75 J.), Weh- 
iau. Klortemtr 3, je t r t :  Freiheitslr 140. 5630 
Remscheid 
13. 10. Adsisberger, Elisabelh geb. Koch, 
PfarrerSfrau (82 J.). Allenburg; j e t i t :  Linden- 
S l l  12, 8350 Bad Nauheim 
15. 10. Ellwanger, Anna g e b  Hoppe (70 J.). 
Tapiau. Memellandstr. 4 3  jetzt: Mooweg 15A, 
2359 Henitedt-Ulzburg 3 
15. 10. Zuahledarif, Hildegard geb. Weigel 
(75 J.). ForSthauS Bieberswalde; jetzt: Bles-  
lauer Str. 32. 3394 Langelsheim 3lWolishagen 
15.10. Hoffmelrtar, Elise geh. Murach (80 J.), 
Schaberau Gem. Sanditten; jetzt: 7175 Ve l l ~  

20. 10. Droeie, Helene geh. Ebei (81 J.). 
Wangeninken Gem. Plibischken: jetzt: Klaus- 
Groth~Weg 16. 2243 Albersdorf 
21.10. Spuhrrnann, Margarete I82 J 1. Wehlau. 
Parkstr 20. je t r t :  Kirchbachstr. 200. 2800 
Bremen 1 
22.10. Hinz, Magda g e b  Fscher (81 J.). G i o 8 ~  
Engelau; jetzt: Hoistenring 8. 2202 Barmsledti 

15.10. GripuII, Otto. Bauer (90 J.). Pregels- 
Walde; jetzt: Kremper Weg 42. 2210 ltzehoe 
18.10. Neumann, Hedwig geb. Frohnerl (68 J.) 
Kollmisch-üamerau U. Muldzen: jetzt: Fr iedi-  
Bebensee-Str. 6, 2408 Timrnendorfer Strand 
18.10. Hellmig, Frieda geb. Junius (75 J.), 
Tapiau-Kleinhof, je t r t :  Müggenborn 64. 5780 5.11. John, Lyda  geb Werrchuil (83 J.). 

Schiilenbera: ietzt: Blauer Kamo 18. 2080 . . 
Pinnebelg 
7. 11. Medlng, August (80 J.). Wehlau, Pnnauer 
Str. 21; i e t r t :  lselshäuser Slr 70. 7270 Nagold 
7.11. Wilhaim, Heita geb. Timm. Bauern 
I84 J.), Rosenleld: jetrt: Georg-Wilhelm-Sir. 
249 C. 2000 Hamburg 
8. 11. Wlttke, Gustav (82 J.). Pregelswalde: 
i e t r t :  Scheenetelder Chaussee 86, 2210 
ltrehoe 
8. 11. Hennlg. Käthe (90 J.), Allenburg. jetzt: 
Kriemhildstr. 15, 2000 Hamburg 56 
10. 11. Danlel, Willi (87 J.). Paterswalde, 
jetzt: Dorfstr. 11. 2059 Siebeneichen 
10. 11. Kahlau, Berta g e b  Gardo I75 J.), 

82. 2000 Hamburg 74 



Paterswalde: jetzt: ~öb r i chen ,  Hauptstr. 9, 
7531 Neulingen 
11.11. Cchümsnn, Eva (80 J 1. Rockelkeim 
Gern. Leißienen, jetzt: Falkenbuiger Sir. 95 H. 
2360 Bad Segeberg 
12. 11. Scholz, Ernst. Kaufmann (97 J ). Tapiau, 
AltSir 2: jetzt: V-StolzenbergQlr (Altersheim) 
3030 Wal~rode 
12.11. Tauflerner, Paul. Lehrer i R  (91 J ), 
Ponnau: j e t r t :  Siegfriedrtr. 19. 5300 Bonn 2 
12.11. Tuilney, Hedwig geb. Mertsch (83 J.), 
Grünhayn: je t r t :  aeerenberg 1. 2100 Harnburg 
4" .. 
13. 11. Bisttechnelder, Dr. Gearg. Oberstudien- 
rat i R .  (82 J.), Tapiau: jetzt: Baustr. 28. 5850 
Solingen 11 
13. 11. R ~ b b e l ,  Hildegard geb. Masuhr (86 J.). 
Wehlau. Neustadt 3: jetzt: Elbinger Str. 10, 
2200 ElmSharn 
15. 11. Mohr, Simon. Landwirt (80 J ). G,. ~ u h r :  
je t r t :  Mählersbeck 196, 5800 Wuppertal 2 
15. 11. Womnowlcr, Elisabeth geh. Hinrer. 
Pfairemfrau. (70 J.). Plibischken: jetzt: s ch ioß~  
weiherstr. 17~19. 5100 Aachen 
19. 11. Gosrke, Chailotte Beb. Muller (75 J ). 
Wehlau. Parkstr. 25 1; jetr t :  Oedenweg 15, 
5800 Hagen 7 
19.11. Kühn, Kiara geb. Wroblewaki (86 J.). 
Ailenbuig, Allestr. 106:letzt: Crangersii. 143. 
4660 Gelsenkirchen-Euer-Erle 
20. 11. Holfmsi i ter,  Ernst (81 J.), Petersdoil 
U. Zargen Gern. Sanditten: je t r t :  Grauhorstrtr 
21. 3180 Wolfsburg 
20.11. Matern, Liesbeih geb. Lehwaid (87 J.), 
Nickelsdorf; jetzt: Teichstr 1 (bei Ruhling). 
3436 Hessisch-Lichtenau 
22.11. Salzer, Hildegatd geb. Kolbe (70 J ), 
Wehlau. Kirchenitr. 22 (Textilgesch.); jetzt: 
J.~F*ddrch-Oberiin-Str 4, 5800 Hagenlwsstf 
24. 11. Chrosziel, Mnna  geb. Kanapin (88 J.). 
Wehiau, Memeler Str. 7: jetzt: Sudetenstr. 13. 
3050 Wunstorf 
24. 11. Roggenbrodt, Jutta g e b  Müller (80 J.). 
Wehlau. Parkstr. 31: jetzt: Adelbyer K r c h e n ~  
weg 82. 2390 Fiensburg 
25. 11. Walte,, Magdalene (83 J.). Dettmitlen 
Gem. Plauen; jetzt: Memeler Str. 76, 2380 
Schleswig 
25.11. Kroll, Luise gab Weskamp (60 J ). 
Tapiau. Kdnigsberger Sir. 14; jetzt: Ebertstr. 
17 A. 7500 Katlsruhe 
26. 11. HatIrnenn, Maigsrete g e b  Stdrmer 
(82 J.). Tapiau, Königsberger Sir. 10: jetzt: 
Gerberstr. 15. 2720 RotenburglWurnme 
27.11. Erlese, ~ l s a  geb. Gutreit (95 J.). ~ a p i a u  
Alistr. 10 (Schuhgeachait): l e l r t :  Rosenweg 3, 
4934 Horn-Bad Meinberg 2 
27. 11. Hochheimer, Helene (85 J.), Tapiau U. 
Tilsit: jetzt: Friedrichshsiner Sir. 2. 2000 
Hamburg 73 
27.11. Beei, Fritz (90 J.), Grauden; jetzt: 
Göttingstr. 24, 3200 Hiidesheim 
28.11. Horn, Eva I75 J.). Poppendail; jetzt :  
Kurzer Weg 3 3167 Bur& 

30 11. Neumann, ~ u r t  (80 J.). ~aterswaide. 
je t r t :  Achaimerstr. 1. 7317 wendlinglNeckar 
1. 12. Alexandei. Flora g e b  Rudrck  (92 J ) ,  
Wehlau: jetzt: Scheswiger s t r  43 (bei ~ i d -  
jurgeit). 2380 Flensburg 
1. 12. Loev~n lch ,  Gertiud geb. Wolk (82 J.): 
iatzt: Saarstr. 12, 5190 Stalberg 
4. 12. Gärke, Max (62 J 1. Dettmitlen Gern. 
Plauen. jetzt: schllerstr. 15. 7931 ~ l l m e n d i n ~  
gen 
7.12. Tomaschky. Herla geb Wolff (86 J )  
Oesenau Cem. ~ e i ß e n e n ;  jetzt: Reling 8. 
2407 Trarernünde 
9. 12. Dietrich, Kamine g e b  Oobbertin (83 J.). 
Tapiau. Hindenbuigstr. 17 .  je t r t :  Katharinen- 
str 23 B, 2400 Lubeck 
10. 12. Kuegnar, ~ e r t a  (81 J.). Tapiau. 
Schleusenstr.: jetzt: Gudawaweg 88, 2410 
Mall" 
10.12. Preun, Bruno (81 J 1, Wehlau. jetzt: 
Amseweg 2. 2411 SterleylHolst. 
12.12. HeB, Herber? (75 J ), Wehlau. L n d e n ~  
dorfer Str 10: jetzt: Steinrader Weg 24. 2400 
Lubeck 
13.12. Tullney, Marie geb Oannenberg (82 J.). 
GrYnhayn u Sanditten; jetzt: Ringstr. 9, 2381 
Schuby 
16. 12. Augatein, Albertne geb. Jurr (88 J.). 
Tölteninken: jefzt: Mühlenberg i (bei Kohsej. 
2224 BurglDithm. 
17.12. Zietiow, ~ l s e  (80 J.), Försterei KI. ~ u h r :  
jetr t :  Heisterkamp 17, 3004 isernhagen 4 
18.12. Hamm, Eiisabeth geb. Hardt (80 J.). 
Georgenberg Gem. Leßienen: jetzt: Bochumer 
Sir. 4. 4000 Düsseldorl30 
20. 12. Peterion, Kathe geb. Pawasserat 
(82 J.). Goldbach: je t r t :  Waidorfer StraBe 1. 
5471 Niedenissen 
21. 12. Sprengel, Helene geb Lukat 191 J.). 
Lehrerwitwe, Wehlau. Pinnauer Str.: jetzt: 
Waldstr 51. ~ l t e r s h .  Hansegisreute, 7920 
Hedenhelrn 
21. 12. Bisoh, Anna g e b  Jordan (87. J.), 
Wehlau. Oppener Sir. 9A: je tz t :  Solinger St i  
1. 1000 Berlin 21 
22. 12. Link, Ernst, Maurerpolier i R  (87 J.). 
Tapiau-Großhaf: jetzt: Lerchenweg 12. 3005 
Hemrningen 4 
27. 12. Schsnkat, Eila geb. Sirnbill (80 J.), 
Auerbach jetzt: Bahnhofstr. 51. 2855 Stubben 
28. 12. Wulf, Franz. Schneider (70 J.). Gr. 
Engelau; jelzt: Ruikeflstr. 16 2000 Harnburg 
-" 
, D  

29. 12. Eggert, Else g e b  Rabe (70 J.). Wehiau. 
Kirchenstr. 9; je t r t :  Spekerhauser S l r  8. 3501 
NiestetallSandeßhausen 
29. 12. FIeoher, Helmann (86 J I, Behlacken 
Gern. Eichen; jetzt: Menzelstr. 74, 3000 
HannOYBr 91 
30. 12. Sloohen. Frltz. Postbeamter IR.  (84 J.), 
Wehlau. Nadolnyitr. 11: je t r t :  Konigstr 19. 
2060 Bad Oldesloe 



Klettenberg 90, 8710 ~ ~ t z i n & n t M a ~ n  
2.1. Rehfeld, EI1 g e b  Daudert (75 J I .  Peters 
dorf U.  Pomauden Gem. Hasenberg. jetzt: Her 
mannsta 62, 2000 Hamburg 74 
3.1. Vangehi, Manin, Kasseneiter d. Spa- da^ 
Ka. u Major a D .  (85 J.). i a p a u  ~ a r k t  21: 
jetr t :  Spielfedstr 11. 8900 Augsburg 21 
4.1. Noweck. Cläre geb Kuben (75 J 1, 
Wehlau. Piegelstr. 21; i e t r t :  Am Sannenbrnk 
1, 3060 Stadthagen 
4.1. Baikowski, Lyda  g e b  Hel lmch (75 J.). 
Paterswalde; je t r t :  Walstr 31, 2210 ltrehoe 
8. 1. Ritter, Fritr, Landwirt (90 J.). Nickeis- 
d o i l  jetzt: Aibenstr. 80, 5600 Wupperta 2 
9. 1. Schirwinski, Margarete geh. Kessen 
L85 J.), Palerswaide. jetzt: Ahrweg 6. 5305 
Alfter-lrnpekoven 
10. 1. Scharmacher, Anna (85 J 1, Wehlau: 
jetzt: Bornemannstr 23. 2100 ~ a m b u r g  90 
11. 1. Daertert. Juius, Tischiermeister (B4 J ), 
Reinlacken U. Tilsit; je t r t :  Höhe 4. 4930 D e t ~  

29. 1. Freitag, ~ i t z ,  (85 J 1, Nickelsdorf u 
Mcheiau; jetzt: Bergsir. 11. 2139 Sttensen 
30. 1. Belau, Henrich (81 J.). Irglacken. 
jetzt :  Dammgartenfeld 21. 3167 BurgdolfiHan 
31. 1. Aukthun, Rosa geb Bierkandt (81 J 1. 
Poo~endorf :  ietzt :  lm Beck Stieq 54. 2000 
~arnburg~s le~ l l ingen 
31. 1. Teyke. Anna geb Timm (85 J.). N c k e l s ~  
darf U. Kloppelsdf.; jetzt: im Anger 5. 5820 
Gevesberg 
2. 2. Kurschat, Gertrud geb L iebg (83 J.). 
Auerbach, jetzt: Urnenweg 46. 2308 Preetz 
3. 2. Hoilrtein, Anna geb. Rasch (85 J ) .  Gun- 
da". jetzt: Am Bahnchen 8, 5780 Beatwig 
4. 2. Lemke, Mari8 yeb. Gidning (82 J ), 
Tapiau. Klrchenstr 11, jetzt: Slchfemieg 1.  
4600 Dortmund-Solde 
7. 2. Höhnke, Mnna  geh. Ewert (88 J ). G r u n ~  
hayn: j e t i t :  Oststr 8 (bei Bogdahn). 5608 
Rade~ormwald 
7. 2. Ting, Else geb Thoms (83 J.), Pelohnen 
Gem Sandilfen; jetzt: Dresse1 19. 5981 
Werdohl 
7. 2. Ebinger, Eduard (84 J ). Kapkelm Gem 
Gaueden. j e t r t :  Darnerowweg 8, 2000 Ham- 

moid bvrg 76 
12. I. Rieleit, Martha geb Heidemann (99 J.). 8. 2. Wisboreit, Elsabelh g e b  Schmidt (70 J.), 
Tapau. SchloBstr. 5: jetzt: Freesenkamp 24. Gr. Ponnau jetzt: Tennsweg 3. 4800 Bielefeld 
2800 Bremen 77 12 
15. 1. Dobrick, Klara g e b  H n r  (83 J.). Wehlau. 9. 2. Bucksch, Berta (88 J.), Jakobsdorf Gem. 
K varstadt 7 (~leischeri): jetzt: vageisbeig~ Kuglacken; jetzt: Maoweg 13. 3170 Gifharn 
Str. 147, 6479 Schotten 1 10. 2. Weidner, Ida geb Rudat (89 J.). Wehlau. 
20. 1. Rehberg, Fritr (85 J.), K .  Nuhr: jetzt: Kloster~tr .  8, jetzt: Hermannstr. 4A ,  4937 
Steimker Weg 21, 3418 Uslar 1 ~ a g e i ~ i p p e  
21. 1. Herrenkind, Rudof.  Architekt (86 J ), 10. 2. Kaminrki, E l a  geb. Pohsen (81 J ), Weh- 
Wehlau. MarM: jetzt: Ansgar~Pflegeheirn, lau. Neustadt 1 6 ~ ;  jetzt: ~ remsdor fer  W. 33, 
Raonstr.. 2360 Neumünster 2440 OldenburgIHolst 
22. 1. wein, ~ i n a  geb.  wert (92 J.), ~ e y l a u ;  11. 2. Klung, Helene g e b  Otto (89 J 1. Wehlau. 
jetzt: Am Mellnauer Weg 10. 3552 wetter Augkenerstr. 2. jetzt :  ioignystr. 18. 2400 
23. 1. Damelau, Helene geb. Haarbrucker Lubeck 1 
(86 J ), Tapau U.  Wehiau: jetzt: R c h  - 12. 2. Geiund, Martha geb Frank (85 J ), 
Wagner-Str 11, 7928 Gengenlßrenz Alenburg, ~on igs t r .  2 8 ~ 2 9 ,  jetzt: ~m ~ i e s e n -  
23.1. Behiendt, Werner, Justir~Oberarntmann kamp 1,  2000 Wedel!Hast. 
I R  (75 J I ,  Wehau. Neustadt 15, jetzt: L a n g e  13. 2. Winter, Bernh , Landw. Rat a D  184 J.). 
a p e  109, 2200 Eimshorn Wehlau. jetzt: ~ r zbe ige r  Str 20. 5160 ~ u r e n  
23. 1. Ouednau, A n n  geb. strauß (70 J.). 14. Z. ~acks t i en ,  ~ r u n o ,  ob .  stud ~ r e k t o r  i R 
Wehlau. Freiheit 1 a und Friedland: jetzt: (75 J 1. Wehlau jetzt: Kleine Wehe 3, 2903 
Oldesloer Str 67 a. 2360 Bad Segeberg Bad Z w ~ ~ c h e n a h n  
24. 1. Wawerat, Gertrud geb Poh  (85 J ), 15. 2. Schmidt, Meta geb Bukowsk (80 J.). 
Wehlau-Aliwade jetzt: 0 T Drentwede 79. ~b rs te re i  ~e lohnen  u edamshede ~ e m  s a n ~  
2847 Barnstolf ditten; jetzt: Stettiner Str 17, 2210 ltrehoe 
27. 1. Mikoleit, Eva g e b  Strupath (70 J ). 17. 2. Schenk, Gertrud geb Laschat (63 J i .  
Poppendorf jetzt: Hestrup. 4460 Northorn ~ a p i a u .  ~ i rchenst r .  11; jetzt: spitzen 11. 2721 
28. 1. Monkowiue, Max (70 J.), Allenburg. Finte1 
Herrenstr. 186, jetzt: Süd1 Ringstr. 16, 8540 20. 2. Eweit, Chailotte geh. Stelzner (88 J.). 
Schrabach Koppershagen: jetzt: Hamelstr 19. 6380 Bad 
28. 1. Berg, Gertrud (83 J ). Tapau. Neustr Homburg 
7 jetzt: Langer Pfad 25. 2980 Nordenloslfr. 21. 2. ~ i r c h o t f ,  ~ m i l  (81 J.). weißensee u 
28.1. Neumsnn, Ernst. Bauer (81 J.). Godbach  G6ltrendorf Gem Sandt ten  j e t d :  Zum Lehm- 



saal 18. 2105 Seevetai 12 (Ohlendoil) 
21. 2. Folirnann, Meta. (Fleischeii) (81 J.). 
Tapiau. Markt, je t r t :  Cari~AdoIt~Eckan-Str. 6. 
3440 ESchwege 
22. 2. Thoms. Lesbeth  geb Gronwald (87 J.) 
Stampelken: jetzt :  Burckhardtstr. 37. 4300 
Essen 1 
23. 2. Mertoch, Frieda geb Krause (89 J.). 
Grunhayn: jetzt: Breslauer Str 3. 2178 O t t e r n ~  
d0lfIN E 
24. 2. ~ a c y n a ,  Charlotte (81 J I. Lehrerin i R  
(Hob Knaben- u Madchen~Schule. Kirchplatzi 
wehlau. ~arks t r .  18. jetzt: Reichsgrafenstr 3. 
5600 WuppertaElberfeid 
24. 2. Schuiz. Otto 183 J 1. Tapiau. Kimhenstr. 
45: ietzt :  Grabenstr. 7. 7050 Wablingen- 
 esn nach 
25. 2. Pauloweit, K i the .  Lehrerwitwe (88 J.), 
Gr. Plauen, jetzt: Bachstr. 16. 2350  neu^ 
rnunster 
26. 2. Rudat, Heinrch. Bauer (81 J ) ,  Gr 
Ponnau; jetzt: Rollbarg 5. 2081 Appen-Eti 
26. 2. ~ i e m a n n .  Fritr, Bauer (86 J.).  frische^ 
nau. jetzt: Sonnensfr. $3. 8754 GroEosthem 2 
27. 2. ~ a n g n e i .  ~ a r g a r e t e  geh. Meyer (85 J ) 
Alenburg; jetzt :  Plathweg 1. 2000 Hamburg 33  
1. 3. Adelsberger, Bruno, Pfarrer I R .  (82 J ) 
Alenburg: jetzt :  Lndenstr  12, 6350 Bad Nau- 
heim 
1. 3. Saat. Otto. Mulermester (80 J I I r g ~  
lacken. ie tz t :  Hbqenhauser Str 10. 2830 
B a s i u m 3  
1. 3. Schulz, Gertrud (90 J I. Godbach: 
jetzt: Heinr-Fehrs-Weg 26. 2082 Uetersen 
3. 3. ~ r i g a t .  D,. med., ~ e i n h a l d  (80 J.). Wehau, 
~ a r k t  31; jetzt: Schilerstr. 6. 2300 Kiel 
6. 3. ~eutashrnann, Charlotte geh. L a u p c h e r  
(82 J.), Tapiau: jetzt :  Bahnhofntr 55. 3061 
Helpsen-Kirchhorsten 
9. 3. Geil. Helene geb M i t h a e i  (97 J ) Gut 
Perkuiken (Raddau) jetzt :  Georg-Deho-Str 15. 
3400 Gottngen 
10. 3. Liedtke, Erna geh. Plew (82 J I ,  Gr. 
Ponnau; j e t i t :  Lusenstr. 31. Bad Honnef 
10. 3. Pesch, Ernst (86 J 1. Rockelkem: jetzt: 
Nettelbeckstr 40. 2330 EckerniardelOstsee 
11. 3. Geiiendoif, Johanna (93 J 1  Petersdafl 
U. Oppen Gem. Sanditlen: jetzt: Os tpreußen~ 
str. 4, 2359 Kisdorf 
12. 3. Behrendt. A m r  (82 J I ,  Wehlau u Kbg I 
P,. jetzt: Alensteiner Str 51. 3380 Goslar 
13. 3. Muiaus, Lina g e b  Knappke (88 J I ,  
s ~ e d l .  ~arnehnen:  ietzt :  Uferstr. 9. 3422 Bad . . 
~ a u t e r b e r g l ~ a n  
14. 3. ~ o h l i e n ,  ~ r i e d a .  Verw Angest I R  (84 J.). 
Gr. Engelau; jetzt: Senorenwohnh. Kalnstr. 
7 4 ~ 8 4 ,  C 428. 5040 BrUhl 
16. 3. KuCk, Aflhur. Realschullehrer i R  (86 J I. 
Tapiau; jetzt: Feix~Mendessohn-Str  16. 2370 
Rendrbura-Hoheluft 
17. 3. ~ i l l . - ~ e l e n e  geh. Seelig (84 J 1, weh lau^ 
Wattlau. jetzt :  Juiusrtr .  3. 4630 Bochurn 

20. 3. Gloede, Lydja geb Rose (75 J I. Richau. 
jetzt: Munsiersti 71. 4000 Dusseidorf 
21. 3. Koppetsch, Charlotte geb Behrenz 
(85 J ). Miguschen; jetzt: Olandsweg 11, 2427 
Maiente~Grernsrnuhlen 
21. 3. Ting, August (82 J I ,  Pelahnen Gern. 
Sanditten, jetzt :  Dresse 19 5981 Werdahl 
22. 3. Riebeniahm, Frieda geh. V. Paui (86 J.). 
Perkuken Gem Raddau. jetzt: Buigstr 45. 
7700 SlngenIHtwl. 
24. 3. Kirotein, Ernst. Bäckerrneistei (87 J.], 
Wehau. Krchenstr 2 5 , i e t i t :  Brakeier Wald 10. 
4300 Essen 18 
25. 3. Selke, Heimann (86 J I. Gr. Engelau 
jetzt: Joh -Janisen-Sti 45, 2820 Bremen 7 0  
26. 3. Mintei, Ernst. Sport-U. Gymnastikiehrer 
:. R (80 J.). Wehlau~Altwalde: jetzt :  Lubecker 
Str. 3-11. RaSenhot E 2168. 2070 Ahrensburg 
27. 3. Donner, Helene (82 J ). Lehrerwtwe. 
Sanditten, Hanswade u Gundau; je t r t :  R inge-  
oachstr. 57 (Altenheim>. 7410 Reutlinaen 

rath 
31. 3. FrOeSe, Ernst, Pfarrer i R. (84 J 1, 
Pv terswade ietzt: Soitrweostr 22. 3300 , . 
Braunichweig 
4. 4. Kluge, Emma (84 J I. Colm Gem Sto- 
bingen: jetzt :  Grenzweg 52, Neersen, 4156 
W8Ich 4 
4. 4. Laupichler, Frieda geb. Jaquet (82 J.). 
PaierSwaide u Tapiacken: jetzt :  W~ldstr  16 A.  
4100 Duisburg 
5. 4. Binting. Rosa geb Striping (81 J 1, 
Tapau. Schageterstr  3 ,  jetzt: Keltenweg 16. 
5300 Bonn 



5. 4. Gehr, Bena geb. Flader (85 J.). Kapkeim dorfer Str. 16: jetzt :  lm Fiußfeld 1. 4782 Erwitte 
~ e m  ~ a u l e d e n ;  jetzt: Ganenstr. 57. 5468 21. 4. Morsleck, Paul (87 J.), Allenburg. 
Adenau Schw5neit i :  ie t r t :  Havemannsti. 2, 5603 
8. 4. Nawek, Paui Bucherreuisor (83 J 1. WulfrathlRhld. 
Wehlau. Pregeistr. 21: jetzt: Am Sonnenbrink 1. 23. 4. Kalden, Sofie geh. Thuike (70 J.), Hans- 
3060 Stadthagen walde: jetzt: Hadackerstr. 4, 7000 Stutlgart 70  
9. 4. Haffmelster, Frieda geh Schalionat 24. 4. Wieteik,  Anna (Fleischerei). (87 J.). 

hnhafsti 6. jetzt: Rommeislr 6 

~~ ~ - -~~ - ~ ~ ~ - 

1 0  4. ~ u r n Y n ,  Käthe geh Unruh (82 J 1, K o I m  2,. 4. Stelnlske, Anni geh. Kortz (80 J.). 
DameraU. ie t r t :  Nachtiaallensiedluns 15. 4520 Wehlau. Preoelstr: iatzt: Am alten pul ver^ 
~ t e ~ m e ~ i i  turm 9. 309Ö v e r d ~ ~ l ~ i l e r  
12. 4. Hensdeit, Karl. Forstbeamter i R 182 J.) 27. 4. Minuth, Fritr (80 J.), Wehiau, Giabenstr. 
Wehlau, Stadtfbrsteie Pickertswalde: jetzt :  4 jetzt: Eichbergblick 25. 3250 Hameln 11 
Ginsterweg 2. 4930 Oetmold 16 28.4. ~ i e r s ,  irrngard geh. Krause (81 J.),  weh^ 
12. 4. ~ i e k ,  ~ n n a  g e b  Schreiber (70 J). Gr. iau, Kirchenslr. 29130: jetzt: Am Markt 9. 
Engelau: jetzt: Teutonenstr. 16, 8238 Hotheiml 6430 Bad Hersfeid 
Ts. 29. 4. Hermann, Artur (84 J.), Gr. Allendorf 
15. 4. Rohde, Herbert (70 J.). Wehlau, Freheit jetzt: Opladener Str. 186. 4018 Langenfeld 
108: jetzt: Rehmer Feid 341. 3000 Hannover 51 29.4. schenk,   ans. lng. u. ~runnenbau-  
15. 4. Koewitsch, Charl. g e b  Wanning (82 J.). meister (85 J ) ,  Tapiau. Kirchenstr. 1; jetzt: 
Wehlau. An d. P~nnau 4, jetzt: Sedanstr. 15, Sp~tzen 11. 2721 Finte1 
3150 Pene 29.4. Kl t t le i ,  Erna geh. Enskat (81 J.). 
16. 4. Kreutrei, Gertrud g e b  Neumann (87 J.). Holländerei; jetzt: Chapeaurougeweg 11, 2000 
Paterswalde: jetzt: Altershe~m Marienstiit. Hamburg 15 
S ~ h i i l e r ~ t r .  1. 3013 Sar~inghausen 27.5. Kunz, Hildegard (70 J.), Klein-Engelau: 
18. 4. Schmidt, Erich (72 J), Wehlau, Lnden-  jetzt: Dortmunder Str. 107. 4350 Reckl ing~ 

hausen 

Spendeneingänge vom April 1982 bis 
31. Oktober 1982 

Gertrud Adam, Berlin 20; Bruno 
A m b r o s i u s ,  Hamburg; Flora Alexan- 
der, Flensburg; Alkea A m o n e i t ,  Lüne- 
burg; Waiter Ackermann, Stade; E. 
A l s h o l z ,  Hannover 91: E i .  Alscher. 
Lippstadt; Arthur Androleit. Bad Zwi- 
schenahn; 

FritzBartel. Castroo-Rauxel: Gerda 

Bendig, W i e s l o c h ;  Horst Benkmann, 
Lügde-Niese: Erich Beek, Kiel 14; 
Christei Bewernick, Welle; Anna 
Bisch, Berlin 21; Kurt Bohlien, 
Hemmer; O s k .  Bewernick, Langen- 
hagen; Otto Birkner, Liebenau: Elii 
Beckmann, B r a u n s c h w e i g ;  Anneliese 
B e c k e r - B o h l i e n .  Dortrnund 15: ~ ~~ 

Buttgereit. Norderstedt; Urs. Bartsch- Gertrud Bombien, Lemgo; Eva Bor- 
Bau~oweit. Bochum: Gust. Breiksch. kowski-Paoendiek. Kiel: Wilh. Burk- 
Münster; ~ i e g f r .  Buhrke, Baesweileri hardt, ~ iche ls tadt ;  ~ h a i .  Bilio, Garls- 
Erika Baeerle, Calw 4; llse Abrarnow- torf: Charl. Beyer. Bad Homburg; Ute 
ski, Bremen 66: Elise Behrendt, Kirch- Bäsmann, B e v e r s t e d t ;  Martha Böhn- 
heim; Eva Becker. Pennigsohl: Dr. ke. Aiterhofen; Liesel. Bordöwski, 
Bredenberg, A u r i c h ;  Walter Beyer. Werther: Frieda Bohnke, Owschlag: 
Barkelsby; Martha Broszat, Kiel: Otto Franz Bessel, Hattingen; C h a r l .  Böhn- - 



ke, Hademstorf: Gertr. Broschei. 
Glöttwena: Paula Ballnus. Kiel: Karl 

ger, ?; Gertrud Elsner, Peine; Kurt 
Ernst. Leer: Geora Eaaert. Hess: -. 

Bohlien, Marl: Elsa Bohlien, spaichin- 
aen: Erwin Birkhahn. Bremerhaven: 
i o r i t  Briese, Bünde 15; Marg. Borries- 
Ammon, Neuß: Kurt Blohm, Kleve 1; 
Marianne Bokemeyer, Bad Oeynhau- 
Sen; Bloeck-Frohnert, Neuß; Elise 
Bendig, Essen; Baumgart, Bothel; 
Minna Becker, Riedenla. Forggens.; 
Otto Borchert. Norderstedt: Dora 
Birkholz, Berlin 65; Elsa Beutner, 
Oelixdorf: Alfred Böhnke. Rimbeck: 
Herta Bohk, StockFlsdorf; Luise Bar: 
deck, Hameln; Walter Breuksch, 
Obersdorf; Urs. Bartling, Hannover; 
Charl. Behrendt-Ammon. Minden; 
Fritz Bendig, Lienen; Urs. Bremer, 
Walsrode; Breßlein,Zeven; s t tgere i t ,  
Norderstedt; Else Briese, Horn-Bad 
Meinberg; Gerh. Babbel, Gütersloh; 
Alice Benninghoff. Oberhausen; 
Lieselotte Bonacker, Bergisch Glad- 
bach; 

Willy Chittka. Heringsdorf; Marga- 
rete Czubayko, Bad Pyrmont; Willi 
Czekay, Berlin; MaxChristoleit, Wede- 
mark III; Rosem. Clasen-Kollner, 
Pinneberg; 

Karl Dettleff, Ebsdorf; Olga Daniel, 
Ritterhude; Helga Dannhauser, Hei- 
denheim; Brig. Dultz-Riebensam, 
Hann.-Münden: Magdalena Dorfling, 
Düsseldorf 13; Elfr. Dreßer, Norder- 
stedt: E. Domschat, Berleburq 2; He- 
lene Damerau, Giengen. ~ a l i e r  L t t -  
krlst, Lingen, Hildeg Davert, Hamburg 
70; ~e ;b  ~ a l c h o w ,  ~orderstedt ;  
Karoline Dietrich, Lübeck; Fritz Dö- 
rlna, Lana Gönz: Rudi Deutschmann. -. - 
Stuttgart; Lydia Dannenberg, Göttin- 
sen; Hilde Daus, Hamburg 90; Bruno 
~ idszus .  Harnburg; 

Elly Ewert, Immenhoop; Else 
Eggert, Niestetal; Marg. Ewert, Wies- 
loch; Charl. Ewert, Homburg; Erzber- 

- -- . 
Oldendorf; 

Bris. Frank-Prawitz. Eutin: Froese. 
BraunSchweig; Helm. ~eyerabend; 
Bovenau; Karl. E. Fuchs, Hildesheim: 
Fritz Freitag, Sittensen; Ferno, ?; Jo- 
achirn Fleischer, Kaarst; Luise 
Fleischhauer, Hamburg: Willi Fischer, 
Bochum: E s c h ,  Neuß; Dr. Herm Fi- 
scher. Bad Kreuznach: Gertr. Focke. 
~ o l z i i n d e n :  Frieda ~ r e y e ,  ~ürs tenau i  
Horst Foerder. Heimbach II: Herta Fi- 
scher, Süderbrarup; Herta ~a lkenau,  
Solingen-Ohligs; Willi Fromm, Kuh- 
stedt-Alfstedt: Günther Felsch, Berne; 
lrmg. U. Hans Flottrong, Rendsburg; 
Brig. Franke-Prawitz, Eutin; Heinz 
Furst, Cuxhaven; Liesb. Fahlke, 
RotenburglWümme; Anna Feyer- 
abend. Berlin 44; Brig. Fiedler. 
Lüneburg; 

Gerh. Goldbaum. Heinzberg-Unter- 
bruch; Gertr. Hildebrandt, Hannover; 
GraBmann, Edemissen; Helgd Gud- 
lowski. Rheinfelden; Elfr. Gempf. 
Frankfurt; Frieda Gebauer-Oehlert. 
Göttingen; Gust. Glaw, Köln; Dr. 
Reinh. Grigat, Kiel; Dr. Urs. Gieger, 
Kiel; Martha Gerund, Wedel: Herb. 
Glang. KirchheimIWeinstr.; Dr. 
Guderian, Hameln; Käthe Gieseking- 
Müller. Hannover: Berta Godau. 
horaersieat Ger1 Gronn Osnaor-C*: 
6Jri Gori<e A ,mcnu ngcn. Anna Gro- 
ning, Ratzeburg;   erb er, ?; Johannes 
Gerull, Bad Segeb.; Willi Glanert, Alb- 
bruck: Acta Grünwald, Bargteheide; 
Grete Gengel, Buchh.-Seppensen; 
Hans Graber. Waldbrol: Helene Gron- 
Wald, Wolfsburg; Herta Grau, Hameln: 
Otto Gerlach, Köln 90: Dr. Werner 
Giehr, Düsseldorf 31; Dora Gawehn, 
Bad Breisig; Siegb. Göhrke, Linken- 
heim; P. Grumblat. Stuttgart: Lisa 



Gudde, Berlin; Wilh. Groß. Waldkirch; 
Adalb. Güldenstern, Herne; 

Gert Herrmann. Hürth; Frieda Hell- 
mig, Brilon; Edith Hasslinger-Willu- 
meit, Neudörfllösterreich; Marg. 
Heine, Edertal-Affoldern; Th. Hennig. 
Itzehoe; Kurt Hochgräfer, Duisburg 
25; Hoffmann-Dobler. Eirne; Herta 
Hillmer, Mölln; Marg. Haese, Bad 
Breisig; Heinz Hardt, Essen 13; Ch. 
Hille, Schalksmühle; A. Hartrnann, Hil- 
desheim; Liesb. Hense, Neuß; Erich 
Hinz, Wolfegg: Horst Hiller, Elisa- 
bethfehn; Marg. Hartmann, Roten- 
burglwümme; Herta Hellmig. Neu- 
münster: Gerh. Haak, Michelstadt; 
Karl-Heinz Hoelger, Konstanz; Marg. 
Haack, Rastatt; Frieda Hermenau, 
Ludwigshafen; Heinr. Kuhnert, Bar- 
singhausen 11; Horst Hochgräfer, 
Duisburg 25; Erna Hoffmann, Horn- 
Bad Meinberg; Marion Hense- 
Hamann. Dorsten; Herbert Hahn, 
Oberkochen; Hermann, Eckernförde: 
Gertr. Hoffmann-Wenzel. Hattingen; 
Marg Huck, Büren; Erna Huhn, Mön- 
chengladbach: Heinrich Hosberg, 
Botrop; Frieda Heinrich, Bochum; 
Fritz Hasen~usch. Brunsbüttel: Gertr. 
Hildebrandt, Hannover: Kurt Hellmig, 
Wiesbaden; Marianne Held, Stuttaart; 
Elisabeth Hefft, Köln: Alfr. ~ o l d a c k ,  
KönigsteinITs.; Elise Harnack, Erlan- 
gen; Erna Huenerbein-Kalweit. Ge- 
velsberg; Rich. Heinrich, Klosterlech- 
feld; Helga Harsanyi-Wenzel, Duis- 
burg: Thus Hennig, Itzehoe; Herb. 
Heß, Lübeck Herta Heyden, Siegen; 
KI. V. Hippel, Staun: I. Hermann, 
Hannover; Hilde Heindl-Hoffmeister, 
Vellberg: Magda Hinz, Barmstedt: Karl 
Henseleit. Detmold: 

Anna Jarosch, Mönchengladbach; 
Elfr. Jenrich, Bremen 66: Achim Jen- 
rich, Detrnold: Reinh. Jablonski, Ober- 

hausen; Otto Jeschke, Ulm: Marg. 
Jahnke. Großerlach; Käthe Jakoba, 
Waldbröl; Urs. Jerowski, Duisburg: 
lrmgard Jakob-Borgmann, Karlsruhe: 
Lydia John, Pinneberg: Günther Jos- 
wig, Berlin 41; Gertraude Jaeger- 
Reidenitz, Rötsweiler; 

Franz Klein, Ratekau; Willi Krause, 
Reinfeld: Anna Kaiser, Hoheneggel- 
Sen; Marg. Kraft, Wasbeck: Edith Kre- 
wald, Düsseldort; Hildeg. Klein, Berlin 
20; Garwin Krieg, Hasselroth; Sara 
Krieg, Usingen; Käthe Krieten, 
Bremerhaven; Fritz Kristahn. Canada; 
Charl. Kruska, Hof: Anita Kischnick, 
Burghausen; Adolf Kallweit, Leeste: 
Wolfg. Kornblum, Bremen 70; Kurt 
Kowalski, Osnabrück: Otto Krause. 
Fürstenau; Frieda Kohse, Burg1 
Dithm.; Ruth Krefft-Dietze, Berlin; 
Erich Kraaß, Velbert; Alb. Klanke. Gr. 
Hilligsfeld; Ella Kewitz, Rendsburg; 
Meta Kohlberger, Stadtoldendorf: 
Ernst Kreutzer, Barsinghausen; Hedw. 
Kühne, Seevetal 11: Luise Kroll, Karls- 
ruhe; Ulrich Krohn. Vlotho; Frieda 
Klein. ~ppelheirn:  Dora Kolbe, Köln 4; 
Kurt Kratel, Aschau; Hilde Kandzia. 
Braunschweig; Luise Kiepert, Rein- 
feld; lngeborg Krause, Hamburg; 
Charl. Koppetsch, Malente; Frieda 
Kliem, Friesoythe: Charl. Kruska-Tutt- 
lies, Hof; Eva Komm, Harnburg 20; 
Käthe Koschinat, Lahnstein: Anna 
Kaiser, H. Eggelsen; Franz Kubert. 
Kaiserslautern: Helene Kischnick. 
Winhöring; lnge Kies-Waldhauer, 
Wremen; Gerda Kaiser, Oldenburg: 
Joh. Kossack, Geilenkirchen; ~ d i t h  
Kreutzer, Lauterbach; Charl. Koss, 
Tuttlingen; Bodo Klich, Ungerhausen- 
Füssen; Herb. Krüger. Lübeck; Charl. 
Koewitsch, Peine; Paul Kubeil, Lindlar: 
Fritz Kurschat, Nienhagen; Bruno 
Komm, Koselau; Edelg. Krehl-üued- 
nau. Münsingen; Ernst Kaiser, Kühren: 



Kurt Kowalski, Osnabrück; Christel Menzel, Cadenberg; Horst Maschitzki, 
Klampfers. Köln 41, Krause, ?; Klein, ?; Dänischenhagen: Erna Mutz, Göttin- 
Anna Kaminski, Osnabrück L. Kri- gen; Lisb. Matern, Hess.-Lichtenau; 
stott; Marg. Kroll, Erlensee; Erich Gerda Micheel-Bisch, Berlin 27; Eva 
Krause. Waldbrunn; Erna Klein. Strae- Mikoleit, Nordh.-Hestrup; Simon 
len: Klaus Kasimier. Braunschweia: Mohr. Wuaaertal: Hilde Murach. 
~ a i g .  Kuck, Wiesbaden; Erika ~ o c i ;  ~üssi ldor f : ' i<ur t  ~ e r t i n s ,  Krefeld 29: 
Kiel; Rita Klotz-Objartel, Erwitte; Hüls; Grete Müller,Gensungen: Minna 
Heinz Köllner, Elmshorn; Doris Knop- Hoffmann, Tangstedt: Dr. Martin Mey- 
ke. Hamburs; Kurt Kamsties. Burg; höfer, Göttingen: Marzella Müller- 
Udo ~üßner;  Frankf.lM.; Marg. ~ r a f t ,  Zaleike, ~e l l ingen:  Evamaria Müller, 
Wasbek; Konr. Kirstein, Essen: K. Wetter; Herrn. Mertsch, Hilter; Konrad 
Kamsties, Büchen; Mai, Kiel: Walter Münchow, Heiken- 

Loewner, St. Augustin 2; 1. Lang. dor t  Manfr. Marquardt, Bielefeld; 
Nidderau: Hildea. Lindemann. Berlin Paula Meier. Mölln: Ursula Madle. . 
19: Arth. Lottermoser. Übersee; Gis. Wetter; Gertr. Müller, Timmendorfer 
Lohmann, Emmelshausen; Irmg. Strand: Lina Muisus. Bad Lauterber01 
Liers, Bad Hersfeld; Max Ley, ~orn l i t z ;  
Lewald-Lehmann, Meezen: Marg. 
Lohrenz, Scheeßel; Dora Leupold, 
Mainz; Christel Linden, Köln 30; Otto 
Lohrenz, Hannover; Werner Ludorf, 

Soltau-Friedrichseck; Gertr. Lukat U. 

Kuhn, Hamburg 80; Lucie Lepartz- 
Ringlau, Weyhe-Leeste; llse Matz- 
Pordom. Sinzig; Hildeg. Lindemann, 
Berlin 19: Dr. R. Lilienthal, Lörrach; 
Walter Lipp, Geesthacht; Fritz Lud- 
wigkeit, Offenburg; Hans Liedtke, 
Wiehl: Herta Liedtke, Engelskirchen; 
Helm. Lemke, Hitscherhof; Frieda 
Lunk, Berlin; Ernstgnk, Hemmingen; 

Brla. Minke-Liedtke. Bad Wildun- 

Harz; Heinz Marquart, ~ ö h b e c k ;  
Ursula Müller-Lindenau. Bad Schwar- 
tau; Erna Moser-Hoffmeister, Wolfs- 
burg; Hermann ? Mauer ?; Erna 
Mähren, Solingen; Maria Müller, 
Nettersheim-Frohngau; Gerda Möller- 
Jaschinski, Darmstadt 13; Benno 
Müller, Coppenbrügge; Heinz Mor- 
Scheck, Dingolfing; Erika Müller- 
Reese, Elmshorn; Eva Monkowius. 
Schwabach; Morscheck, Dingolfing: 
Erna Mertins, Kempen: Hannelore 
Krause. Lübeck; Hans-Dieter Mintel, 
Ahrensburg: llse Mertins, Köln; 

Christel Neher-Senkler, Wasser- 
bura: Hilde Nehrino. Berlin: Noveck. - .  -. ~ ~ 

gen; ~ a r t h a  ~ a s u h r ;  Dettenheim; Stadthagen; lrene ~ e u m i n n ,  Bitz; 
Siesfr. Monzien. Columbien: Ewald Herta Neumann-Oschlies. Bremen 44: - 
Mau, Schretzheim; Erika Müller-Rese, 
Elmshorn; Ulrich Masuhr, MarliWestf.; 
Horst Mallunat, Solingen; Alfr. Mors- 
Zeck. Wil frath; Hellm. Möhrke, Celle; 
Martha Maier, Hannover; Urs. May, 
Mettmann; Fritz Minuth, KI. Hilligsfeld: 
Herb. Meck, Heidelberg; Charl. Mor- 
genroth, Walsrode: Hans Marks, 
Melle; Carl-J. Mengel, Hannover 61: 
Erich Matern, Neuenkirchen; Herta 

Eva Neumann, Pirmasens; Hildeg. 
Nehring, Berlin; Erwin Laujok, Hoy- 
singhausen: Helle Neumann-Kleine, 
Eutin; Elli Neuwerth. Itzehoe; Fritz 
Neumeier, Lehre-Wenthausen; Liese- 
lotte Keurnann, Sehnde 2: Kurt Neu- 
mann, Zierenberg; Hans-Ulrich U. Wal- 
traud Nelson, Berlin 37; Helena Noe- 
tel, Jeinsen; Gust. NRumann, Tor- 
nesch: Neher. Wasserburg; Gerh. 



Neumann, Hamburg 90: H. Naumann, schweig; Fritz Raatz, Iserlohn; Bodo 
rraunschweia: Roaowski. Kulmbach: Sieam. Richter. 

Hanna ~ l i a r i u s .  Hamburg; Ruth 
Ogonowski. Hamburg 54; 

Günter Petereit, Nürnberg 10; 
Gerh. Petruck, Münster; Elsbeth 
Pottberg-Stolzenwald, Bremen 71; 
Erika Paukss-Müller, USA; Edith 
Prusack-Gedack, USA; Alb. Petter. 
Altötting; Rud. Peterson. Bremer- 
vörde; Powilleit, Kollow; Erika Piek. 
Hitscherhof; Wilh. Petschull. Melle; 
Irmg. Pruust, Northorn; H. Peterson. 
Sinzig; Gertr. Poschmann-Liedtke. 
Winhöring; Frieda Preuß, Mittelberg; 
Paulini. Maintal; Hans Potaby, Wetter; 
Ernst Pauloweit, Paderborn; Eva 
Pallacks. Flintbeck: Anita Petersen- 

. 
~ichtenhorst; Marg. Rudat, Bochumi 
Brunh. Reicheit-Liedtke, Fritzlar: 
Marg. Rasch, WinsenlLuhe; Grete 
Rudat, Nußdori; Elisabeth Rettig, 
Bonn; Johanna Reimer, Gerderath; 
Frieda Riebensahm, SingenIHtwl,; 
Fritz Rehberg, Uslar; Christel Radau- 
Okras, Essen; Fritz Runge, Bordes- 
holm; 

Friedel Sohr, Frankfurt; Lydia Sier- 
ski, Kitzingen; Alfr. Szurlies, Nord- 
stemmen: Spauszus, Bremen; Gerh. 
Sokoll, Austral.; Lothar Suhrau, 
Neumünster; Rita Segatz, Offenbach; 
Helene Sprengel, Heidenheim; Elisab. 
Söhl. Westerdeich: Bruno Schulz. 

Wenk, ~ l ü c k s b u r ~ l ~ s t s e e ;  Liesb. ~ a m b u r g  70; ~ a r t i ' n  Seddig, Berlini 
Pottberg-Stolzenwald, Bremen 71; Eiisabeth Sommer, Wermelskirchen; 
irmg. PUtZler, Malsfeld: Alb. Peterson, Edith Spreen, Diepholz; Erwin Sabo- 
Mönchenaladbach: Erich Petter. Mün- lewski. München 14: Franz Senaer. 
chen; ~ l i a  ~ i n s c h ,  Babenhausen; 
Gerh. Pieck, Bensheim; 

Rob. Quednau, Bad Segeberg; 
Fritz Rose, Lübeck; Urs. Rohloff- 

Schimkat, Wiesbaden; Maria Rück- 
lies, Henstedt-Ulzburg: Heinz Ruhloff. 
Stuttg. 40; Joachim Rudat, Moorrege; 
Gertr. Rohde-Oschlies, Hannover; 
Günter Ramm. Sulinaen: lrma. Retat. 
Wolterskotten: ~ i s e i a  ~ o b e l ~ r a u s e ;  
Bad Segeberg; Joachim Rebuschat. 
Berlin 37: ~ w a i d  Riemann, Fuldatal; W. 
Riemann, Köln 90; Jürgen Rogge. 
Düsseldori: Irma. Radermacher- 
Scheffler, Bad Schwalbach; Johanna 
Reimer. Erkelenz-Gerderath: Gertr. 

- .  
~örent rup;  Edith ~ i i e l m a n n ~ . ~ e i l s -  
bronn; R. Sassmannshausen-Ker- 
schul. Siegen 21; Luise Seick, Neu- 
stadtlHolst.; Anni Skronn, Wedemark 
2; Anni Szurrat, Hagen; Hildeg. So- 
bottka, Cadenberge; Hildeg. Seckner, 
Haßloch; Alfr. Selke, Bremen 71, 
Friedel Sohr, Frankfurt 80; 

Herta Scharre, Hamburg 73: H. 
Schmidtke, Essen 13; Meta Schatz. 
Mainz; Hilda Schäfer, Kaarst; Gerda 
Schäfer-Meyhöfer. Füssen: Herb. 
Schindler, Alfter-lmpekoven; Lydia 
Schlaud, Ludwigsh.-Oppau; Urs. 
Schaper, Seesen; Gertr. Schadewin- 
kel. Göttinuen: AnnlSchulz. Northeim: - .  

Rott, Wassertrüdingen; Werner Schergaut, ?; Erich Schöl. Rösrath; 
Radtke, Wolfsburg; Edith Rohr. Gerda Schumacher, Hildesheim; 
Viersen: ~ e i n z  v auf eisen, Düsseldorf; Erich Schmidt, Erwitte 7; Alfr. Schlien, 
Erich Rogowski, Solingen: Otto Rie- St. Georgen; Fritz Schulz, Waiblingen; 
gert, NeustadtIHolst.; Fritz ,bemann, Fritz Schweiß, Bad Oldesloe; Heinr. 
Großostheim 2; Herb. Rudas, Trois- Schreiber. Westerbeck; Erich Schmo- 
dori 16: Irmg. Rosenfeld, Braun- dat, Leverkusen; Lydia Schreiber, 



Neubörnsen; Elfriede Schernewski. 
Nienstedt; lnso Schmeer, Werther; 
Günther Schmidt, Bad Oldesloe; 
Horst Schwermer, Korschenbroich 3; 
Eva-Maria Schüler-Grajetzky Lübeck; 
Edith Schumann, Blomberg; Helene 
Schächter, MülheimlRuhr; Prof. Dr. 
Paul Schimrnelpfennig, Laguna 
BeachICalif.; Heini Hermann Scher- 
gaut, Hannover; Gertr. Schulz, Üter- 
sen; Paul Schemmert, Reinbeck; 
Lotte Schulz, Stuttgart; ArnoSchwarz, 
Leichlingen; Helga Schainat-Karlisch. 
~arnburg:  
Charl. Steckert, Hannover; Christel 
Steppat, Hannover BI; M. Stenze!, 
Ratzeburg; Grete Steckel-Kahnert, 
Bonn 2; Karl Strepkowski, Velbert; 
Lothar Stadie, Hamburg 90; Joh. Stef- 
fen. Refrath; Anni Steinicke-Kortz, 
VerdenlAller; Strauß, Augsburg: Urs. 
Stoffert. Bad Homburs: Steimmis. 
Ludwigsburg; Stief, Sihwanewede; 
Fritz Stephan, Bad Oldesloe; Marg. 
~ tö teknud-~urach,  Blomberg; lska 
Stuhrmann, Schadehorn; Marg. 
Strahl. Nordhorn; Brig. Stark- 
Baitrusch, Wilhelmshaven; Siegfried 
Steinert, Langenhagen: Grete 
Steckel, Bonn; 
Reinh. Timm, Dortmund; Liesb. 
Tönges-Chrost, Edertal-Mehlen; 
Herb. Timm, Seevetal 3; Aug. Ting, 
Werdohl-Dressel; Rich. Tietz, Bad 
Dürrheirn; Helene Thiel. Köln; llse 
Tallarek. Urbach: Annel. Tulodetzki- 
Heymuth, Braunschweig; K. Thüne. 
O~oenheim: EllaTruschkat. Bielefeld: 
~ h d r u n   auff ferner, Bonn 2 ;  ~ ieg f r :  
Treidel, Dorn-Dürkheim; Liesb. 
Thoms, Essen: Gertr. Thiel-Hennig, 
Bielefeld; Auguste Thiel, Ruppichte- 
roth; Hans Thierne, Grünenplan; Erich 
Tunat-Stenke, Heideberg: 

Hildeg. Urban, Kaiserslautern; 

Frieda Volprecht. Radolfzell; Elfr. 
Vogei-Haasier. Düsseidori 12; Volp- 
recht, Radoifzeii; 

Anna Walter, Schleswig; Eva 
Wagner. Winterlingen: Ernst Weißel, 
Berlin 47; Fritz Weiß, USA; M. Wen- 
dick, Eschershausen: Anni Weynell. 
Frankfurt 50; Gerh. Wagner, Teten- 
husen; W. Wenger, Ascheberg; 
Martha Wald, Dormagen; Lina Wag- 
ner. Kiel; Dr. Bernd Wölke, Geln- 
hausen; Wittschorek, Detmold; Rena- 
te Woske. Berlin 20; Gertr. Wowerath, 
Drentwede 79; Gertr. Wanning, Rem- 
scheid; Walter Wegner, Hamrnl 
Westf.: Hans Weißfuß. Salem-M.: Dora 
 alth her-  ritze, Lampertheim-Neu- 
schloß: Erich Weidner, Radevorm- 
wald; Ulr. Weller, Dünstrup; Gis. 
Walsemann-Schenk. Celle; Walter 
Waldhauer. Beverstedt: Gerd Wend- 
land, Marl; Wagner-Hanneman. Kiel: 
Wisboreit, Bielefeld; Lilo Wilk-Gröhn, 
Hamburg; EdithWelsch,Frankenberg; 
Eugen Wannovius, Bonn; Eva Wagner, 
Winterlingen; Ernst Weißel, Berlin 47; 

Otto Zier. Nordhorn: Z i ~ ~ e l .  Stadt- . , ,  . 
hagen; Emil Ziegmann, Hamburg 60; 
Hildeqard Zuehlsdorf. Lanqelsheim 3: - - 
Anna Zickau. Donaueschingen: Ziet- 
low, ?; irma Zimmermann, Lüneburg; 
Gertr. Zipprick, Kiel: 

5.4.82ohne Namen aus Hamburg; 
7.5.82oh. Namen aus Bad Homburg: 
15.6. 82Spark. Hamburg(. . . ius?);23. 
6.82 ohne Namen; 5 7 . 6 2  oh. Namen 
Spark. Münster: 25. 6. 82 oh. Namen, 
Volksbank Sittensen; 7. 7. 82 oh. 
Namen; 13.7.82 oh. Namen. 28. 7.82 
oh. Namen; 28. 7. 82 oh. Namen: 2. 8. 
82 oh. Namen; 6 8 . 8 2  oh. Namen; 12. 
8. 82 oh. Namen; 21.9. 82 oh. Namen; 
23. 9. 82 K. .  . ?. Kreis- U. Sparkasse 
Kaufbeuren; 1. 10.82 Horst ?; 2. 10. 82 
oh. Namen: 



Die Kreisgemeinschaft dankt allen, die mit ihrer Spende 
eine weitere Herausgabe des Heimatbriefes ermöglichen. 
Helfen Sie auch bitte weiterhin. Bei Einzahlungen bitte auch 
den Vornamen voll ausschreiben, um Verwechslungen aus- 

zuschließen. 

Für Ihre Einzahlungen benutzen Sie bitte das beilie- 
gende Überweisungsforrnular oder überweisen Sie auf 
das Postscheckkonto der Kreisgerneinschaft Wehlau 

Harnburg 253267 - 206 

Die verbotene Stadt 
Ein Königsberger sieht seine Heimatstadt wieder 

Bildbände über den deutschen schel. die von dort kommen. bestä- 
Osicn g u i  CS in r l ~ l  C ~ n u  FL C Vie o ige i i .  aaß v*ei ir .noyende Xornfelaer 
ze 4e11 dns aLcn aas B a aas Staate afe e nrr oas B o Os i~re-ßens  praa 
und Dörfer in ~ch les ien ,  Pommern 
oder Ostpreußen heute bieten. Man 
kann in den polnischen Machtbereich 
reisen und dort (fast) nach Herzens- 
lust Aufnahmen machen, auch wenn 
das Herz oft blutet. 

Eine Ausnahme aber gibt es: 
KönigsberglPr. und das nördliche 
Ostpreußen, das Gebiet also, das un- 
ter sowjetischer Verwaltung steht. 
Dorthin darf kein Tourist. Militärisches 
Sperrgebiet, sagt man entschuldi- 
gend. Das klingt aber unglaubwürdig. 
Deswegen muß man doch nicht eine 
halbe Provinzsperren. Ist es nichtviel- 
mehr die Tatsache, daß man die ,,Auf- 
bauleistungen" dort seit 1945 nicht 
vorzeigen will, weil es sie nicht gibt? 
D e veischw naena wen gen A A S  ed- 
er (n chi  geojrt  ge 0stpre.ßen. son- 

ten, nicht mehr die iandschaft be- 
stimmen. 

Wesentlich mehr als über das 
flache Land und die kleinen Städte im 
nördlichen Ostpreußen wissen wir 
aber jetzt über Königsberg dank des 
eben erschienenen Bildbandes von 
Willi Scharloff „Königsberg damals 
und heute". Scharloff war in Königs- 
berg. Wie? Darüber sagt er verständ- 
licherweise nichts. Aber es war ein ge- 
fährliches Abenteuer. 

Käme ein Königsberger jetzt auf 
den Hauptbahnhof, so würde er mit 
Freuden feststellen, daß es noch das 
alte vertraute Gebäude ist. Aber dann 
wäre es zunächst mit der Wieder- 
sehensfreude aus. Eine Prachtstraße, 
der „Leninprospekt", sechs- bis acht- 
spurig und z. T. als aufgeständerte 

dern zugewanderte Rußlanddeut- 
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Hochstraße,führtan neuen Wohnbau- 
ten vorbei in die Innenstadt. Nichts 
mehr von dem uns einst vertrauten 
Bild. Man darf nicht in die Neben- 
straßen blicken. Dort ist keine neue 
Pracht: alte deutsche Häuser, dem 
Verfall preisgegeben. weite unbebau- 
te und verwahrloste Flächen. Und das 
in einer Stadt, in der dringend Wohn- 
raum benötigt wird. in der man bis zu 
fünf Jahren auf eine Wohnungszuwei- 
sung warten muß, in der oft drei Par- 
teien in einerWohnung leben müssen. 
Königsberg hat nach sowjetischen 
Angaben rund 400.000 Einwohner. 

Das frühere Wahrzeichen der 
Stadt, dasSchloß,sucht der Besucher 
vergeblich. Acch der letzte Stein der 
Ruine. die die Bomben ließen. ist ver- 
schwunden. Ein weiter Platz mit einer 
Springbrunnenanlage, an einer Seite 
entsteht ein riesiger Neubau ,,Haus 
der Räte". Ein Schmuckstück des 
alten Königsberg warderschloßteich. 
;,Will man den Schloßteich entdecken, 
so muß man sich mit einem dreckigen 
Modderloch zufrieden geben. .  .", be- 
schreibt Scharloff seinen Eindruck. 

Anders bietet sich der Westen der 
Stadt - Hufen, Amalienau, Ratshof -, 
der nicht 1944 von Bomben zerstört 
wurde oder unter den Kämpfen 1945 
nicht so gelitten hat. Man findet die 
alten Straßenzüge mit Bäumen und 
Grünanlagen. Beschädigte oder aus- 
gebrannte Häuser sind restauriert 
oder wieder aufgebaut worden. Dane- 
ben findet man aber auch viele der 
schönen alten Villen im Westteil der 
Stadt, die zwar bewohnt sind, in deren 
Vorgärten und Anlagen das Unkraut 
wuchert. „Arbeitenden Kirchen. d.h in 
denen Gottesdienst abgehalten wird. 
gibt es in Königsberg nicht mehr. Sie 
dienen, soweit sie erhalten oder re- 
stauriert wurden, als Kblturhäuser, 

Kinos. Turnhallen, Konzertsäle oder 
Puppentheater. 

Königsberg istnachMurmanskund 
~ l a d i w i s t o k d e r  drittgrößte Fische- 
reihafen der Sowjetunion. Neben der 
Maschinenbau und Zellstoffindustrie 
\ L , C  1 0  e f  scnieraroe icnoeIra.str e 
e ne f-nrenuc Ru ie Inoen GebaAen 
des ehemaligen Land- und Amtsge- 
richts ist das ,,Kaliningrader Techni- 
sche Institut der Fischindustrie und 
-wirtschaft" untergebracht, nach so- 
wjetischen Angaben die größte Hoch- 
schule dieser Art mit etwa 8000 
Studenten. 

Dr. Ottfried Hennig MdB. Sprecher 
der Landsmannschaft Ostpreußen. 
scnre o i  n SC neiri Ge eetnort . a W r 
so i cn  Scnar ol l  ..m o esc Rehe n cnt 
beneiden, „denn es war eine traurige 
Reise". Scharloff hat es aber verstan- 
den, unsdurch Wort und Bild das heu- 
tige Königsberg vor Augen zu führen. 
Das Buch bringt 106 zum Teil groß- 
formatige Farbbilder und 109 
schwarz-weiße Fotos. Den Bildern 
vom heutigen Königsberg sind zT. 
bisher nicht veröffentlichte Aufnah- 
men ausder Vorkriegszeit gegenüber- 
gestellt. so daß man sich ein ausge- 
;eichnetes Bild von den ~eränderün- 
gen und dem vertrauten Gebliebenen 
machen kann. Die Orientierung wird 
noch mehr erleichtert durch denfarbi- 
gen Stadtplan von 1936, der als vor- 
derer Vorsatz gebracht wird und 
durch die Stadt~lanausschnitte vor 
den einzelnen ~ i p i t e l n .  Hervorzuhe- 
ben ist auch die brillante Wiedergabe 
der meisten Farbfotos 

Es ist hier eine sensationelle Doku- 
mentation der verbotenen Stadt 
Königsberg entstanden, die die So- 
wjets zu einer sowjetischen Stadt 
umprägen wollen. Der Autor ist aber 
der Ansicht, daß noch genügend vor- 
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handen wäre. um Köniasbera in Kali- nordöstl ichsten Teil unseres Vater- 
ningrad zu erkennen. h i l l i  i cha r lo f f  landes auszulöschen, in der Meinung, 
gebührt  Dankfür  das Buch, aberauch so vollendete Tatsachen schaffen zu 
d e m  Verlag, der sich ungeheure Mühe können. 
gegeben hat. den Band so instruktiv Willi Scharloff. Köniqsbera - da- 
zu gestalten. Es ist mehr  als ein Buch mals und heute. Bilder-eine; verbo- 
für die Königsberger, die Ostpreußen tenen Stadt. Verlag Gerhard Rauten- 
wird es interessieren. denn es aeht  bera. Leer. 1982. 160 Seiten m i t  106 -. ~ ~ 

u m  ihre Hauptstadt. Die junge G& Farb- u n d  109 Schwarzweiß-Fotos, 
ration sollte es in d ie  Hand nehmen. fünf Kartenausschnitten, einem 
um zu erkennen, wie die Sowjetunion Stadtplan auf dem vorderen und 
sich bemüht, widerrechtl ich erworbe- einem Luftbild auf dem hinteren 
nes Gebiet zu einem Teil ihres Impe- Vorsatz. Format 21 X 28,5 cm. 
riums zu machen, deutschespuren im rm 

Bücher, die uns interessieren 
Gisels Reineking von Bock, Bernstein. Kunstepochen gegliedert. zeigen die  her^ 
Das Gold der Ostsee. Verlag D.W. Call- vorragendsten Kunstwerke, die aus Bern- 
wey, München 1981. 185 Seiten mit 279 stein entstanden. Dieabgebildeten Werke 
einfarbigenund20vierfarbigenAbbildun- sind über viele Museen verstreut, z T  in 
gen. Format 25 x28  Cm. Linson, 98,- DM. Privatbesitz und so derOffentllchkeitncht 
Bernstein - für die Ostpreußen wie ein zugänglich. Durch dieses Buch kann man 
Zauberwort - ein Symbol für d ~ e  Heimat, sich einen guten übeibl<ck daruber ver- 
?.. nei , e  .e i l ,  tuen  .>.ice'i E i  l u , z  - scnl f~c! i  :.>: ,,,n!i herns!+ n < . i  cr , . i r .< . i  

e I I ,  2 M C 0 r 3 . C  r; "1 h szcnsrn i i c  riL .,. qdnu 7i\e ' r?r  
. 3.2~' - s e '  uei  SI? ",? : -. e* .>.rrie ii 5 o r . i ! f a : , e  n r cni n clcii i. e.i 3*r i  
A,i. el: ge!ri?en rndr ,coi "iii lic e"- 
'je Lrii'li. , . A $i.r~zcnu't rrr8 g n' er 
n.ri.r e 1 nn. r;<c.ivjenari E *',cl . , ' C  

n.nue i .. i i s i , * r i .v  .rin 1'1 ar ZC-  0 C . I r  
I .O W 7 - 2 "  .sneen x ' e n  D e X.nil ti 

2 enl er n r . l t r r  .i \ * r . * r ! i r  ~ . i iu  511 

In dem vorlieoenden Buch erfahrt man 
alles, was mit dem Bernstein rusammen- 
hängt, u a .  wie er  entstand. wo man ihn auf 
der Erde findet - nimlich nicht nur irn 
Samland in Ostpreußen - und wie man 
ihn gewinnt, schiieBlich über die Entwick- 
lung der Bernsteinkunst von der Altstein- 
zeit bis heute. 
Die Autorin ist Kunsthistorikern am Kunst- 

wissenschaftlich Interessierten hiiff eine 
umfangreiche Bibliographie im Anhang 
weiter. Hervorzuheben ist auch, daß das 
Buch. von einer Wissenschaftlerin verfaßt. 
so geschrieben ist. daß der Laie es lesen 
und verstehen kann. 
Martin Borrmann, Ostpreußen. Berichte 
und Bilder. Unveränderter Nachdruck der 
Ausgabe von 1935. Verlag Wolfgang 
Weidlich, FrsnkfurtlMain, 1982. 254 
Seiten mit 90 Abb. Geb., 39.80 DM. 
Wenn man ein Buch vor fast 50 Jahren in 
der Heimat kennen und schätzen lernte, 
das verioren gng und in Antiquariaten 
ncht  zu finden 1st. nun als Nachdruck auf 

gewerbemuseum in KOln und gestaltete den Tisch bekommt. dann ist das wie das 
1979 e ne Beinsle ~ i . ~ . . ~ , t c  . .OS h c q c r  .n.arnoti:e I .  e-~eisenen 1.1 I e neT le.' 
:i:*qrohcn nferccscs 03So aA.,,le .ns F r i  .ii : . i  u 50 ~ * c . l  rnaii scn .ocr V?,' 

'dno erbcn en 'l c,si:5 B..<:( .: z crg;<nz-nr Boirrnanw I935 ciacn I-I e 'll R.'n 011- 
.nn ir 7 n r r . n ~  Dsn rj,uGlen TI !i?l ir - r  p.c.Ren Ue, A.10, f.nn . n i  u.rzn CI,!. 

.ers!.ln 8 :!rr...c z i  n e U ncr t 2 %  u,e..ßo!ii n r c n s c  . , r i:escn cf i l r  n ~ ~ ,~ ~ ~ 

ausgezeichnete Fotos, übersichtlich nach Laufe von 700 Jahren anhand von reitge- 
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nossischen Darstellungen. Sene überlei- 
tenden Passagen verbinden die vielfälti- 
gen typischen Texte zu einer Einheit. Die 
90 Abbiidungen vervoilstandigen die Aus- 
sage der Berichte. Das Buch wird auch 
)etzt - fast e n  halbes Jahrhundert nach 
Selnem ersten Erscheinen - wieder viele 
dankbare Leser fnden 

Der redliche Ostpreuße. Ein Kaiender- 
buch für 1983. 34. (147.) Jahrgang. He- 
rausgeber: Emii Johannes Guttzeit. Ver- 
lag Gerhard Rautenberg, Leer.128Seiten. 
Kartoniert, 9 8 0  DM. 
Der ,.Redliche' - so nennen viele Ost- 
preußen iiebevoil diesen Kalender. derzT. 
Seit Uromas Zeiten die Famiilen durchs 
Jahr geleitete. Treu und redlich tat er es 
seit 1831 in der astpreußschen Heimat 
(damals noch mlt dem Verzeichnis der 
Vieh-. Pferde und Jahrmärkte und der 
Trbchtigkeitstabeile. wie sie der Bauer 
brauchte): und als Ostpreuße von echtem 
Schrot und Korn konnte ihn auch die Ver- 
treibung nicht tot kriegen: Zum 34. Mal 
erscheint er nach dem Krieg wieder. 
Er ist geblieben. was er war: ein Farn,- 
iienbuch. in dem Jung und A t  nteressiert 
blättern und iesen. Die ganze Vielfalt ost- 
preußischen Lebenswird in den Geschich- 
ten. Gedichten und kuiturhistarischen Bei- 
i n - j e , ~  = ~ t r  I G r . C ? \  .*U z t  L I  .I_I L I ,  

. .ii Fr .:ii .Ic,.*rnu: 3c*r>ro T:*Ic a.1 
1.2.r.m 51 11 d \ t r  X<. ? inc, F ?  L.? . 8 

e3 'er  I. I .  ,-! i,o:r' . i e  I. < i e  iix,, C.  nel 
ii ?rfir,?v Ar'.. ,1 Fni . c n i n r t s G . l i -  
Zeit - der mit viel Sachkenntnis und einet 
glixklichen Hand. mit Liebe zur Heimat 
und Verständnis fUr seine ostpreußischen 
Landsleute Jahr für Jahr die Auswahl und 
LuSammen~iellung besorgt. F a r I  w~eder 
einmal gelungen. Übrigens ist d -L.,- " ' '  
ein Beitrag über Allenburg enthalten, den 
unser Werner Lippke schrieb. rm 

Wiiheim Corneiius, Wanderungen an der 
Ostsee. Unveränderter Nachdruck der 
Ausgabe von 1841, numerierte Auflage 
von 950 Exemplaren. Verlag Wolfgang 
Weidlich, FrankfurtlMain, 1482. 128 
Seiten, 15 Stahlstiche auf Tafeln. Leinen 
mit Goidprägung, Subskriptionspreis 
85,- DM, später 98,- DM. 

in Form eines Reiseberichtes ist in der 
farbigen Sprache derZelt die Ostseeküste 
von Octpreußen. Danrig. Pommern. Meck- 
enburg bis zur Hansestadt Lübeck b e ~  
schrieben. Dte vielen Details. Ortsge- 
schlchten. Ereignisse. Namen bekannter 
Persbniichkeiten vermitteln einen Einblick 
in die Geschichte und den Zustand dieser 
Gegend n der ersten Halile des vorigen 
Jahrhunderts. 
Die besondere Kostbarkeit verlehen dem 
Werkdie l5Stahistiche. Der Käufer envirbt 
damt  e n e  vollständige Sammiung alter 
Ansichten. die ei Im Ant,quarat.fails  über^ 
haupt vollständig vorhanden. hoch bezah- 
len müßte. Die Clualitit der Blatter ist her- 
vorragend. Das bibliophil ausgestattete 
Werk wird Freunde dieser eigenwilligen 
Landschaft an der Ostsee begestern. 

Friedrich J. Wörner, Burgen, Schlösser 
und Bauwerke der Hohenroiiern in 900 
Jahren. Geschichte und Baukultur einer 
Dynastie. August Steiger Verlag, Moeis, 
1981. 314 Seilen m i t  342 Bildern, Zeich- 
nungen und Grundrissen, davon 60 Farb- 
bilder, dazu eine Karte. Format 25 X 30 
cm. Leinen, 128,- DM. 
Mit viel Flet8 und ausgezeichneter Sach- 
kenntns hat der Autor in diesem umfac- 
senden und reprisentativen Werk zusam- 
mengetragen. wasdie Hohenzollern in 900 
Jahren an Burgen. Schlossern und sonsti- 
gen Bauten geschaffen haben. Der h l s to~  
rsch fundierte Text w rd  ausgezechnet 
durch eine Vieizah von Grundrssen. Sti- 
chen,Zeichnungen undFotosergänzt. Ein- 
d r ~ ~ k ~ v o l l  sind d ~ e  60. teils großforma- 
tigen. Farbbilder D e  Darstellung beginnt 
in Schwaben und Franken und führt nach 
BrandenburglPreußen. die deutschen O s t ~  
gebiete eingeschlossen. über120 Bauwer- 
ke sind behandelt. Miterfaßt s n d  auch 
heute schon zerstörte Bauten. so u a .  das 
Potsdamer und das Berliner Stadtschloß. 
EI" umfangreiches O r t s  und Namensre- 
gister und Literaturverreichnis. Stamm- 
tafeln der einzelnen Zweige des Hauses 
Hohenzollern und eine großformatige 
UberSichtSkarte vervollständigen das 
Werk. das einen wtchtlgen Beitrag beson- 
derer Art zum Preußenjahr 1981 darstellt. 
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Alfred Oehmig, Dampfer auf ostdeut- 
schen Flüssen i n  alten Ansichten. Stei- 
ger-Verlag, Moers, 1982. 167 Seiten mit  
150 alten Bildern, elf WasserstraBenkar- 
ten. Format 24 x23,I Cm. Geb.,45,- DM. 
D~eseS Buch behandelt eln Kapitel o s t ~  
deutscher Vergangenhet. über das bisher 
sehrwenig erschienen ist. besandersfehlt 
bisher ein Werk "her die gesamte h is to r i~  
Sche und technische Entwicklung des 
Schiffahrtswesens im ostdeutschen Raum. 
Der Autor. selbst Blnnenschiffer, will solch 
ein umfassendes Werk durch sein Buch 
nicht ersetzen Er hat sich dasziel gesetzt, 
mit seinen Bildern, r u m  großten T e   post^ 

karten aus der Zeit vor der Jahrhundert~ 
wende bis in dieZeit nach 1945. einen Ein- 
b l ~ck  in die vielfältige Welt der  dampf^ 
schiifahrt auf ostdeutschen Wasserstra- 
ßen - Flüssen. Seen und Kanalen - zu 
geben. Die Bldunterschriften unterrichten 
uber die Geschichte des betreffenden 
Schiffes. seine Abmessungen und Masch- 
nenleistung. Die Namen bekannter Werf- 
ten tauchen auf, die Ernnerung an ver- 
traute Binnenhafen. Kanäle, Schleusen 
wird wach. Der Weg führt uns von Memel 
U. a. nach KänigsbergiPr, Danzig zur 
Wechsel, "berNetze und Wartheruroder. 
Wir befahren in Gedanken die Oder von 
Oberschlesien bis Stettin, fahren durch 
Kanale nach Berlin. zu Spiee und Havel. 
nach Rathenow und zur E lbe  Die beigege- 

benen Wasserstraßenkarten erleichtern 
d ~ e  Orientierung. Wir erfahren v ~ e l  Inter- 
essantes und Neues. Wußten Sie r B ,  daß 
man damals mit elnem Binnenschfl von 
der Stadt Memel bis nach Basel oder 
Rotterdamfahren konnte.ohnejeenMeer 
zu berühren? Es ist ein gelungenes Buch, 
daß viel lecht auch den Anstoß gibt, daß 
einmal das umfassende Werkuberdie a s t ~  
deutsche Binnenschiffahrt entsteht. 
Dr. Lau, Plachandern und Quiddern auf 
Deiwel komm raus. Verlag Gerhard Rau- 
tenberg, Leer. 224 Seiten, kartoniert, 
14,80 DM. 
Die humorvollen Gedichte und Geschicht- 
chenvan Dr. Lau sind allen Ostpreußen ein 
Begriff. Der Kummer vieler war nur, daß 
man sle seit Jahren nicht mehr kaufen 
konnte. Im "ergangenen Jahr nun hat der 
Verlag Gerhard Rautenberg die Briefe der 
Auguste Oschkenat ,.Auguste in der Groß- 
stadt" wieder herausgebracht. Jetzt liegt 
ein umfangreicher Nachdruck unter dem 
Titel .Plachandern und Quiddern auf D e -  
wel komm raus'' vor. der die Texte der 
Broschliren ,,Plldder. Pladder", ,.Ei kick 
dem!". .,Schniefke". ,.Kiiemelchens" und 
.,Schabbeibohnen' enthalt. Viele Ost- 
Preußen werden nach dem Buch greifen. 
um wieder nach Herzenslust lachen zu 
können. wenn sie lesen odervorlesen. was 
DI. L a u s c h  ausgedacht und in Reime g e ~  
bracht hat. 




